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Vom Tage. 

iJnser Zarewitsch ist Nihilist geworden. D«r 
jungo Mann "wUl sich ais Volksbeglücker produ- 
zie ren und eeine Freunde, die ihu staiidig' beglei- 
ten? sollen üun dabei beliilfüch sein. "VVie er auf 
der' Gedanken gekommeri ist» weiB man nicht, aber 
es wird beliauptet, daü er eine Arbeiterpartei grüji- 
der I wolle und daü er dabei auf die Mitíülfe der Hei-- 
rer Nicanor do Nascimento und Raphael Pinlieiro 
zãi ie- In Rio de Janeiro soll ein Arbeiterkongreíi 
/,ns ainmenkommen und auf dieser groBen Versamm- 
lung Süllen wichtige Maünahnien beschlosseii wer- 
d,eri) wie das Los der armen Klassen zu heben sei. 

' Gredanke ist groCartig. Die Groüen sollen füi- 
(Jie' Kleinen sorgen und die Máchtigen den Schwa- 
chin beluJflich sein. Dio Geschichte der modernen 
radikalen Bewegung, die alie Klassengegensátae be- 
g^gen will, ist reicb. on fürstlichen Namen und 

sollte unser improvisierter Prinz Mario auch 
deri seinigen nicht in die Annalen des liadikalisr 
nixia schreiben. Michael Bakunin, der eigentliche 
lí^ründer des Niliilisinus rosp. kommunistischen 
At^rchismus, war üraf und Gardeoffizier; der be- 
(io^teadsto Systematiker derselben Richtung, der 
noíli lebende Peter Krapotkin, ist der Sprõüling 
eiiys selir vornelunen Fürêtí^ngeschlechtes und war 
eb<ínfall8 Gardeoffizier; Alexander Herzen, eine an- 
dei'O Sãule des Radikalisniu.s, war mindestens von 
(lei* vãterlichen Seite ais Sohn des Grafen Jakow- 
ley;, hoher Abstammung; Sergei Netschajew, der m 
er',t\ die Verwendung der Sprengbombe ini politi- 
ecW" Kainpfe lelirte und sorait die „Propaganda 
dei" 'Pat" gründete, war auch aus selu^ guter í*ami- 
lie und ebenfalls Militar, und so ist es absolut nicht 
crMchtlicli, warum denn TjCutnant Mario, der sei- 
neTi Titel Zarewitsch mit so groCer Berechtigung 
tríigt, nicht an dem Radikalismus sein Glück ver- 
su^lien sollte. Aber der grõíieren Aehnlichkeit we- 
gen mõchten wir ihm doch empfehlen, ebenso wie 
se me Vorgànger, aus dem Militar auszutreten, be- 
vcr er mit dem Predigen der radikalen Ideen be- 
g^nt. Die Eussen, die er sich zum Vorbild nehmen 
zu wollen scheint, haben alie auf ihre Stelluiig ini 
Hi[^re und in der Gesellschaft verzichtet, sie sind 

imatlos herumgeirrt, haben in Gefàngnissen ge- 
lunachtet und in den Bleiwerken Sibiriens den 
hubkarre'n vor sich liergeschoben und nie An- 

a.,ruch erhoben, daü man ihnen füi- einen im Fau- 
le izen verbrachten Tag hundert Milreis zahlen soll- 
te Will Mario nun diesen Mánnern fojgen, danii 
soll er auch ihr Kreua auf sich nehmeíi und zum 
le tzten Maio die Treppe des Cattete-Palastes herab- 
êtngen, um sich nüt den Namenlosen zu venni- 

hen, "deren Seher, 'Prophet und Heiland er sein 
11. 
Die Saclie erscheint ini ersten Augenblick sehr 

lá3h,erlich, aber sie kann noch sehr ei-nst wmlen, 
dc nn I^eutnant Mario ist verschiedenes und seinen 
j.'j eunden Nicanor do Nascimento und Raphael Pin-, 
h<riro sogar alies zaizutrauen. Sie wollen, wie es 
Iveiüt, einen groílen Streik zustande bringeu — Ni- 
canor agitiere bereits dafiu — luid dann den Ar- 
bcfiterkongreü einberufen. "Worin die IVitigkeit dio- 
ses Kongresses beutelien solK das weili man nicbt 
uiid das kann hian auch niclTt einnial ahnen. Einer 
von dieeen Herren Inuíi etwas geleSeii habon. wa? 
OI' nicht verdauen konntc, und nach einer Bespre- 
clíung naiteinandei" wollen sie etwas iu Taten um- 
^tzen, was sie in der Theorie nicht verstanden 
^ben. Die Leute, die sicli für Arbeit^rfreunde aus- 

■ben, sind nicht inimer diêjenigen, die es am be- 

will nocli lange nicht heiíien, daíà er von der so- 
zialen Bewegufag eine Alumng hat. Er kann wohl 
einen verurteilten Verbrecher wie den berüchtig- 
ten ^uinca Bombeiros aus <Tem Gefãngnis befreien 
und "mil den Bassermannsclien "Gcstalten von Gabóa 
und der Saúde auf sehr vertrauteni Fuüe leben, mit 
der Arbeitei-schaft hat er aber nie etwas zu tun 
gehabt und er weii3| von ihren Nõten ebeasq wenig 
wie von den Mitteln, durch welche sie beseitigt wer- 
den kõnnen. "Raphael Piiüieiro ist noch vbr kurzem 
aus 9em Pressevereín âusgestoüen wortlen, weil ef 
die Bahianer Zeitungsstürmer angefüfirt hatte, und 
das empfiehlt ilm walu-liaftig nicht ais Arbeiter- 
fiilirer, es sei denn daij nur eTne Komõdie beab- 
sichti^ ist, die (^en Kulissensclüebern besser be- 
fkommt ais den Spielern selbst. — Auf die Aus- 
führung des kronprinzlichen Planes darf man ge- 
spannt sein. 
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en mit der arbeitenden Klasse meinen, aber in 
inz Brasilien gibt es wohl kcinen einzigen Mann, 
^r sich so wenig zu einem Arbeiterfühi-er eig- 
't wie Leutnant Mario, der ais Generalssohn ohne 
udium Offizier geworden ist und von der sozia- 
n Frage jedenfalls nicht mehr vei-steht ais eine 
edennaus von der Gasbeleuchtung. Nicanor do 
ascimento, der áltesto von den Dreien, ist wohl 

8<;hon in eine Vorschwõrung verwickelt gewesen 
uiid hat deshalb seino Zeit abgesessen, aber das 

Vor der letzten Bundeswald hõrte man wiederholt, 
daü die KJerikalen sich politisch òrganisieren wüi- 
den, um auf die Bildung der Kammer und somit auf 
dio Landespolitik entscheidend einwirken zu kõn- 
nen. Zu praktischen Versuchen kam es nur im Staa- 
te Rio Grande do Sul, wo das „Centro Catholico" 
den Kandidaten für das Deputiertenmandat verschie- 
dene iYagen vorlegte, von deren Beantwortung es 
abhàngen sollte, ob die Klèrikalen für sie stimm- 
ten oder nicht. Dieser Versuch hatte kein gutes 
Resultat, denn die beiden Oppositionskandidaten, 
die die gestellten lYagen im Sinne des „Centro Ca- 
tholico". beantworteten, fielen durch, und der dritte, 
der keine Antwort gegeben hatte, kam diuxjh, was 
ais ein Beweis aufgefaüt werden durfte, daü die 
klerikalen Stimmen absolut nicht das Zünglein der 
politischen Wage sind. Jetzt regen sich die Kle- 
rikalen im ^taate São Paulo. Sie wollen nicht ge- 
raide eine Paitei füi- sich bilden, aber doch eine 
Vereinbarung tixíffen, auf welche Kandidaten zu 
Btinmien ist. Vor jeder Walü soll eine Anfrage ge- 
macht werden, wie die Kandidaten über verschie- 
dene lYagen — hauptsaclilich aber über die Ehe- 
sclieidungslrage —'clenken, und nach der Antwoit 
soll sicli die klerikale AVâhlerschaft richten. Ist ein 
offizieller Kandidat fw* die Eliescheidung, der Op- 
positionsmann aber dagegen, dann sollen die Stim- 
men akkumulativ auf den letzteren vereiriigt wer- 
den und umgekehxt. So soll die Politik eine kleri- 
kale Fãrbung erhalten und der Freisinn immer mefir 
aus dem õffentlichen Leben herausgedrángt wer- 
den. Eb wiire sehr zu bedauern, wenn eine solche 
VereinbaiTing wirklich zustande kame, denn sie 
^vürde auf jeden Fali die gute Eintracht, die jetzt 
besteht, stòren und zu Konflikten führen, jleren 
Folgen nicht erwünscht sein komiten. "Wo ein Kle- 
rikalisnuis entsteht — und um einen solchen han- 
delt es sich hier —, dort ist auch der Antiklerika- 
lismus nicht mehr weit, und eine» schõnen Tagea 
kann der Kampf hier losgehen, der nichts Gutes, 
aber wohl unendiicli viel Bõses mit sich bringt. 
Um zu zeigen, daü heutzutage das Verhaltnis zwi- 
echen Katholiken. und Nichtkatholiken das denk- 
bar beste ist. genügen einige wenige Beispiele. Ais 
der Prãsiclent Dr. Nilo Peçanha mit seineni Mi- 
nister des Innera, Dr. Esmeraldino Bandeira, ge- 
gen den AVorÜaut der Vei-fassung portugiesisclien 
Geistlichen die Landung verwelu-te, da trat der^ge- 
wili nichtkatholische Dr. Barbosa Lima füi" sie ein 
und liielt iu der luinuner eine Rede so kurz, bün- 
dig und schlagend wie vielleicht auch nur er in 
ganz Brasilien eine halten konnte. Veranstaltet ein 
Bischof ein Fest, dann kann man darauf zaiilen, 
daü auch kervorragende Nichtkatholiken sich da- 
ran beteiligen, und feiert ein Geistlicher ein Jubi- 
láum, so ist es sicher, daü die Fülirer der Freimau- 
rerei — wir brauchen ju nur an Herrn Toledo zu 
denken — ilm zu seinem Elirentage beglückwün- 
schen. Und die Toleranz ist nicht einseitig. Wir er- 
leben jetzt, daü ein Blatt, das sich in der ersten' 
Nummer entschlosscn zuru Katholizismus bekann- 
te, Dr. Coelho Lisboa, den Pràsidenten der „Liga 
Anticlerical", in den begeistertsten Ausdrücken fei- 
ert und für die Kandidatur Dr. Lauro Sodrés, des 

Groümeisters der brasUianischen Freimaiu^erei, ais 
Gouverneur von Pará Proj)aganda macht Só âollte 
ea immer sein, und wenn eine Aenderung des ge- 
genwãrtigen Verhãltnisses eintreten sollte, dann 
dürfto sie nur darin bestehen, daü die Unglâubi- 
gen aufhõren, eine gar zu ^lãubige G«sinnung zur 
Schau zu tragen. Daü der Klerus keinen Grund 
hat, sich zu beklagen, ist ein offenes Geheimnis, 
In ganz Brasilien und hauptsüchlich im Staate São 
Paulo entsteht ein Bistum nach dem anderen; die 
rein religiõsen Anstalten werden bei Zuerkennung 
einer Staatsunterstützung absolut nicht über^angen, 
sondem im G«genteil recht gern berücksichtigt und 
die Stadt São Paulo ist imstande, in sélu- "kurzer 
Zeit üielu-ere gròBe Kirclien zu erbauen. Das sind 
Beweise, daü es'üen Katholiken liierzulande nicht 
sclilecht gefit und deshíílb sollten sie sich bemühen, 
das gegenwártigo Verhaltnis dauernd zu machen. 
Wenn sie Herrschaftsgelüste zur Schau tragen und 
der ganzen Landespolitik ihren Stempel aufdrücken 
wollen, dann fordem sie die Gegnerschaft der An- 
Üersgesinnten heraus und das kann weder ihnen 
selbst noch sonst jemanden nützen. 

♦ * * 

Lopes kõnne nicht dulden, daü sein Heimatstaat Rio 
Grande do Sul "einen sôldien Mami iu die Kammer 
àcliicke und daü eine Tartei, deren Gründer Júlio 
do Castilhos gewesen, sich jetzt auf solche Sáulen 
gtütae. Deshalb klage er ihn vor der Oeffentlichkeit 
an. 

Sollte das wahr sein, was Orlando Lopes schrejbt. 
dann ist das Reden von den Tugenden des Prási- 
dentenbruders wirklich eine SchmáJumg. Ist aber 
nichts wahres an der Sache, dann muü er jetzt den 
Journalisten verkLigen. Einen anderen Weg hat 
er nicht— wer schweigt. gibt zu. 

Aus aller Welt 
(Postnachrichten.) 

Feuilleton  

1 ]>ie AaterisÉandeneii. 

Boman von Richard Voü. 
(5. Fortsetzung.) 

• Trota ihres „unklugen" ^nehniens stand Wera 
btíi Anna Pawlowna in hoher Gunst. Dicee schickte 
hiiuug nach ihr. was Sascha jedesmaJ auüer sich 
bfachte. Seine kleine Freundin konnte ihn dann 
k.ium durch die Versicherung beruhigen, daü man sie 
oiit behahdelte, was übrigens wahr war, und daü Bo- 
ris Aloxeiwitsch nie mehr im Salon anwesend sei — 
was sie um Saschas willen log, und was ihr schwerer 
fiel, ais hatte sie sich für ihn prüg;eln lassen. 

, Sie hatte gebeten, in ihren eigenen Kleidern blei- 
bí^n zu dürfen, was man ihr, da sie in dem groben 
Mostüm immer ungemein sauber aussah, gnâdig ge- 
stjatt^tc. Auch quálto die Herrin sie nicht mehr, Tee 
zà trinken und Honigfrüchte zu essen. Die íYau des 
Verwalters war wieder ganz Zãrtliclikeit und 
F reundschaft, wáhrend die Zwergin sie haüto und die 
iAmmo fortfuhr, über'dio „Aehnlichkeit" laute Seuf- 
z( T auszustoüen. Madamo Henri redete sie zuweilen 
fr anzõsisch an i^nd Hcit Lehmann hatte ihr für sein 
Leben g«m das Walzen beigebracht, der einzige 
L iebesdienst, den dieso gute Seele der Menschheit 
211 leisten vermochte. 

Dio Reitpeitscho bekam sie nicht "wieder zu fühlen, 
a' x?r so oft Boris Aloxeiwitsch das „frecho Geschõpf' 
s; ih, begannen seine Nasenflügel zu zucken, seine 
8( ;hõnen, müden Augen nahmen einen bõsen und 
g- rausamen Blick an. Beide schienen sich nicht um- 
e nander zu kümlmern, und doch wuüto jeder, daü der 
í) idereaeinlFeind war. 

So oft Wera sich bei Anna Pawlowna befand, 
ísuchtc Paul Gregorowitsch den Salon seiner Toch- 
■r, bei der er dann stets eine Zeitlang verwèilte uriS 
jptreut'über das leibeigene Bauenikinil hinwegsah. 
Zuweilen durTto Wera den Lektionen beiwblmen, 
e der russische Lehrer Anna Pawlowna erteilte: 
eschichte, G<X)graphie, Himmelskunde, alies durch- 
nander. Das Mãdchen hatto dann ihren Platz in 
nem Winkel, wo sie, aus Furcht fortgeschickt zu 
eixlen, nicht wagte, sich zu rühren. Hatte sie nur 
\sser verstehen konnen 1 Es fiel ihr alies so schwer, 

j< der Gedanko kostete ihr Mühe. Der Lehrer sagte 
e' was, das sie nicht begriff, sie sann darüber nach 
u id 8ie eann noch, wenn die Stundo lángst vorbei 
war- . . . ., 

Dio glücklicho Anna Pawlowna! Glücklich, weil 
sio lernen konnte. AVozu sie übrigens lemte!? Sie 
vuüto alies. Wera fing an, sie zu beneiden, lein 
Gefühl, das sie unsãglich angstvoll und unglücklich 
«achte. 

AVar Anna Pawlowna bei besonders guter Laune, 
s) befahl sie, daü der Lehrer Wera eine Frage vor- 
l«gen sollte. Zitternd vor Erregung, stajid diese auf 

b 

In der BundeaJiauptstadt wird ein Bonçnot des 
Bundesprãsidenten viel besprochen. Sein Bruder, der 
Kammerleader Fonseca Hermes, gab der Riogran- 
denser Staatsvertretung, der er angehõrt ein Ban- 
kett, zu dem auch Marschall Hermes da Fonseca 
erschienen war. Es wurden verschiedene 'I^ink- 
sprücho ausgebracht und der Prãsident hatte den 
Einfall, auf seinen Bruder zu trinken. Anstatt eines 
regelrechten Toastes sagte er: „Ich bringe dir ein 
Btilles Glas, denn von deinen Tugenden zu spre- 
chen, Aváre eine Schmâhung (Vitupério)." Dieses 
iWort wurdo bekannt und machto schnell die Runde. 
Es untersteht keinem Zweifel, daü der Marschall 
nur einen Witz machen wollte und daü er.das sei- 
nem Bruder gegenüber sich erlaubte, konnte ihm 
keiner verübeln, aber man fragte sicli doch, ob die- 
ser Witz nicht ein Kõrnchen Wahrheit entlialte und 
ob die Erwâhnung der brüderlichen Tugenden im 
Grunde genommen nicht eine Schmâhung wáre. Es 
ist nicht lange her, seitdem Fonseca Hermes sich 
vor der Anklage, sich etwas au schnell bereichert 
zu haben, verteidigen muüte, und jetzt erinnerte man 
sich daran, daü seine Selbstverteidigung sehr 
scWecht und lückenhaft ausgefallen war. Wáhrend 
dio anderen noch etwas darüber nachdachten, mel- 
dete sich der unübertreffliche Orlando Lopes zu 
Worte und erzalilte ,in der „Epoca" die schônsten 
Sachen vom Bruder des Bundespraí^identen. So habe 
er vor langen Jahren von seinem Freunde, dem 
Handelsrichter Pennaforte Caldas, gespráchsweise 
effahren, 'daü dieser zuguniSTen eines gepTândeten 
portugiesisclien Kaufmannes entscheiden werde. Da- 
rauf sei er zu dem betreffenden Kaufmann gelau- 
fen und habe sicli erboten, für zehn Contos de Reis 
ein günstiges Urteil zu versdiaífen. Der Portugiese 
habe die Sumnie gezahlt; Caldas sei' nach einem 
genaueren Studium der Akten aber zu einer ande- 
ren Entscheidung gekommen und der Portugiese 
habo somit seinen Prozeü und seino zehn Conto? 
verloren. In der Wut über diesen Verlust lm.be díT 
Kaufmann dem Richter alies bekannt gegeTjen uiiTl 
dieser habo jetzt mit Bekanntgabe der ganzen Ge- 
scliichto gedi-oht. Fonseca Hei-mes habe - a^ber in 
einem Briofe Pennaforte Caldas so um Verzeihung 
gebeten, daü die SacJie verheinilicht worden sei. 
Dieser Brief sei niclit verloren gegangen, und ais 
nun vor einigen Monaten Pennafoxte Caldas sich 
um ein I>eputiertenmandat bewarb, Fonseca Her- 
mes aber gegen seine Anerkennung war, da hab? 
er an den inzwisclien mãchtig gewordenen Mann 
eine Abschrift des Briefes gesandt und gleich da- 
rauf sei die Anerkennung erfolgt. Bei dem berüch- 
tigten Prozeü Salgado-Dantas Coelho habo Fonseca 
Hermes für zehn Contos de Reis ais administrativer 
Advokat Dantas Coelho Habeas Corpus verscliafít. 
í^ür fünfzehn Contos habe er bewirkt, daü^ der De- 
fraudant Saturnino do Mattos nioJit in den Anklage- 
zustand versetzt wurde, und noch aiidore Sachen 
derselben Art kõnno maai ilim nacJisagen. Orlando 

|ind sagto mit stockendem Atem, aber heiligeni 
Ernst, ais ob cs sich um Tod und Leben handle, was 
sio von der Sache wuüte. Gewõhnlich lachtc Anna 
Pawlowna hell auf, worauf dann der ganze Hofstaat 
mitlachto, und gewõhnlich fand der Lehrer im ge- 
heimen, daü .Woras Antwort durchaus nicht lãcher- 
lich sei. ^ 

Jodo dieser Stunden bildete in eras Leben em 
Ereignis. Wurde sie einmal nicht durch das Bewuüt- 
sein üirer Unwissenheit beschãmt und ganzlich ent- 
mutigt, so schwelgte sio in der Empfindung, etwas 
gelernt zu haben. Mit gerõteten Wangen und strah- 
lenden Augen suchte sie sogleich ihren Freund Sa- 
scha auf, dem sie von jedem Wort strenge Ilechen- 
^haft ablegto. Sio konnte dann ganz bp^edt sein und 
von einer Zukunft scliwarmen, wo Sascha — an sich 
dachte sie niemials — lernen würde, viel, viel lernen I 
Der gute, trage Jungo fuhr jedesmal tief aufseuf- 
zend mit beiden màchtigen Hãnden über sein brei- 
tes Gesicht und durch sein struppigea Haar. .Seine 
Einbildungskraft konnto sich wohl bis zu den un- 
glaublichsten Geschichten, den wunderbarsten Mar- 
chen versteigen; aber niemals in eine Region, in 
welcher der Sohn eines russischen Bauern Geschich- 
to und Geographie lernto. Wera jedoch teilte fortan 
die Menschen nicht mehr ein in Herren und Leib- 
eigene, in Geschlageno und Schlagende, Betrunkene 
und Nichtbetrunkene, sondem in Leute, die vieles, 
und solche, die nichts wuüten. 

Ais Kind waren ihr von Saschas guter, aber 
durch Mangel und Fix)narbeit halb blodsinniger Mut- 
ter einige Gebeto gelehrt worden, mit der \\ eisung, 
daü man, wenn man dieselben unablassig, recht eif- 
rig hersage, von den guten Heiligon alies, um was 
man bete, geschenkt erhielt. Also betete die kleine 
Wera eifrig, daü Saschas Vater aus den Bergwerken 
zurückkommen, daü keiner mehr betioinken sein 
mõge, keiner mehr geschlagen wiirde und daü die 
Kinder von ihren Müttern gewaschen und gekãmmt 
würden. Jeden Abend frente sich das Kind; morgen 
kommt Saschas lieber Vater ziu^ck, morgen wird 
die garstigo Knute verbrannt und der bíse Brannt- 
wein in den Fluü geschüttet, morgen sind alie Kin- 
der gewaschen und gekãmmt — morgen ! Doch kei- 
nes dieser Wunder wollte sich in Eskowo zutragen, 
und Saschas Vater starb in den Bergwerken. Da 
bekamen Weras Augen alImaJilich jenen schwer- 
mütigen Ausdruck, der sich von nun an selten verân- 
derte. \ 

Gar zu gern hãtto sie, nachdem sie das mensch- 
liche Spielzeug Anna Pawlownas geworden, mor- 
gens und abends eifrig, eifrig gebetet, daü die Hei- 
ligen dio Leute recht viel lemen lassen mõchten; 
sie war jedoch gegen den guten Willen der Himm- 
lischén etwas miütrauisch geworden. 

Da geschah in Eskowo das Unerhõrte: auch Anna 
Paw^lownas Vater gab seine Bauern frei. Die toten 
Soelen sollten auferstehen. 

Auf der Dorfstraüo umanute und küüte sich jung 

und alt. F^ war wie zu Ostem. Acht Tage lang 
war in Eskowo alies betrunken, auch dio Frauen — 
selbst die Kinder. Der Popo und der Starost lagen 
beiílo wie im St-arrkrampf. Auch in den nãchsten 
Wochen war es kaum besser. Prügeleien kamen jetzt 
sogar im nüchternen Zustande vor; dio Mânner prü- 
gelton -Xhro Frauen und ui^ekehrt; sie waren ja 
frei! Das wahrte so eine Zeitlang; dann ga1:> es hun- 
a'ert AVerst im Umkreiso keinen 'Branntwein. mehr, 
dann bekam man die Freiheit überdrüssig. Víele T)e- 
gannen zu murren. Noch einige Zeit spáter und di» 
„freien" Seelen von Eskowo schickten mitten im 
Winter eino Deputation nach Moskau zu ihrem 
Herrn: „Das Vãterchen mõchte doch so gnâdig sein, 
alies beim alten zu lassen." Niedergeschlagen kehr- 
ten die Leute wieder zurück: „Es sollte in Ruüland 
alies neu werden." Dagegen war nichts zu machen. 
In Eskowo fing man an, die noue Zeit zu hassen. 

So blieben denn die freien Seelen in Gottes Namen 
frei, ein Begriff,. der ihnen in Gottes Namen dunkel 
blieb. 

Wera glich einer Verzückten. Sio war heunzehn 
Jàhre alt, groü und schon. Und auch glücklich. 
Durch dio Welt und ihre Seele zog es wie Frühlings- 
hauch, wie der gõttliche Odem einer geistigen Auf- 
erstehung. Hand in Hand mit Sascha ging sie hin- 
aus auf dlie Steppe, durch deren Blumenfelder der 
vom Eiso befreite Strom mit ungostümen gelben 
Fluten dahinbrauste, die Dãmme zerbrechend, über 
seine Ufer tosend, weit ins Land hinein. Zum ers- 
tenmal empfand Wera die furchtbaro Grôüe einer 
entfesselten Naturgewalt. Doch sie erschrak nicht 
davor. Es jvar' eine Kraft, furchtbar und zerstõ- 
rend, aber doch voll màchtigen Lebens. Dieselbe 
Macht hatto auch in den Seelen der Menschen ge- 
schlummert: in der Seele des russischen Volkes.' 
Und jetzt war sie erwacht. 

Ihr junges begeistertes Haupt wio eine Seherin 
erhoben, kündigte sie ihrem Freunde an, daü er 
fort müsse; nach Moskau und dort lernen, lernen, 
lernen! Dann zurückkehren und lehren, lehren, leh- 
ren! Denn jetzt kame eine neue Zeit, eine Zeit, 
wo in Ruüland den Steinen gepredigt werden müü- 
te: das r-ussisehe Volk ist frei 1 

Ais dip beiden auf der frühliníísgrünen Steppe 
sich 60 klnderlich-feierUch besprachen, flossen Him- 
mel und Erdo in Abendsonnenpluten zusammen. 

Und Sascha ging fort, ging, wohin er geschickt 
^-urde, blindlings gehorchend, mit dem vollen Wil- 
len, alies zu tlun, was man von ihm verlangen wür- 
de, aber ohne ,zu wissen, was er tun sollte. Zu- 
gleich mit ihm verlieü Eskowo eine andere freie 
Seele: Wladimir Wassilitsch. 

Derselbe war viel jünger ais Sascha; eine wah- 
ro Lichtgestalt, das strahlende Antlitz von langen, 
hellen Locken umwallt. Mit seinem Feuergeist und 
seiner ungebãndigten Jugendkraft schien er für die 
Unstrebliclikeit geschaffen. Seine Gedanken waren 
so verwegen und zündend wie Flammen, und er 

UebcrKrupp in Essen, das grõüte Industrie- 
etablissement Deutschlands, das jüngst sein lOOjah- 
riges Bestehen gefeiert hat, geben folgende 
náhere Angaben cínen Begriff seiner jetzigen Aus- 
dehnung. Die Firma Krupj) umfaCt zur Zeit folgende 
Werke; die Guüàtahlfabrik in Essen mit den Schieü- 
plãtzen in Meppen, Tangerhütte und E-^sen, sowie 
den Kohlenzeclien : Ver. S ilzer und Neuack in Ess-en, , 
Hannover in Hordel bei Bochum, Hanntbal in Hor-, 
dei Eãckel bei Bochum, zahlreiche Eisensteingruben 1 
in Deutschland und Beteiligung an Eisensteingni- 
ben bei Bilbao, ferner den mittelrheinisdien Hütten- 
werken: ■^íühlenhoferhütte bei Eingera (Hochofen- 
anlage), Henrtannshütte bei Neuwied '(Hochoíenan- 
lage), Saynerhütte bei Sayn (Eisen^eCerei und Ma- 
sclíinenfabrik), und einer Roederei in Rotterdam 
mit eigenen Seedampfern für Erztransport. Ferner 
die Friedrich-Alfred-Hütte in Rheinhausen-Frei- 
mersheim, das Stahlwerk Annen, das Grusonwerk 
in Magdeburg-Buckau und die Germaniawerft in 
Kiel-Gaarden. Auf der Guüstahlfabrik waren im 
Jahro 1911 in den et^va 60 Betrieben in Tatigkeit: 
etwa 7700 Werkzçug- und Arbeitsmaschinen, 16 
Walzwerke. 164 Dampfhãmmer von 100 bis 10.00 
kg Fallgewicht mit zusammen 178.375 kg Bãrge- 
wicht. 23 Transmissionsliâmmer von 12 bis 400 l>g 
Fallgewicht und 5175 kg Ge.samtb;lrgewicht, 139 
hydraulischo Pressen, darunter 1 Biegepresse zu 
lÒ.OOO t, 2 Biegepressen zu je 7000 t, 1 Schmiede'- 
presse zu 5000 t. 2 zu je 4000 t und 1 zu 3000 t 
Druckkraft, 431 Dampfkessel, 539 Dampfmaschinen 
von 2 bis 7000 PS mit zusammen 95.920 PS, 3392 
Elektromoteren von zusammen 62.565 PS, Hebe-, 
Transport- und Verladungsvorrichtungen bis zu 
150.000 kg Tragfãhigkeit. Die Netto-Kohlenfõrde- 
rung aus den eigenen Zechen betnig insgesamt . . . 
2.600.293 -t, der Gesíuntverbrauch der Kruppschen 
Werke, soweit sio von Tler Guüstahlfabrik versorgt 
wurden, betrug an Kohlen l^ohro Eigenverbraiich 
der Zechen) 1.35 Mill. t. an Ivoks 1.088.747 t und 
ân "Briketts 10.312 t. Dies ergibt. Koks und Biiketts 
in Kohlo umgerechnet, einen Gesamtyerbrauch der 
Kruppschen Werke, soweit sie von L>sen versorgt 
wurden, von 2.75 Mill. t. Die 7 Elektrizitãtswerke 
der Guüstahlfabrik in Essen veifügen über 7 Ma- 
schinenháuser mit 6 Umfonnerstationen und 15 
Transformatorstationen, etwa 140 km unterirdische 
Kabel und 46 km oberirdische IJchtkabel und spei- 
sen 3213 Bogenlampen, 41.324 Glühlampen und 3392 
Elektromotoren. Lie Elcktrizi ãt^weike leis en 5166 
Mill. Kilowatt«tunden. Zur Vermittlung des Ver- 
fcehra auf der Guüstahlfabrik in Essen dienen u. a. 
ein normalspuriges Eisenbahnnetz (tãglieh etwa 50 
Zügo zu den drei Bahnanschlilssen) mit etwa 86 km 
Gleis, 19 Tender-Lokomotiven und 916 Wagen, fer- 
ner ein schmalspuriges Eisenbahnnetz mit etwa 69 
km Gleis, 30 Lokomotiven und l.^jSS AVagen, ein 
Telegraphennetz in der Guüstahlfabrik mit 17 Sta- 
tionen mit 29 Morse-Apparaten und 90 km Leitung, 
únd ein Fernsprech-Appara" mit 772 Anschlüssen 
und 1000 km Leitung i^tãglich durchschnittlich 
10 000 Telephongespracho.) Die Arbeiterkolonien im 
Boreich der Guüstahlfabrik in E-ssen sind die Kolo- 
nien Wfistend, Kordhof, Baumhof, Schederhof, Cro- 

hãtto damit am liebsten dio Welt in Brand ge- 
setzt. Er war heimlich mit Tania verlobt, das ein- 
zige AVesen, welches auüer dem russischen Volke 
für ihn oxistierto. Mit den herrhchsten Gaben aus- 
gestattet, besaü er ein Genie zum Schwarmer und 
Fanatiker. Es gab Zeiten, wãhrend deren der gan- 
zo Mensch eino konzentrierte Idee war: Ruüland! 
Uober Sascha herrschte er wie ein Gott, Wera scheu- 
t|0 ihn. Sio \vuüte auch, da!3 Tania dem Dãmon die- 
ses wunderbaren Menschen loítungslos verfallen sei, 
für ihren I^eund hingegen glaubte sio so wenig 
fürchten zu müssen, -«io für sich selbst. 

.nonberg, Alfredshof, i^iiedi-iclisliof, Alteiüiof (für 
invalide und pensionierto Arbeiter) mit zusammén 
6Õ51 Wohnungen einschlieülich der in Essen zer- 
sfreut liegenden und angemieteten Wohnhãuser. Die 
gesamte Jahresleistung der Firma an Versiçherung- 
und Kassenbeitrãgen, Unterstützungen und Zuschüs- 
sen l>etrug Mk. 8.70 Mill. Nach der Aufnahme vom 
1. Januar 1912 betrug die Gesamtzahl der àüfden 
Kruppschen Werken besehãftigten Personen 69.950. 
Von diesen entfalien auf die Guüstahlfabrik Essen 
mit den Schieüplâtzen 37.853, die Fiiedrich Alfred- 
Hütte in Rheinhausen 6346, Stahlwerk Annen 980, 
das ,Grusonwerk in Magdeburg-Buckau 4427, die 
Germaniawerft in Kiel 4923, die Kohlenzechen 
10.008, die mittelrheinischen Hüttenwerke 853, die 
dio Eisensteingruben 4507. 

Dio neue Kunstakademie in Düssel- 
dorf. Ueber den ^eubau einer Kunstakademie in 
Düsseldorf ist zwischen den beteiligten Staatsbe- 
hõrden und der Stadtverwaltung ein Uebereinkom- 
men erzielt worden. Danach wird am lUiein bei 
Stockum auf einem etwa 50 Morgen groüen Ge- 
lando eino neue Kunstakademie mit einer Anzahl 
Bauten errichtet. Die Stadt übemirnmt das jetzige 

• Akaxlemiegebãude. Für den oS^eubau der Akademia 
Sind zwei Jahre in Aussicht genommen. Im Früli- 

I jahr 1913 soll mit dem Bau begonnen werden. 
! Dor grõüte Bahnhof ist einstweilen noch 
I der kürâich erõffnete Lqipziger Hauptbahnhof, mlt 
einer Grundflache von 85.550 Quadratmeter. Denn 
tvein nüclister Rivale, der Zentralbahnhof von St. 
Louis bedeckt nui- 40.000 Quadratmeter, also nicht 
halb so viel wie der Leipziger. Aber die Amerika- 
ner sind selion "wieder an der ..-ia-beit, um den „Re- 
kord" zu brechen und der im Bau befindliche Bahnhof 
der Penf..rylvania-Eisenbahn in New-'i'ork soll die 
Rie.senflãche von 110.000 Quadratmetern bedeeken. 

Dio Pfandlerhütte, hoch oben im Passeier- 
tal, in welcher Andreas Hofer sich verborgen ge- 
halten hatte und, von Raffl verraten, am 28. Januar 
1810 von den Franzosen gefangen genommen wurde, 
soll Jos. Platter, der Brunnerbauer von St. Leon- 
hard, noch binnen Jahresfrist abzubrcehen beabeich- 
tigen .Sie trâgt eine Gedenktafel, ist aber allerdings 
Btark verfallen; doch sollte Pietãt für ein histo- 
ilsch-nationales Erinneningsstück es zu erhalten 
vermõgen. 

Caruso erõffnet sein diesjãhriges deutsch-õster- 
reichisches Gastspiel am 14. September in Wien. 
Danach singt er in ]\Iünchen imd Stuttgait. In Ber- 
lin will er, wenn er j,mit dem Studiiim der Rolle 
fertig wird", zum ersten Mal den ^annhãuser singen. 

Das eidgenõssische Turnfest in Basel 
(Schweiz). Das eidgenõssische l\irnfest fand in die- 
sem Jahre in Basel statt, und zwar unter eo rejçer 
Beteiligung, wie sie kçin früheres Fest noch ge- 
sehen hat. 14.000 Turner waren erschienen, vou 
denen 10.000 an den allgemeinen Freiübungen toil- 
nahmen. Es war ein groüartiges Massenschauspiel, 
und die unzíihligen weiügekleideten, krãftigeu Ge- 
stalten, die sich da auf Kommando wie ein Mann 
bewegten, boten einen eigenartigeji Anblick. Wãli- 
rend am Tage 'die eigentlichen Tumübungen vor- 
geführt wurden, gab es abends ein Festspiel „St. 
Jakob an der Birs", das der Basler Dicliter C. A. 
Bernouilli verfaüt und der Basler Kapellmeister Su- 
ter komporiíert iiatte. An dem auf einer Doppelbülme 
dargestellten Stück beteiligten sich 800 Peisonen. 

200 M i 11 i o n e n für b i 11 i g e Wohnungen. 
Bei einem in den letzten Woclien im Palais Elysée 
abgehaltenen Ministerrate unterzeiehnete Prãsident 
Fallières den Entwurf betreffend die Aufnahme einor 
Anleiho der Stadt Paris im Betrage von 200 Millio- 
nen Franken zum Bau billiger Volkswohnungoii. 

Für 140 Millionon Kronen^-Kunstwerkè 
nach Amorika. Nach einer Verõffentlichung de» 
Zolldepartements der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika sind im Laufe des letzten Jahres für 140 
Millionen Kronen auslãndische KunstAverke in die 
Union eingeführt worden. Die Steigening gegen das 
Vorjahr ist ganz bedeutend, und man ist der An- 
sicht, daü derartige Wertobjekte im Zeitraum eines 
Jahres noch niemals importiert worden sind. 

Nun war Sascha in Moskau. Nur wáhrend des 
ersten Jahres erhielt Wera Briefe von ihm. Sie 
küütei das Papier mit der unbeholfenen Kinder- 
schriít und bewahrto jedes Schreiben wie_ein Hei- 
ligtum. Sascha lernte, weiter wuüte sie nichts von 
ihm; 03 'war "ilir genug. "Dann veraturamte er und 
sio 'hatto gar riichts melir von ihm vernommen, 
wenn riicht AMadimir "in seinen Briefen an Tania 
manchmal des Genossen Erwâhnung getan. Doch die 
AVeise, in <XeT das geschali, beunruhigte und demu- 
tigto Wera. Sio hõrte, daü Sascha noch immer Stu- 
dent war, aber daü das russische Volk nichts von 
ilim zu hoffen hatte. Also lernte er nicht. W^ tat 
er sonst? Dioso angstvollo Frage, auf dio sie keine 
Antwort erhielt, war es, welche sio wáhrend der 
letzten Jahre unaufliõrlich beschãftigte und qual- 
te. 

AVladimir schickte ailerlei Schriften, die seine 
Braut ,,vorbereiten" sollten für ihre „Mission" ais 
das Weib eines Sohnes des „neuen" Ruülands. Dem 
Mãdchen wurdo tiefer Geheimnis geboten. Zugleich 
erhielt sio Befehl, alio Hefte, Zeitungen und Flug- 
blátter AVera mitzuteilen: diese sei eme Seele, 
welche für das „neue" Ruüland gewonnen, welTíhe 
gleichfalls „vorbereitet" werden müüte. AVãhrend 
Tania das Eintreffen jeder neuen Sendung einen 
wahren Todesschrecken bereitete, geriet AA era je- 
'desmal in ein Fieber von Aufregung und Erwar- 
tung. Dio kostbaren Schriften an ihren Herzen ver- 
borgen, gingcn die beiden Madchcn hiníius auf die 
steppe, lasen üüo Blãtter und suchten die wilden, 
wirren Ergüsse zu begreifen. Beide verstan- 
den nichts und glaubten alies; die eine: weil la- 
dimir alies verstand und glaubte, die andere: weil 
alies uin der Leiden des russischen Volkes willen 
erdacht und goschrieben worden war. Tania woll- 
to übrigens gar nichts verstehen, sondem nur glau- 
ben; AA^era dagegen machte es tief unglücklich, daü 
sio nichts verstand und nur glaubte. Die Schuld 
lag natürlich lediglich an ihr und ihrer Unwissen- 
heit. Wie erhaben klangen die Reden an das rus- 
sischo A'olk, wio gewaltig tonte die Sprache der 
Empõrung über seino Knechtung, wie machtvoll der 
Aufruf zur Erhebung und Befreiung. Alie Schuld 
lag an ihr! Sio fühlto sich unwürdig, teilzunehmen 
an dem groüeii .Werke, das vor sich gelien sollte. 

Al>er es war nicht Glück genug,'íIaIJ es'ubcrhaupt 
vor sich ging? 

Allein trotz ihrer glüJienden Hoffnung, trotz ihres 
unerschütterlichen Glaubens konnte sie nicht ver- 
hindern, daü allmáhlich ihre Augen wieder den 
alten traurigeii Blick annahmen; konnte sio nicht 
verhindern, daü in Eskowo alies l>eim alten blieb. 
Sio vennochto nichts dagegen zu tun. AA^ar es doch' 
schon eine Tat zu nennen, wenn sie ihren \\ater einen, 
Tag lang vom Trinken abhielt. Im übrigen flickto 
sio mühselig die Lappen einiger verwahrloster Kin- 
der zusammen, wusch und kãmmte sie uní" machte 
ihnen l>egreiflich, daü in Ruüland deshalb so lange 
lAVinter sei, weil Ruüland .— so wenig Sonnen- 
schein habe. 

Der Herr von Eskowo, \Ton dem sie jetzt wuÜte, ' 
daü er ihr A''ater war, starb, Anna Pawlowna wurde 
Herrin, vennãhlte sich, lebte in ^loskau oder 
Deutschland, oder Frankreich; und — — 

Und Sascha kam noch immer nicht zurück! 
(Fortsetzung folgt) 

Humoristisches. 

Morkwürdiges Zusammentroffen. Stu- 
dent; „Heute nacht tráumto mir, ich wãre ausge- 
raubt worden, und wie ich am Morgen ei-^-ache 
und nachsehe, habe ich tatsãchlich keinen Pfen- 
nig mehr im Sack 1" 

Der Seebár. Ein alter Seekapitân ist zur Kar- 
tenpartie eingeladen. AVãhrend des Spieles gerateii 
die Damen in Uneinigkeit. ,,Euer Gnaden spieleu' 
aus," sagto Fráulein von und zu Guestchen. — 
„Nein, Euer Gnaden!" — „GeTriü, Euer Gnaden 1" 
— Da reiüt dem Kapitin dio Geduld: „Euer Gnaden 
hin. Euer Gnaden her — spiel' aus, alte Schachteir" 

M iü verstanden. Herr: „Aber ich bin ja gar 
nicht Doktor der Medizin; ich Doktor der Rechte 1" 
— Besuch: „Ja, da kõnnen Sie mir allerdings nicht 
helfen, ich habe nãmlich den linken Arm verrenkt!" 

Hoffnungslos. Die jungo iVau eines betag- 
ten Millionárs stellte den Arzt, der vom'Lager ihres 
tiattcn kam, an der Tür. ,,Lieber Doktor,'" sagte eio 
unter lieftigem 'Schluchzen, ,!kô—kõnnen Sie m— 
nur ^ÍIo—Hoffnung . g—geben?" — ,,Icl^ glaube 
kaum,"-erwi^erte der ruppige ^te Arzt. „*Sem Al- 
ter konnte zwar twKlenklich machen, aISer seúie er- 
staunTiche Lel>enskrafl wird ihm siwier Uurchhel- 
fen." — „ . 

Spahn. „Hüte dich vor Frauentrãnen: So naü sio 
auch sind, setzen si© dich doch leicht aufs Trok- 
kenol" ^ . X 

Anerkennung. Brãutigam (zum Bneftráger): 
.,Sagen Sie mal, moine Braut ist wohl iminer se- 
lig. wenn Sie ihr einen Brief von mir bringen?" 
— „0, und wie! Jedesmal kriege ich einen Kuü 
von ihr I" 
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S. Paulo. 

tafrte Aus deiu Staatsko n gi <? li. Der Si-nat 
Init 15 -Manii niir kurzo Zt-it. JJeiiii wurde iiur 
die Vorla^M- übcr den l^j-iedriisrieliterdistrikt Scr- 
riniia oliiie Dcbatte angeiioiiinieii uiid iiaclilicr die 
Bude ^('.sehlos.suii aus Maiigcl an Aibeit. 

Díl' Kaiiiiiier iiiit 27 Manii. Bewoliner von 
Jainbv-iru wünscheii, dal3 ilirn Lündcreieii deiii Mu- 
ni/ip í^uo José dos ('ampo.s zuy( tcilt werden. -- Die 
Kaminrrn voii Sorocaba und die Hcwüliiicr vou Pi- 
lar wün^chfii tíine Scliulc ia letztrreia ürt. .Die 
Konmiis-ion Ix-antragt Scliulen iii limeira. i'osto 

uiiipinas. Die Runes- Cai'dral und Carioba, Munizip ^ 
Konzefcsioii wird vertf(;hoi!en, die .Steuerbefreiuiifí für 
die 'Associação da Infancia oline Debatte bewiíliyt. 

Die T e 1 e g- r a p li e n - E i u n a h m e 11 in der líe- 
pubük errcicliteii im Monat Juni 743:123$ yegei) 
657: litSs. Den liõclisten Posten iiiit 105:427.'? . . . 
(14G: üítl.'? in 1911) weist der Bundesdistrikt auf, 
dann koiiimt an dritter Stelle São Paulo iiiit 74:3438 
(73:570-'?), an zweiter Stelle Kio Grande do Sul 
mit 110: 284S (103: 77(;.'?) und Ceará an vierter Stelle 
mit 57:143>: (30:387á). 

Der d e u t Í5 clie Kr e u zer ,,Br eine n", der ge- 
genwílrtig nocii in Rio de Janeiro liegt, wird ani 
4. Septcnil)er in Santos eintreffen und doit bis zunj 
16. Seiiteinber verweili-n. 

I Das Schwurg-ericlit hatte vorgestern fünf 
Urteile zu fallen und sie lauteten alie auf Freisprucli. 
Dio Angeklagten erscliienen alie schneeweiü und 
man inulJto sieli wundern, daü die Polizei dazu ge- 
kommen war, diese Prachtexeinplarc der Tug-end 
zu belastigen und ■vvie der Eicliter es über «cli 
gebraclit liabe, solclie lierrliche Menschenkinder in 
den Anklagezustíxnd zu versetzen und sie vor die 
Assisen zu" brin^en. Wenn jcinand erfaliren will, 
■wie liei'xensí;:ut diese Leute sind, die mit einem 
Dolcli odi-r liasiermesser herumlaufen, der mutí einer 
Scluvurgorichtsverliandlung beiwohnen und er wird 
erfahren, dali es eine Ungereclitigkeit ist, die ^les- 
eerlieldcn odor die Freunde fremden Eig^entums Ter- 
brecher zu nennen. „Es gibt keinc Bestrafung der 
.Verbrecher, es gibt nur Ursaclieii des Verbrechcn.s 
abzustellcn,' sagte der Anarchist Havachol in sei- 
ncr Selbst\crtcidigung vor deni Sciiwxirgericht in 
l'arís. Tnserc Advokaten bleiben hinter dicsein 
Manno ziu'ück und leugiien dio Existenz dor \'er- 
breclier, oline d^e Abstellung- dor Uí sachen des Vor- 
brochons zu empfolilen, denn für sic ist die KxistL^nz 
eines Gcgnoi-s sclion eine iiinlilngliche Erkiarung 
der Tat iiires Klienten und das Vorhandensein eines 
.AVoi-tgi-gcrnstándos die Entschuldigung des Dieb- 
stalds. Sie geben somit über die Theorie Ravachols, 
der füi- soin eigenes Leben kampfte, liinaus und dio 
Goscliworenen stimmon ilinen doch immer w ieder zu. 
""Neuor Dampfer. Die „HoyaI Mail" hat einen 
jieuen Dampfer in iliren Südamerikadienst gestellt. 
Der neue Dampfer „Demarara'" ist bereits am 16. Au- 
gust von Livorjx)ol abgefahren und befindet sich 
auf der lleise nach Buenos Aires. 

Der Ackerbausekretár, Herr Dr. Paulo do 
Moraes Ban'os, der sicli auf einer Studienreise b€- 
íindet, hat gostem aus Ti-es Lagoas, ifatto Grosso, 
an den Staatsprásidenten telegraiiliiert. Das auf der 
Keise durch das weite Kolonisationsgebiet Gesehone 
liat auf don Staatssekretar einen vorzüglichon Ein- 
druck gemacht. 

Hitze und Kaffeo. Verschiedene Stimmen aus 
dein Innorn des Staates stellon fest, daC die Hitze 
der letzten Tag-e die Kaffeeblüte ganz empfindlich 
^eschádigt habe. Wenigstens so beliaupten sie. 

Pldtzliclier Tod. Am Donnerstag", 22. ds., 
abends, wurdc von der Poliaei ein ünbekannter 
nacli doi- Santa Casa gesciiafft, wo er kurz naoh der 
Vnkunft verstarb, ohne über sich irgend^ivelche Aus- 
nnft gogoben zu haben. Die Idontitiit des Man- 

noü, der armiich gekleidet war, konnte noch nioht 
festge.stollt werden. 

B u n d e s d o p u t i e r t e r P a t e r V a 1 o i s de Ca- 
stro,. der sich liingere "Zeit in São Paulo aufhielt, 
ist am 23. ds. abonds nach Rio abgcreist, um an 
don Kongrofiarbeiton teilzunehnien. Er hat hier ein 
»Se|«iratgutachten über da-s Ehoscheidungsprojokt 
ausgoíirbeit(3t. das die Gesotzesvorlage Florianno do 
Britos total verni(;hton soll. Bishor liaben wir noch 
nio gohort. daíJ der liobenswürdigo geistliche Horr 
otwas andores vornichtet hãtto ais eüb;xre Sachon; 
deshalb g-lauben wíf niciit, daíi ihm die Vorniciitung 
des Ehesehoidung.sprojoktc.~^ golingen wird, denn das 
ist für seinen Magen unvcrdaulich. 

Eine neue ,,ldalina''. Dio kleine Waise Ida- 
lina do Oliveira kann nooh immer nicht vorge.-^.^^on 
werden und wir haben den Eindruck, daü über 
kin-z odor lang, ^-o oder so der Kracli wieder los- 
gohen und die Frago: ,,omle c.>tá Idalina?"' wieder 
aktuell weiden wird. Vor oinigen "Wochon liorten 
wir, daü das vielyesuohte MãJchon in Portugal ge- 
Çiohen woiden und zur Feststclhing^ ihrer Identitiit 
<'in Vertrauenbmann des Asyls .,Christovam Co- 
lombo'" nach dom genannten Lande abgeroist sei. 
AVenige Tage spãter hortc man wieder, daB Ida- 
lina sicii in Buenos Aires auíhalte und dali os ilir 
Iddlioh gut gehe. Wio es sich mit dor [loilugie;- 
eischon Idulina verhãlt, ist nocii nicht festgostellt 
■wordon, die argentinischo ist aber nioht dio ricli- 
tigo, obwuhl sie wirkiicli Idalina heiíJt, oin AVai- 
honkind ist und aus São Paulo stainmt. Ein Italiencr, 
dor sioii Irüher hier aufhiolt, liat, da er soibst keine 
Kinder besaíi, aus "dem Asyl der aúsgcsotzten Kin- 
der ein dreijãhrige.s Madohcn adoptiort und diesen 
S.ichvorhalt kann cr durch dokumenLarischo Beloge 
boweisen. ganz abgosehon davon, daB sein Pflege- 
kind um ca. ô Jaim- jünger ist ais die vorschwun- 
done Witise. Im Jntoicsso des i-Yieílons wiire den 
Botciligten angroaton, das foríw.ahronde Ent- 
di oken ncuor Idaünas, von welchcn die eine fal- 
Bclior ist ais die anilero. endgültig einzustellen. Das 
allori lührt doch zu keinem guton Resultat und 
rührt dio alte (!e;ohi( ht^'. die docli ein für allemal 
nihcn !%Jlte, wiedor von neuom auf. — Die Ida- 
lina von lUicnos Am-cs ist schon zu der Ehre ge- 
komni! n. in Paulistaner Blãttern abgol)ildet zu wer- 
den und ^chon an der Photographie kann fostge- 
btollt M'ei'den, daC die Gcfundene mit der Vorschwun- 
denen keine Aehnlichkeit liat. 

Dor Baudirektor des Ackorbausekrotariats, 
Hoir Alfredo Braga, hat eine Inspektionsroisc an- 
g( treten. um verschiedene Hegioiungsbauten in lii- 
boirão Preto, Tambahú, Cravinhos, S. Simão, Itu- 
verava, .lardinopblis, Orlandia. Iga-apava, Batataes 
und Franca zu bc.sichtigen. 

• Ein Gedenktag. Cíestorn. den 23. Augu.st, 
.waren es 17 Jahre seit dem FnedenslschluíJ von 
Bagó, dor dem brudennordonden fõderalistischen 
Bürg^orkrieg ein End(í inaclitc. Wonn man die Xa- 
inonsli.ste 
det man. 

der 
daB 

ihnon gcstrichen 

Rovolutionsheldon überfliegt, so fin- 
der Tod inzwischen schon viele von 

hat. Von don Legalisten. die den 
íFriodenssehluB zwischen General Galvão und Silva 
Tavares erlebton, sind veivtorben Júlio (le Castilho.-?, 
Prudente de Moraes. General Carneiro, Carlos und 
João Tolles, Moreira Cosar, Aíhniral Gonçalves, 
Admirai Barbosa, (.4(>neial V;is(]ucz, General Ar- 
;thur .Oscar, Coronel Flores, Chaohá I'eroirá imd an- 
íU^r_e; von den Revolutionãren fohlen: Silveira Mar- 
tins, Barros (Jassal, Custodio do Mello. Prestos G>n- 
marãcs, Ap])aricio Saraiva, Juca Tigre, Silva Ta- 
vares und vicie andere. Don Frie<lensschluíJ erlebt/n 
nicht: Floriano Toixolo und die Revolutionílro Go- 
nn-roindo Saraiva und Saldanha da Gama. Am Leben 
sind mxih von don Legalisten: Pinheiro .Machado, 
1'irfs Fericira, Monna Baircto, César Sampaio, João 
Francisco, Forminio de Paula, Cypiiano Ferreira, 
Fernando .Vbbot; von den Revolutionãren: iíaphael 
Cabrda. J. J, Seabra, Alexandiino de Alencar und 
andrre. die sich <'nt.wedor von der Polilik zurückgc- 
zogon haben oder ,,troue" Hogierungsanhanger ge- 
Nvordon sind. Nioht alie dei" genannten Nanion lia- 
bon einen guton Klang, aber cs sind auch Münner 
Uarunter, an die man mit ^Vehmut denken muB 
■— manohor von ihnen war ein lleld, der im Liode 
fortloben sollte. Dio Pilotcn am Stouer des Staatos 
sollton an den 23. Aug-ust 1SU5 zurückdenken und 
dor harten Tage, Monatc^ und Jahre, dio .zwisclien 
dom Datuni und dem 15. Xovembor 1889 liegen. 
dann würdon ^ie aufmerksainer ihrcs Amtos wal- 

Jti n und .sich wohl hüten. ilen Kurs einzulialten, der 
*KOgcn die Klippon der Rovolution führt. Hauptsüch- 

;oh dio Sohne dei' mit Brüdoiblul so sattgeti-iinkton 

Die moderne Schonheitspflege, auf wel- 
che die vornehmo Welt der Neuzeit soviel Gewiclit 
legt, hat ihren Einzug auch schon in São Paulo ge- 
halten in dem neuen Institut de Massage, Beauté 
et Manicure, das Mme, Babette SU-Mn in der Rua Ce- 
sario Motta 63 eròffnet hat. Dieses Institut ist mit 
don Apparaten der neuesten Technik und allen den 
zahlreichen Cremen und "Wa-ssern versehen, welcho 
die Schonheitspflege heutzuUígo zur Anwendung 
bringt. 

Theater S. José. Schon der Titel der vor- 
gestern zum erstenmal in S. Paulo aufgefülirten Ope- 
rette ,,Der Mann mit den drei Frauon" bot der Ge- 
selLschaft die Sicherheit, ein ausvorkauftes Haus zu 
orzielen. Füi' das Publikum waren die Darbietiingen 
ein wirklich freudig begi'iiütes Ereignis, für manche 
sogar eine Ueberra-schung , den das Ensemble 
spielte über jedes Erwarten gut und zeigte sein 
Konnen in einem wenn auch nicht gerade glanz- 
vollon, so doch wai'digen Rahnien. Die Ilandlung 
dos Stückes zeigt keine Erfindungskraft und lehnt 
sich zweifellos, besonders im zweiten Akte an die 
,,keusche Susanne" an. Umso gefãlliger ist die Mu- 
&ik vom Altmeister Lehar, die im rhytmischen Far- 
ben- und Liniespiel dem Publikum künstlerischc 
Freude beroitete. Hans Zipser, Beamter eines Frem- 
denverkehrsbureaus, dessen Besitzer Baron Ila- 
nombei'g ist, ist verpflichtet, eine P'remdenkolonic 
auf der Exkursion nacli "Wien, Paris und London zu 
íbegleiten. Zipser ist mit der reizenden Lori seit 
kurzem verheiratet. Diese aber ist Gegenstand der 
glühendsten Verelirung seitens des Barons, d.er ihr 
tresfenüber die Treue ihres Mannes in Zweifel zieht. 
Daraufhin vers])richt sie ihm Gegenliebe, wenn er 
sie von seiner Behauptung überzougen kann. Der 
Baron verrãt, dali Hans eine Geliebte in Paris und 
eine in London hat, die er ais seine Frauen aus- 
gebe und verspricht seiner Vorehrten, ihr Beweisc 
von der Untreue des Hans Ziyser zu geben, wenn 
sio ein Schriftstü)ck unterzeiohnet, in welchem 
dem Baron Zusagen gemacht werden, falls die.ser 
die Untreue ihres.Mannes Ixjweist. Der zwoitc AKt 
spielt in J'ari3 bei der Tanzlehrenn Corallie, wo Hans 
zu seinem groBten Erstaunen seine Frau im Hause 
der Geliebten findet. Frau imd Geliebte verbinden 
sich gegen den Betrüger und fahren ihm nach Lon- 
don nach, um ihn aucli dort wieder bei seiner „Braut" 
Olivia zu finden. Das dem Baron ausgestellte 
Schriftstüok gelangt auf verschiedcnen Umwegen 
in dio Hãnde von Hans Zipser, dor schlieBlich seine 
Ix)ri umarmt und alies lòst sich in Wohlgefallen 
auf. Der Baron hat überall nur das Nachsehen und 
iiat trotz dor .\u.sgabe von einigen verlorenen 1000 
Francs koinen Erfolg bei dor ganze.n Hoisetour. 

riograndonser Erde sollten sich der traurigen Zeit, 
urinnern,. die mit dem nüt dem Fricdensschlutí von j 

[íiagé ilu- Endo fand, und sie wüixle sie ermahnon, 1 
' gorecht zu sein. 

Für das g r o li o S c h w e i z e r - F e s t, das am ; 
1. Sopt. in der Cha<.>aj"a des deutschen Krankenhaus- | 
voreines stattfindet. wird scíhon eifrig gerüstet. An ' 
violerlei \'orgnügen, wio sie bei diesen Feston go- ; 
lx)ten wurden, wird es auch heuer nicht fehlen. 

Der Streik in Santos verláuft nicht nach 
dem "Wunsche der „Docas-Gesellschaft" und ihrer 
Agenten im ,,Jornal do Corumercio'". Dt^nn einer- 
seits sind nach dem gestellten Termin nur 200 Ar- 
beiter zu verschiodenen Bescháftigungen eingetrof- I 
fen und andererseits geben die Streiker der bewaff- 
neten Staats- und Docas-Gewalt gar keine Gelegen- 
heit zum Eingreifen. Bis jetzt ist tatsilchlich kein 
Konflikt von Bedeutung vorgekommen. So handelte 
die Polizei nach dem Grundsatz: „Bei Mangel an 
fBrot ilit man Torte." 'Weil sie keine Ruhestorer 
auftreiben konnte, faiite sie ruhige Leute ab, zu- 
erst die bekanuten sieben Mann ais die angebli'chen 
Anstifter des Streikea, dann drei Maain, die bei 
den Docas wandelten und sich abfállig über die po- 
lizeilichen Maliiialmien ausgesprochen haben. Dann 
glaubten die Háschei- einen groíien Fang im Arbei- 
tervereinsliause zu machen, rückten mit ausreichen- 
der bewaffneter Mannschaft dahin auf, vergewal- 
tigten die Türen des gesclilossenen Lokales, muli- 
ten aber mit unverrichteter Sache und mit leerem 
Wagen abfahren, wálirend sie doch glaubten, den 
ganzen Wagen voll Bomben, Hõllenmaschinen, Ni- 
hilistenliteratur uiid alinliche im Dienste der Ord- 
nong und der Docas wohl verwertbare Sachen zu 
find,en. In welcher Verlegenheit auf diese "Weise 
mit dem friedlichen Streik die Polizei geraten ist^ 
zeigte sich noch gestern, da sie zu keiner anderen 
Heldentat Gelegenheit hatte, so nahm sie einém N^e- 
ger ein Paket Flugblâtter weg, in welchen die Strei- 
ker ihre kollegen zur Solidaritat auffordem. Es ist 
tatsachlich bezeichnend, wie weit in der Republik 
Brasilien und in dem KulturstíTat São Paulo die so- 
genannte Freiheit herimtcrgekommen ist, daü man 
selbst Publikationen der Arbeiter verbietet und ge- 
;\valtsam verlündert, in denen doch nur der ais 
liccht anerkannte Streik verteidigt wird. "Was wir 
vor 20 Jahren von diesen Herrscliaften befürch- 
teten, haben wir jetzt vor uns. Schon ais zur Zeit 
der provisorischen Regierung' aus dem Justizmini- 
sterium das provisorische Strafgesetzbuch in Kraft 
g-esetzt wurde, enthielt es in Bezug auf den Streik 
die allerreaktionãrsten Bestimmungen. Damals 
machten wir gegen diese Gewaltlierrschaft lYont 
und protesticrten vor dem Justizminister gegen dieso 
Auswüclise und erreichten, daii die schlimmsten Be- 
stimmungen gcstrichen wurden. Aber heute sind sie 
ja doch in volier Ausfühj'ung zum Schutze einer 
Docas-Gesellschaft, die Macht und Recht nur für 
sich in Anspruch nimmt. Mit Bofriedigung konnen 
wir heute konstatieren, dali die Arbeiter im Laufe 
der Jalu-e soviel gelernt haben, daü sie wissen, 
Gewalttaten sind nur zum Vorteíl derer, die wirk- 
lich die Gewalt in HüJiden haben und die ruhige 
Aktion des Arbeiters ist die wirksamste Verteidi- 
gung seiner Rechte. Es ist wirklich keine leichte; 
Sache, ungebildete Elemente zu solcher Ueberzeu- 
gung und angesichts des provozierenden Vorgehens 
der Gewalthabor zu solcher stoischen Ruhe zu brin- 
gen. Aber wir stehen doch vor der Tatsache und 
deshalb wundern wir uns nicht, wenn uns Santos- 
Blãtter melden konnen, daii der Ausstand mit je- 
dem Tí^'e Ijei der Bevolkerung an Sympatliie ge- 
winne. Dieser Ueberzeiujung scheinen auch dio 
Arbeitgeber selber zu sein. Denn sie hoffen nicht 
Inchr, Arbeiter an üi-t und Stelle gewinnen zu kon- 
nen, deshalb suchen sie solche von auswíü'ts heran- 
zuziehen. Einige 300 soll der Docas-Agent in Rio 
angeworben haben; nun ja, soviel Capangas sind 
dort leicht aufzutreiben, ^"as für Arbeit sie aber 
dann leisten, das mõgen die Docas-Herren erst ab- 
warten. Auch haben die Exportoure und Kommis- 
sionâre in der Associavão Commercial gestern wie- 
der eine zíihlreiche Vorsíimmlung gehabt ,und ha- 
ben beschlossen, durch Kommiíís;Lre für jedes Haus 
die absolut notigo Zalil von Kaffeeeinsackern zu 
bescliaíten; man will solche von São Paulo und Cam- 
pinas heranziehen, nach Bedarf Lohne bezahlen und 
für die Reise 150 Milreis vergüten. Auch Einsacker 
werden sich zu diesen Bedingungen finden, wer- 
den das schõne Reisegeld von 150 Milreis mit Kuli- 
hand annelunen, was sie dann aber dafür leisten, 
wird man sehen. Allerdings wollen Docas-Gesell- 
schaft und Einsackerfirmen für die hcrangezogenen 
Leute sorgen, sie in groBen Gesaintlogis unterbrin- 
gen und vor der Gewalttat wie vor der Verlok- 
"kung cler Streiker schützen. Aber wie lange diese 
^laBnahmen vorhalten. In der Unmõglichkeit, in 
der Stadt Versammlungen abzuhalten, trafen ge- 
stern wieder 3000 Streiker in einem Vorort zusam- 
men und b<!schl0ssen, an ihren Forderungen, 7 Mil- 
reis oder Streik, festzuhalten. Alio werden ennahnt, 
den 'Tag hindurch zu Hause zu bleiben, mu sich 
nicht zu Ruhestõningen reizen zu lassen. DaB es 
bei solchen Aussta,nden Ansannnlungen gibt, ist un- 
vemieidlich. Al>er wo die Polizei ein Dutzend zu- 
sarnmonfindet, rennt sie gleich dazwischen. Mit 
Xot konnten einige Dampfer ilu'e Lõschung erledi- 
gon, damit sie wciter kamen. Bis heute vermissen 
wir sowolil aus dem SchoBe der Kíimpfenden alíf 
auch vonseiten der Rehòrden jegliche vermittelndc 
Aktion, jede Anregung zur scliiedsgerichtlichen Tlr- 
ledigung. Das beweist wiederum eine bedauerns- 
%vorí'e liückstandigkeit in der Zeit, wo man si(Mi 
eines mãchtigen Fortschrittes riUimt. Aber ein wah- 
ror Fortschritt zeigt sich nicht allein in der^gros- 
seren Zahl Katfeesãcken oder neuer Hausdâcher! 

Einig^i Dai-steller. l>osonder^- G. de Salvi ais Hans 
Zii>ser und die <.lrei botrogenon Frauen Lori. Corallie 
und Olivia ragton besonders horvor und wurden 

I auch mit lobhaftem Beifall für ihro anerkonnens- 
! werten Leistung^n belohnt. (íestern wurde 
í dio Operette vor einem groBen Publi- 
! kuni wioderholt und aiich heute al>end goht 
: sio wieder in Szene. Gestern war das Publikum 
1 otwas laut, was manclmial stõrend wirkte. Dio Ge- 
sollschaft Lahoz ist nun seit sehr vielen "Wochon 
hier und das Publikum ist bereits ennüdet. Es be- 
eucht das Thrater noch fleiBig', cs fehlt ihm aber an 
Interesse und deslialb fãngt es an, im ^uschauer- 

I saaio zu sprechen und Witze zu machen. die, wenn 
i bio auch noch so gelungen sind, doch nicht ins Pro- 
i gramm- pa&s<.>n. "VVe. 
! Munizipal-Theater. Heute abend wird in 
Benifiz der ersten Kün.stlerin, íYau Clara Delia 
Guai'dia, die Tragõdie „La Gioconda" von Gabriele 
d'Annunzio aufgeführt. 

j Casino. Der angekündigte ,,schwarze Abend" 
1 hatte gestern abend ein sehr groBes Publikum nach 
dem Casino gelockt. Diese Zugkraft will die Di- 

j rektion ausnutzen und deshalb wird heute abend die 
Revue ,,Eine Liebesnacht" wiederholt. Xacli der 

' Vorstellung findet der übliche Sonnabend-Ball statt. 
Polytheama. Der gestrige ,,weiBe Abend" 

war sehr gut besucht und das — übrigens sehr gute 
— Programm wurde stark applaudiert. Dieses Va- 
rifcté hat jetzt ausgezeichnetc Krâfte, hauptsachlich 
in den Schaunummern. 

Das Konzert 
Aschennann findet, 

des Violinisten Carlos 
wie l>ereits mitgeteilt wurde, 

ara 27. ds. abends 8V2 Uhr im Gennania-Saaie statt, 
unter Mitwirkung von Fr. Erna Meyn, Frs. Raffaela 
Matarazzo und Alice Secchi. sowie von Prof Cantú. 
Es kommen Werke von berülimten Meistern. Bruch, 
Bizet, Wieniawski, Mascagni, Brahms, Wagner, 
Hubay etc. zur .^ufführung. Eintritt 5$. 

Munizipien. 

Limeira. Ais Munizipalráte wui-den letzten 
Sonntag gewãhlt: Theodorw HuJiI und Humbort/3 
,\mbruste beide niit 280 Stimmen. 

— Den Francisco Ortiz verurteilte das Schwur- 
gericht zu 31/2 Jaliren Gofãngnis Avegen Mord. 

G uaritinguctá. Die Escola Xormal zãhlt 120 
Schüler, mohr Mã^lchen ais Knaben. 

Cotia. Bei der Station Cotia zündete der Deut- 
scho- Luiz Dufnor letzliin seinen Kamp arf, wie es 
in dieser Jalireszeit vielfach Modo ist. Aber .das 
Feuer griff auf den Obstbaumgai-ten seines Lands- 
jinannes Robort Baer über. Dieser will nun Ent-i 
schadigung verlangen und hat sich an dio Polizei' 
gewendet. 

Bundeshauptstadt- 

Streikfragen. Das „Jornal do Commercio'" be- 
schãftigto sich gestern wieder mit dem Strèik in 
Santos. "Wenn es fordert, daB die Bundesregierung 
dio spanischen und italienischen Anarchisten aus- 
■weise, die uns die Argentinier auf den Hals ge- 
schickt haben míd die in Santos Aufruhr und }iIord 
predigen, so kann man ihm mu- zustimmen. Zwi- 
schen der "Wahrung der R,echte der Arbeiterschaft 
von der wir gestern sprachen, míd der Billigimg 
der Zügellosigkeit ist ein himmelweiter Unter- 
schied. Allerdings wirft das „JornaI do Commer- 
cio" beide Dinge auch in seiner neuen Notiz wie- 
der in einen Ibpf. Es bezeichnet die Forderungen 
d«r Arbeiter schlankweg ais ungerechtfertigt, es 
bestreitet der Arbeiterschaft das llecht zum Streik 
und omiahnt die Behõrden, scharf gegen die Aus- 
Btilndischen einzuschreiten. In Juiz de Fora, wo 
dio Arbeiter ebenfalls in den Ausstand geti-eton sind, 
hat die Polizei diese Malinung bereits befolgt und 
auf die Ausstandischen geschossen. Dieses Vorge- 
hen erregt bei der Kollegin groBe Genugtuung. Í)io 
Nachricliten aus Juiz de P'ora, die uns bishor vor- 
liegen, ermõglichen uns noch kein selbstãndiges ür- 
teil über die Vorfãlle. "Wir konnen also auch nicht 
sagen, òb die Polizei etwa angegriffen wurde und 
in der'X^otwehr handelte. Jedoch miisson wir bc- 
merken, dali der Korrespondent dosselben ,,Jornal 
do Commercio" aus Juiz de Fora telograpiãert, die 
Bevolkerung sei der Ansicht daB die Poliz.ã ihre 
Befugnisse überschritton habe. Da dom Korresix)n- 
denten bei Absendung seinos Telegramms die An- 
sichten seines Blattes über dio Behandlung von Strei- 
kern bereits bekannt waren, so kaiui man sich sei- 
nen Vers über das machen, was in Juiz de Foru 
wirklich geschehen ist. Das „Jornal do Conmier- 
cio" und mit ihm unsere Regierendon scheinen auch 
zu denen zu gehõren, die aus dor Geschichte nichts 
lernen, denen die Erfahrungen anderer Volker keine 
1'ingerzeigo geben, sondem die das Rad der Zeit 
gcvsaitsam zurückdrehen wollen. 

G1 ü c k 1 i c h e r L1 o y d. Der Lloyd Brasileiro ist 
in der glücklichen Lage> ein Monopol für alie Re- 
gierungsauftráge auf Befòrderung von Personen und 
Frachten zu haben. Der Verkehrsministor hat das 
erst dieser Ta^o wieder den nachgeordneten Be- 
hõrden eingeschárft. Da es bekanntlich andere Ge- 
sellschaften gibt, bei denen die Passagiere besser 
aufgehoben sind und die Fracht schneller befõr- 
dert wird, so hatten sich einige Behõrden gefun- 
den, die jenen Gesellscliaften den Vorzug vor dem 
Jammerlloyd gciben. Damit ist es jetzt vorbei. Der 
Lloyd bekommt Regierjungssubvention und steckt 
aulierdem beim Schatzamt tief in der T^nte. Da muB 
dio Regierung sehen, daB sie durch das Befòrde- 
rungsmonopol wenigstons einigermaBen auf ihre 
Rechnung kommt. .DaB der schlechte Dienst des 
Lloyd sio dabei wieder schãdigt, indem ihre Be- 
amten und Frachten nicht zur rechten Zeit an den 
Bcstimmungsort gelangen, das kommt dabei nicht 
in Betracht. Wenn nur nach auBen hin, iu der Bi- 
lanz, die Sache einigermaBen anstandig aussieht! 

Generalpostdirektion. Von der Ernennung 
des Herrn Jeronymo Monteiro zum Generalpostdi- 
rektor scheint endgültig Abetand genommen wor- 
den zu sein. Im letzten Ministerrat wurde namlich 
der Subdirektor der Rechnungsabteilung, Ileir Er- 
nesto Lyrio de Siqueira, der schon seit einigen "Wo- 
chen das Amt des G-eneralpostdirektors interimi- 
stisch ■v*erwaltete, zum kommissarischen Cieneral- 
postdirektor ernannt. Das heiBt, daB vorláufig an 
eine endgültige Besetzu.ng der Stelle nicht gedacht 
wird Da Herr Siqueira sich in den wenigen Wo- 
chén seiner Amtsfülirung sehr gut angelassen hat 
und den Dienst von Grund aus kennt, so kann man 
mit der Losung zufrieden sein. In {wlitischer Bo- 
ziehung besiegelt der MinisterbeschluB die schon 
erwáhnte Niederlage des Finanzministers im Kampfe 
mit Herrn Pinheiro Machado um tlie nâchste Bun- 
desprâsidentscliaft. 

Das Landwirtschaftsministcrium hatte 
schon seit Monaten dio Verõffentlichung oiner Mo- 
natsschrift angekündigt, dio den Titol ,,Ik)lctim do 
Ministério da Agricultura, Indutria c Commercio" 
fiUircn sollte. X'un sind dip beiden ersten Hefte er- 
scliienen, die einen guten Eindruck machen. Die Re- 
daktion liegt in den Hãnden des Herrn Carlos de 
Araújo von dor InformationsaMeilung des Minisle- 
riums. Behandelt werden vor aliem landwirtschaft- 
licho Fragen, danebcn aber auch meteorologische, 
goographische u. s. w. "Wertvoll sind dio ausführli- 
chen Statistiken, die jedem Heft beigegeben sind. 
Dio Vorteilung geschieht unentgeltlich, auch nach 
dom Ausiande, und wer die regelmãBige Zusendung 
dor Zeitschriit wunscht, der braucht sich niu' an 
die Informationsabteilung zu wenden (Adresse: Ser- 
viço de InformazÕes do Ministeriío da Agricultura, 
Rio do Janeiro). 

Postpaketschmerzen. "Wir waren in diesen 
Tagen Avieder gezwungen, die Packetabteilung des 
Zollamtes aufzusuchen. Das ist so eine Art von Dan- 
teschem Hollengang, denn wer dort eintritt, muB 
alio Hoffnung fahren lassen, bald abgefertigt zu wer- 
den. In dichten Reihen drãngen sich die Paket- 
empfãnger an den Barrièren, hinter denen eine ge- 
ringo Anzahl von Boamten in umstãndlichor Lang- 
samkcit ihros .\mtos waltot. Dor .Avis, daB oin Pa- 

'kot angokonnnen ist, wird ei-st eino Woche nach Ein- 
■ laufen dos betroffenden Dampfers erteilt. Dann muB 
man tagolang laufon, bis man erroicht, daB das Pak- 

I kot zu dtíin Conforenton kommt. Ist glücklich so- 
woit, dann muB man sich mit neuor Goduld wappnen, 
dtmn im ganzen hat das Zollamt nur droi Conforen- 
tén für die I'ostpakotabteilung zur Verfügung go- 
stollt, was angesichts do^ ungoheuron Verkehrs in 
diosor Abteilung dirokt lãcherlich ist. Immerliin ist 
gegen frülier schon ein Fortscliritt zu vorzoichnen, 
denn man kann im allgonieinon damit rechnen, daB 
man in 14 Tagon bis 3 "Wochen in Ik^itz soines Pa- 

j k(;tes ist, wenn auch nach endlosen Lauforeien und 
Schorereien. Die Pakote aus früherer Zeit freilich 
sind noch immer nicht abgefertigt. In endlosen Rei- 
hen füllen sie die Regale der gera.umigen Ilallen bis 
zur Decke hinauf. Wann und ■nio in dieses Chãos 
Ordnung kommen soll, das wissen die Gòttor. "Wir 
fürchten, daB u'nter der gegenwãrtigen Regierung 
die Angelegenheit nicht ins Reine gebracht werden 
wird. Die unglücklichen Adressaten müssen sich also 
noch zwei JaJire gedulden. 

Die 1400 Contos besciyiftigen die oflentliche 
Meinung nur noch in geringem MaBe. Der grõBei"e 
Teil des Geldes ist und bleibt vorschwunden. lund 
dio Polizei hat es nicht fertiggebracht, mehr ans 
Tageslicht zu fõrdern, ais Barata Ribeiro froiwillig 
herausgegeben hat EÍs ist erklãi-lich, daB das Pu- 
blikum das Interesse verliert, wenn es nichts neues 
melir hõrt. Aber der Fali verdient im Auge be- 
halten zu werden. . Denn noch ist es der Polizei 
nicht gelungen, die Differenz aufzukláren, die zwi- 
schen ihren urspi-ünglichen Angaben über den ge- 
fundenen Betrag und der spâteren Zâhlung besteht. 
Es ist denkbar und erklãrlich, daü bei der ei-sten 
Zahlung ein Irrtum vorgekommen sei. Aber es 
konnte sich doch nur um wenige Contos handeln, 
um ein Dutzend hõclistens. Wenn aber 644 Contos 
gezahlt und nur nur 218 Contos abgeliefert werden, 
so ist ein Irrtum ausgeschlossen. Die Diffçrenz kann 
in diosem Falle nur dadurch entstanden sein, daü 
auf dem Wege vom Zuchthauso nach der Polizei- 
direktion über 400 Contos verschwanden. Aber 
wieso, und wer ist dafür verantwortlich zu machen? 
Damber gibt die Polizei keine Auskunft. Der Po- 
lizeichef hat z^wai" den zweiten Hilfsdelegaten mit 
einer Untersuchung betraut, und diese Untersuchung 
hat in einwandfreier Weise ergeben, daB im Zucht- 
hauso tatsãcldich 644 Contos gezãhlt wurden^ aber 
daboi liat es auch sein Bcwenden. Natürlich erinnert 
inan sich des Sprichwortes, daü eine Kralie dor 
anderen die Augen nicht aushackt und macht sich 
seine eigenen Gedanken über das ,,Versehen". 

Itaiienisch-tfirkischer Krieg. 

Betreffs des neuen Kabinotts in Konstautino|iel 
j liogt vom 23. nur die Meldung vor, daB Ferid-Pa- 
scha, solange nicht Garantien für den Frieden uÍkI 
dio Freiheit in Albanien gegeben werden, das 
nisterium des Innern niclit übernimmt; dafüi' j[st 

. nun Danich-Bei ausersehen. Die türkische GarniSfoi) 
; von Durazzo liat einen Ueberfall albanischer !((.. 
bellen zurückgeschlagen, die dabei 100 Mann v(j 
loren. Meldungen aus Athen behaupten, die Sa' 

I niki-Presse stelle eine Gegenrevolution der Jun 
türken gegen ein Kabinett Kiamil in Aussieht. 

Da bekanntlich über die íriodensverhandlung 
sti-enges Schweigen beobachtot wird, ergehen si 
die PreBorgane und die Kabler in allen nibglich' 
Kommentaren. Die Italiener beham)ten natürlic 
dafl Italien an einer Koníerenz sicíi nur dann b^- 
teilige, wenn zum vornelierein das llecht des Krio 
fülirenden anerkannt und'die von ihm bcsetzten G 
biete vom Programm ausgescldossen wüi-den. Ueb^i 
gens sei noch kein italienischer Staatsmami mit dçr» 

! Verhandlungen bcauftragt, wenn auch Vorbes!);\í- 
' chungen, .,pour-parlers", darüber wirklich -tatt- 
finden. , 

Lbndoner Meldungen geinàB soll sich der türl 
sche Kriegsminister Nazim-Pascha dahin ausgespr 
chen haben, daB. seine Regierang von der dur^u 
Berchtold angesagten europãischen Konferenz nicl 
Boses befürchte, doch werde man auch so dio H^r. 
stellung der Ruhe in Albanien erreichen, wo ein 
Abkommen in Südalbanien bereits erzielt sei. Wie 
üger ais alie diese Kommentare aber sind die G 
sprechungen, die am 23. ds. der franzosische 
nisterprâsident Poincaré nach seiner Rückkehr a 
RuBland mit den englischen, türkischen und italiei 
schen Gesandten hielt. 

In Monte Mergheb bei Homs hat die italienisc! 
Artillerie ein türkisches Lager beschossen und * 
Feinde zum "Rückzug gezwiuigen. 
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Kabelnacliiicliten m 23. Aognst. 

Doutschiand. 
— Die Kõnigin von England ist in Berlin einge- 

troffen. i 
Oosterreich-Ungarn. 

—• Der Minister des AeuÜern, Graf Berchtold, 
reist heute, 24., nach Ruinanien. Er ist vom ruma- 
nischen Kõnig eingeladen worden. 

Frankreich. 
— Die Xachrichten aus Marokko lauten beunru- 

lügend. Dio zur Verteidigung der Stadt nach Marra- 
kesch gesandten marokkanischen Truppen sind zu 
dem Prãtendenten übergegangen. Die franzosische 
Streitmacht dürfto zu schwach eein, um die Stadt 
gegen die jetzt bedeutend verstürkten Truppen des 
Prãtendenten El Hiba zu halten. Die nach Marokko 
entsandten franzosischen Kriegsschiffe halten in Sa- 
fi, Mogador; Agadir und Mazagon. 

Veroinigte Staaten. 
— Der Senator Pentrose fãhrt mit seinen sensa- 

tionollen Entliüllung:en über dio I^àsidentenwalil von 
1904 fort. Nacli seiner neuesten Erkiarung ist die 
„Standart ,Oil Company" von den Parteifreun- 
den Roosevelts direkt aufgefordert worden, zu Pr.i- 
pagandazwecken eine grõBere Summe beizusteuern. 
Dabei habe man durchblicken lassen, daü im gegen- 
teiligen Falle, das Walilkomitee sich an andere 
Syndikate wende werde. Daraufliin habo der Petro- 
leunitrust sich beeilt, den verlangten Mammon her- 
zugebon. Roosevelt stellt das alies ín 'Abrede. Pen- 
roso habe seine Anklagen ausgt^acht und es sei kem 
wahros Wort dabei, aber man glaubt dem llioddy 
nicht mehr so ohnc weiteres und verlangt Ikwei- 
se von ihm. Auch die Demokraten sind entschlos- 
sen, Roosevelt schãrfer aufs Korn zu nohmen ais 
Taft. Der demokratischse Kandidat Wilson hat 
William Briyan beíiüftragt, Roosevelt aui" d(r Agi-, 
tationstour überall nachzureisen lind scãne Reden 
recTit gründlicli unter'dio Lupe zu nenmen. Vür die 
richtige Ausführung dieses Auftrages braucht nian 
sich keine Sorgen zu machen. <ienn Briyan kann Roo- 
soveft wohl am wonígsten leiden uncí er fst Theddy 
ais Agitationsrodner jodenfalls ül>erlogen unfí kann 
ihm solir viel schaden. 

P a r a g u a y. 
— Dor neue Prãsident Herr Eduai';l Scliaorer, 

will sofort die Sanierung der Landoshauptstadt in 
Angriff nehmen lassen. Von dem brasilianisclu-n 
Advokaten Dr. Vicente de Ouro Preto ist dom Pi'ãsi- 
dent botroífend die Ausfülirung der Sanierungjwer- 
ko ein Vorschlag unterbreitet worden, aber es ist 
walirscheinlich, daB Schaorer sich für í^n argcn- 
tinisches Projekt ontscneiden wird. 

Chile. 
— iJer XationalkongreB hat beschlossen, daB aus 

den oífontiichen Bibliothoken alie anarchistischen 
Bücher zu entfernen sind. 

— In Valdivia brachen die Wãndo des jüngst or- 
bauteq. stiidtischen Wasserroservoirs. Die Ingenieu- 
ro, die das Work anlegten, sollen die Widerstands- 
íãhigkeit der Wãndo falsch b.n'echnot haben. 
  C'hina. 

— Die X*achricht, daB der Gründer dor íhi- 
nesischen Republik, Dr. Sunjatsen, emiordet worden 
sei, liat sich nicht besta.tigt. Der um die Republik 
hochverdionte Mann ist g^erade dabei, gegen den 
Prãsidenten Juanchikai eine Anklageschrift auszu- 
arbeiten. 

— Demnach sollen jetzt zwei Prãsidenten groBer 
Rei:)ublikcn angeklagt werden — der in China und 
der in Brasilien. Sunjatsen und Coelho Lislwa konnen 
einander die Hánde reichen. 

Arge n tin ie n. 
— Die vom pananierikanisclien StudentenkongreB 

in Lima heimkehrenden argentinischen Studenten 
sind mit dem Andino-Zug in Ix)s Andes einge- 
schneit. 

— Das italienische Auswanderungsvcrbot nach 
Argentinien, das am 31. Juli 1911 crlassen wurde, 
wird am 25. ds. widerrufen und haben sich deshalb 
in Genua bereits 1200 Auswanderer nach Buenoçí 
Aires eingeschifft 

— Generalleutnant Ortega, der ais Politiker und 
ab Militar der alten Schule, eine bedeutende Rollo 
spielte, hat sich vom Kornmando der 1. Militar- 
region entbinden und pensionieren lassen; mit ihm 
schoidet ein Hauptführer der anti-deutschen IJich- 
tiung aus dem Heere aus. 

— Ais Kabül-Canard muü jedoch die heutige 
Buenos Aires-Meldung bezeichnet werden, die l^- 
hauptet, in den letzten Tagen hãtte.n sich mehrero 
deutsche Majore, Oborsten und Kommandanten aus 
ihren wichtigen Posten im argentinischen Heere 
und der Marino zurückgezogen iind die deutsche Ge- 
sandtschaft habo eich darüber alarmiert. So viele 
deutsche Offiziere gibt es dort ja gar nicht und zu- 
dem haben dio^ ihre bostimmten Kontrakte. Das 
mag wohl nur oin frommor AVunsch des Kabelfritzeu 
sein. 

— I>er Senat hat seine Zustimmung gegi'ben, dafl 
der Ex-Prãsident Hgueroa Aleorta ais Sonderg-e- 
sandter an die Zentenarfeier nach Cadiz geschickt 
wird. Dr. Saenz Pena selber wáre gerne gegangen. 

,U r u g u a y. 
— In MontevidtH) wurde am 23. ds. der Sozialisten- 

kongreB geschlossen. 
— Weil für den Lehrstuhl des romischen Rechts 

an der Universitat Montevideo eine Dame, Dra. Clo- 
tjlde Luisso, ernannt wurde, haben die Studenten 
luohiTre Tage gestroikt, nun aber den Ausstand 
auJgegebon. 

Ver ein Deutsches Krankenhaus 
S. Paulo. 
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Kassen-Bericht vom Monat .Juli 1912. * 
Einnahme n. 

Siildo am 1. Juli 
Hypothek zurückgezahlt 
Hypothok in Zinsen 
Beitráge 

Ausgaben. 
Bras. Bank f. Deutschland 13:000|!0lf)ij 
Hypothek-Anl^e 4 K)00é*'(j[K) 
Incasso-Commission 481íCr)0 
EstampiUias 4í'âoo 
Saldo 882.:>.j00 

17:934$7|:)0 
Hypotheken 17l:500$000 

S. Paulo, 1. August 1912 
Guilh. Wiemann 1. Cassiei-o 

Handelsteil. 

Karsnotierana; 
der BrgsUianíschen Bank für Deatschland. 

90 Tage 
Hamburg ,     • . 730 
London .. i < 16Vad 
Paris    593 
Italien   — 
New York   — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling , . — 

Sic) 
78€ 

16 d 
50? 
509 
3$0 

15$ 

ti . 
KafTee. 

i , I i 

Uarktberiokt Ton Santos Tom 23. Augast 1912, 
Prelsa 

Typ 3 
« * 

B 
« 6 

" 8 
:: l 

Pr. 10 kg 
l$OOI Uoka inperior . . 

PreisbasiB fõr d. Be- 
rvchnung dts Ans- 
íubrzolles (Pauta) 

7W00 
7tiOO 
71300 
61900 
()M0 
e$ooo 

Pr. 10 Itg 
7|80e 

kg 800 ^8 

it 

96 
lOO 

Zufuhren   Sack 
Znfuhren seit 1. ds. Mts. 
Tagcsdurchsíbnitt der 

Zufuhren .... 
Znfubren seit 1. Juli 
Terschiffung 22. Aug. 

„ eeit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

Toixáufe   
Torrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttandinz 

Preisbasis a i^leieh. 
Tage d. Vorjahres 

23 Augn*t 1912 13, Anifust 1S 
7$lCo 

38 IfiS 
894 357 

88 885 
1 566 440 

18 
400 887 

1109 ais 

1 769 534 
paralysiert 

11 
65 359 

989 Odo 

41 648 
1 78Si 79(7 

7S 8tü 

42 38 

1 148 18 
fest 

Verkãufe seit 1. ds. üts. 451894 Saek 
, 1. Juli 731428 Back 

L<andeaprodakte. 
Grosshandelspreise Tom 23. August 

Zucker, mascavo . . . per Sack von 60 kg 20$00J 
1912. 

Krystall 
Gries . , 

Schnaps   „ 
Erdnüsse   
Reis, ungeschãlt ; . . „ 

„ geschãlt(a.d, Innern),, 
Iguape , , . . 

Spiritus von 38 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Kleeheu (Alfafa) Pr. d. St „ 
Mangabeira-Kautscbuk „ 
Kartoffoln, vorige Ernte „ 

116110 9 * % ff 
„ prima „ 

Schweinefleitch, gesalzen „ 
Speck, gesalzen . • . „ 
Baumwollkorne . . , „ 
W acbs ..«tf**!, 
Bohnen, neue 

„ Vorige Ernte . „ 
Mandiokamebl (Far.d.m.) „ 
Maismehl 
Rollentabak ...... 
Rizinuskerne . > , . „ 
Butter, fnsche . . . . „ 
Mais, gelber   

„ weisser . . . . „ 
,, Catete . . . . „ 

Eier   
ICase ........a, 

60 „ 3-<|000 
„ 60 „ 2810 O 

Liter . . . 1300 
Arroba . . C|000 
Sack von 60 kg 10|0(i0 

Liter 

l^undert 
kg , . 
Arroba 
Sack 

» ' 
Arroba 
Arroba 

kg" . . 
100 Liter 
l^DO „ 
Sack . 

ft • 
Arroba 
kg . . 

ff • • 
100 It . 
100 It . 
100 It . 
Dutzend 
Stück . 

58 
58 

aaiooo 
22100) 

1500 
♦SCJ 
1500 
IS50 

231000 

161000 
IStOOO 
121000 
101000 

21${ 
89|( 
29|( 

13 
6t5 

1' )5 
241( 
24|l 

1|C 
1|( 
1|( 

85|( 

141000 
91000 

131000 
81000 

201000 
. 1300 
3$50J 
91000 
01400 
91600 

1600 
IMÜO 

— 1T|C 
— 19$0 
— 13|<J00 
— lUOOO 
— lOufl 
— IfBO» 
— 16í0l9 
— lOiOOO 
— 14*000 
— ».;üoo 
— B5WI|)Ü 
— i&ao 
— 3ÍÍ09 
— 9<4Dü 
— af po 
— 9|H)# 
— ISW 
— lltí)« 

GeflQgel im Grossen 
Jg. HQbner u- Hãhnchen 100 Stück . . llOfOOO 
Hühner 1601000 
Truthühner Dutzend Paare 
Enten ■ 

1803000 
140fO00 

- 12010 )§ 
— ITOJO 30 
- 19010» 
— ISOIO^X) 

ist das beste Mittnl gegen alie Brust- u. Hal 8- jjBronchior krankheiten, líndert jeden Husten in wenigen 
Btunden — Zu haben in allen Apotheken 

Raachen Sie nnr Cigarros „Barao'' 



Oeutseoe Zeitung 

„Gegen Kopt- und Zannschmerzen, bei Erkãitungskrankheiteg, Influenza, Rheumatismus, 
gen Katzenjammer geben dle Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á '/i Gramm 
ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 

mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sle Nachahmungen zurflck "  

üapítalísien pchl 

von einem deutschen Spezial-In- 
genieur zur Einricbtung einer Giesse- 
rei fãr schmiedbaren Guss. Gesamt- 
kosten der zur Fabrikation nõtigen 
Eínriohtung 25—30 Contos do Reis. 
Ia den von mir gebauten Werkeu 
wurden hergestellt: Hufeiseo, Wa- 
genbeschlãge, Ersatzteile für Spinne- [ 
reien, Webereien, Automobile, Stras- 
senbahnen, Bausclilossereien etc. etc. 
Gefl. Off erbeten unter „Bçhmied 
baren Guss" aa die E tped it. d. Ztg. 
S. Paulo. (3612 

Oíilly Flàdt 

Zahnapzt , v 
ia DevtschUnd diplómiert 

Spèiialist ftir t 
Zahnresiilierunsren 

Rua 15 Novembrà 57, 1. Stoclc 
" , Sãò Paulo 

(2931 
Abraiiilo Ribeiro 
Rectitwanwa.lt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Il0a 

I 

ieseliscbaft Geriaoia Fabrikation von Wãsche 

fúr Damen und Kinder. 

Manufadura JVÍargarida 

Rua da Connolaçfto 431 — S. Paalo. 

Sâo Paulo I 

Sonnabend, den 31. August 1912 ' 

anzkrãnzchen 

Anfang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

Gfosses Schweizer-Fesl 

Sonnbg, den 1. Septeinber 1912 | 

iiiif der Gbacara des YereíQS ..Deotscbés KraDkenbãos" | 

Oskar Stellmann 
Z»linars 1 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von7—11 Uhr Vormittags, 
S063 Rio de Janeiro, 

ftfto Pau>s,. 

Grosses Konzert 
— der erstklassigen Musikkapelle „Ettore Fieramosca" 

Preisschiessen mit sehr wertvollen Gaben. 
Beginn des Schiessens Vormittags 8 Uhr. 

JL «QÍ eigem bergerlobteter Babo 
Pappenwerlen (tfassaore dos lanocentai). 

KlnderbeluBtlgnng^en: Bollbaom, Sobaukel eto. õto. 

lanz - Bei feenhafter Beleuchtang! - Tanz 
Ftir Bewlrfaag l«t grAaate Sorge getragen, 

Zu lahlreichem Besuoh ladet freundlichst ein (3.^1 
Die Kommission. 

■Bi Geachenke, fúr die Tombola btatimmt, werden dtnkend entgegea> 
genommen von: 8oli«r«U«f> K*as«il<t, Rua Vise do Rio Br anco 
48; Herrn EritMt* Sohni Rua Libero Badarõ 135; und Peasion 
Suiasei Rua Brigad. Tobíaa 1, 

D..M.-G.-V.LYRA 

S&o Paalo —— ' 

liermit zur gefl. Kenatnissnah me, 
da^s der Tanxkursus am 

Dénsta^, den 27. da. Mts. 
abnds 8 Uhr beginnt. Weitere 
Auneldungen nimmt der Vorstand 
e^Scgen. 3317 

Djc deutschen Frauen 
werden gebeten, .am Donn*nU|, das 
39 As|ut, abendi 8 Dlir, zu einer 
Fnuenversammlung in der deut- 
Bclen Kirche (Rua Viso. do Rio 
Bnnco 10) sich einzufinden. Zweck 
de' Versammlung ist die Bildung 
eiier Gruppe „Fr«ueiihilf«", die 
in nnserer deatschen Kolonie die 
Li*beBtãtigkeit der Frauen, beson- 
de-a an Frauen und Kinder», orga 
niiiert Die Teilnahme an der Ver- 
■aQmlung verpf ichtet niemanden 
zun Beitrltt Doch ist zu wAnachen, 
dais die Fraaen und Jungfrauen 
reiht zahlreioh kommen und hõren. 
FSr die deutsch-evangel. Gemeinde 

I zu S, Paulo: 
Ler Pfarrer: Wilh. Taiebandarf. 

Helrat. 

CASA imim 

ITrâarite» nituerkruut 
Rãuchdrlflchs 
R&ucherherinRe 
Kieler Bücklinge 
Matjas-Heringe 
Delikatess-Heringt 

Floryllu 

Agar Ai^ar 

3[ua Siibita 8.33-1 
3U6 8Co Paulo 

Dameu und 
Herren 

au] alien Kreisen wollen nicbt ver- 
Bãimen, auf die HrltatvMeituag 

,E«aníão internacional' 
Vírlag 8.Paulo, Caixa do Correio 1257 
zuabonnieren. Honatlich lOSOOO, wo- 
fü* eine Annonce bis zu 15 Zellen zwei- 
mU grátis aufgenommen wird, Oífer- 
tev-Annahme unter Chlffre, wenn das 
er'orderliche Porto zur Weiterbefõr- 
dcfung beiliegt.AnnahmeTon Heirats- 
Ainoncen in allen Sprachen. >bon- 
nenten in Brasilien und der ganzen 
V^glt. — Wertsendungen an uns per 
•i*gcschriebenen Brieí oder Post- 
anweisuog, Alie Sendungen von 
uns per verschlossenen Brief. Probe- 
nommern ISOOO, (KeineMarken) 3235 

Vollstãndig 

in wenigBn f agen von 

ItheumaíismusgGheilt 

Jlchi, Podro d'Oliveira San- 
^ Künstler, 49 Jahre alt, litt 

iieüt mehreren Jahren an Bol- 
Cíiem Rhematismiis, daíJ es ftiir 
ujimõglich war, meinem Berufe 
n^hzugehen. Nachdem ick be- 
mts eine ganze Menge Modizi- 
njsn gcnoimnen hatto, riet man 

ich feolle Elixir de Ko- 
leira, des João da Silva Sil- 

^jeira nehmen. Ich ging feofort 
Tfun Bazar Jequiriçaense der 

la Clarindo Bittencourt & 
und kaufte mir zwei Fla- 

khen. Nachdem ich die&elben 
ingenommen hatto, war ich 

.vpllkommen geheilt 
1 Jequiriça^ Bahia, den 20. Fe- 

biruar 1910. 
Pedro d'Oliveira Santoe. 

(Beglaubigt) 
i Zu haben in allen beeiseren 

lAtpothoken und Droguerien der 
üftadt. Ií2 

FQr Personal kostenlos! 

Gouvernanten 

Klnderfrãulein 

Kindermâdchen 

KOchinnen 

HausmAdchen 
bei hohen Gehãltem 

geaacht. 

„Alliança 
Stellen-Á^fntur 

■ Rua Tymbiras No. 17 ■ 
8. Paulo 

<« 

I Externato Mme. Ivanko 
Largo da LiberJade 21, S. Paulo. 

Ausser dem allgemeii en Kursus 
sind Spezialklassen eingefúhrt für 
DaMn, und zwar für Franzõsisch, 
En^isch, Portuaiesisch, eowie für 
deuiRche Sprache und Literatur, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
Eus für Gesang, geleitet von einer 
kürzlich angekommenen Lehrerin. 

Stenographíe, 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Eríolg für jedcrmann. 

Private und Abend - Kurse, 
mit Berücksichtigung der kaufmãn- 
niscben Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex* 
pedition d. BI., tí. Paulo. 

BROMBERG, HACKER & C. 

Alleinige Vertreter der " 

Steinmttller Dampikessel 

Zweikammer - Wasserrohrkessel 
m't Dampftkberhitzer 

10, Rua da Quitanda, lo = S. PAULO Caixa Postal 756 Telepbon 1070 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nanh Deutsch- 
iand zuruv. -sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des H«r- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de üsxiaa 
N. 30-B. Sprechstundej; Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •*>. 

S. Paulo 
21S7 Spricht deutsch. 

t 

bewãhrte vorzügliche 
Warmmlttel: Vermioida 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vopmioapaulao 
'ohi (ohne Ver- Geschmack). 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oler Drogenhandlung. — 
Grossvcrkauf Jofto Lo 

pas, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

Dr. SÊNIOR 

Ámerikanlseher Zahnvzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlott* clevita<?h. 
2968 

Einige I 

fMik DamcD 

alsVerkãuferinnen ge- 

sucht Bei entspiechen- 

den Leistungen gutes 

Gehait. Casa Allemã. 

Rua Direita 18-20, 

S. Paulo 

Zur gefl. Beachiung Theatro Municipal. 

Teile hierdurch mit, dass „ - 
ji ai.4. Mmpresa Theatral Brasileira 

ich wahrend der nachsten Win- j Diraktion: Luiz Alonso. 
termonaie jedeii Werktag aus- j Tournée der grossen italien. 
ser Donnerstaej in meinem Kon- \ Gesellschaft Clara DellaGuardia 
sultorio, Largo S. Francisco! „ Lcitung; Ettor» Paladini 
jríi xTi? „ 1 .• Heut» 24, August Heute d... Paula N, l4,zusprechen bm. - 

Hatis Sehmidt 
Bentscher Zabnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Klavier-Unterricilt. 

Junges Frãulein erteilt gutenKla 
vier-Unterrícht* Spricht deutsch und 
portugiesisch. Gefl. Offerten erbeten 
unter „C. B." an Caixa postal 203, 
8. Paulo, 

Brnnnhiftl" 'St das beste Mittel l)DlUllulllUl gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ba- 
ben in allen Apotheken. 

Geschaftserôffnung 

Einer geehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 
sowie dem P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur gefâlligen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Rua Duque de 
Caxias IVo. 33-35, S. l^aulo, unter dem Namen 

PENSION SAXONIA 

eine mit allen Bequcmlichkeiten und Keuerungen ausgestattete 
Pension erõffnen werde, 

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, die werten Gaste und 
Pensionãre bei mâssigen Preisen in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen. 
Hervorragend gute KQche u- Geirãaks bester Marken zageslcbert 

Um geschâtzten Zusbruch bittet 

llicliard Dittricli u. Fraii. 

Soaban n«u« Sendung alnga 
troff «n t 

Prima Saaerkraut 

Frankfarter Würste 

R. Sucena & Comp. 

Successores da 

„('ava Scliorclit" 
Rua Roaario 9tl, S. Paulo 

Telepbon 253 Caixa 17 

Vordersaal 

Zu vermieten kleiner schõ- 
i 
' ner Vordersaal bei deutscher 

Familie zum i. September. 

I Bond in der Nãhe. Rua Cor- 

Jrea de Mello N. 64 (Luz), 

S. Paulo. 

Aoto-Pianos a Pianos „Stioher' 
fa 10$ o. 20$ pro Woohel 
Artlkel von unzweifelhafter Vorzüg- 
lichkeit. Kotaloge verlangen u. sich 
•n den Klub der Casa Abílio ein- 
schreiben lassen. Vertreter in São 
Paulo: Alencar Piedade & Co. Rua 
São Bento 47, Telef. 952 Postfach 324 

Portügiesiscli uod Englisfn 
Ein akadem, gebildeter Lehier 

B, A. Col. Hoddersfield lehrt rach 
erwãhnter Methode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Latcin. — Alameda 
dos Andradas 16, S. Paulo. 
2976 Richard 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arat — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist für innere Krank- 
'leiten, sowle für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologlsche Anaton:ie und 
:: Was8ermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. á-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 9471 

Mõbliertes grosses lufti^es 

Zimmer i 
in nãchst r ^âhe der Stadt an 1 bis 
a bessere Herren zu vermieten. 

Avenida Brlg. Luiz An- 

toiilo 16AS, Paulo. 

^l>r. lieliíeld 
Reohfaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Quitanda 8,1. St. :: S. Paalo 

LandaulcntiiaK 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vennieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 431, S. 
Paulo 3708 

José F. Thômaa 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de fio/em^o N. 32 

Neubawten - - - 

Kepurataren 

EIsenbeton - - - 

Piane 

Voranschiatre grátis 

r Drs. G, Baru8li*y 
nn<i G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Geb*aaei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hprechen Oeutach 

Reitpferde 

in grõsserer Anzahl zu Reitpartien 
stehen jederzeit zur Verfügung, 
Einige sehr zahme, besonders für 
Damen und Kinder passend. 
8105) Wilhelm Tolle, 

Sitio Mandaqui, S Paulo. 

Maschinensclireiber 
für Portugiesisch und Deutsch ge- 
sucht. Selbstãndiger Korrespondent 
bevorzugt. Schriftliche Offerten an 
R. N. & C., Caixa do Correio 146, 
&. Paulo 3294 

Slfitze der Uansírau 

Gebildete Witwe vor kurzem aus 
Europa angekoramen, 32 Jahre alt, 
der dentschen und italieniichen 
Sprache vollstãndig mãci.tig u. ver- 
siert in allen hãuslichen Arbeíten 
sucht passende Stelle per sofort od. 
auch spãter, Gefl. Zuschr ften mit 
Gehalteangabe zu richten an Caixa do 
Correio W — 8. Paulo 

Eríindniig 

DeutiKcher ülechanlher In 
Rio de Janeiro «acht Yer 
btndnnK mit deutachem 
neachlkftshanse zweekw 
Ausbentnniç einer taervor» 
ragenden Erílndnng In der 
Grammophonbrdnche. Er- 
<orderilch ca. 10 Contoa 
anccesalTe. Gefl. Olf an 
die Exp.d«. BI, Bionnter 
„Gramniophon** erbeten. 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

Sfto Panio 

(3322 

Theatro Casino 

Bmpreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begretc. 
H E ü T E - 24. August - HEUTE 2981 

Zum zweitenmal Hoirée ^Bíolre mit der Revue 

„C21ne liiebesnacbt" 
Dargestellt von den besten Krâften der Tournée inter- 

national Segreto. 
Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familicn-Matinée 

Gute Tíschler 

mit Werkzeug für Mühlenbau ge- 
su«ht. Zu melden bei Montage- 
meister Roscher, Moinho Matarazzo, 
oder abends bis 7 Uhr in der Ptsn- 
são Allemã, Rua Josi Bonifácio 21. 
~ Paulo. (3326 2339) 

Grosse Gala-Vorstellung 
zu Bhren der Künstlerin Clara 

Delia Guardia 

La Gioconda 
Trauerspial in vier Akten von G. 

d'Annunzio' 

Prelse der Plâtze: 
Camarotes avant-scéna . 50$000 
Frisas e camarotes l.a , . 40ÍOOO 
Camarotes Foyer . . . 308000 
Camarotes 2.a ordem . . 25$000 
Balcões de l.aordemelafila 7|rC0 
Balcões de l.a ord. outras filai 6$cüO 
Caddrai  6$000 
Balcões Foyer l.a e2.a fila. 5$000 
Balcões Foyer outras filas. 41000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 2$000 
Amphitheatro . ... 1$500 

OrdentUchen Lelirling 
mit guten Referenzen sucht hiesiges 
Imrorthaus zum soíort'gen Antritt. 
Offerten unter „A. Z." an die Esp. 
ds, BI., 8. Paulo 33il 

linderniâdctien 
per sofort gesucht. Bevorzugt ein 
Uãdchen im Alter von 12—16 Jah- 
ren. Rua Aurora 129, S. Paulo (8324 

Gesucht 

ein ttlchiiges Mâdchen für alie 
Hausarbeit. Avenida Paulista 
No. 79, S. Paulo. (331?) 

Theatro S.José 
S . Panlo 

Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Grosse Operetten«Gesellschaft 
E. LAHQZ 

Henta 24. Aagast Hente 
Abends punkt 8 3/4 Uhr 

Dritte Auffübrung der Operetten- 
neuheit 

Der llaQii mit den lirei Frauen 
von Fr. Lebar 

Preise der Plátze; 
Friias 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
59000, Amphitheatro 3|000, Balcões 
21000, Galerias numeradas 1$500 

Geraes itOOJ. 

Polytheama 

Srhiiner inõbl. Saal 
zu vermieten, Elektrisches Licht 
Alameda Barão de Piracicaba N. 80, 

Paulo 3315 

80 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

Heute! 24. August Heu;e i 

2 tiidifge lie zer 
werden für eine Brauerei im Innern 
per sofort gesucht. Adresse unter 
„M, M. 100" an di® Exp, ds- BI., 

Paulo 3316 

Fabrica de Fitas de Seda 

„Carloba'* Yilla Americana 

sucht tUclitige Weber und 

Zettlerinnen. Schriftliche i 

Anmeldungen erwíinscht. 

Grosse Varieté-llorstellun^ 

mit erstklassi^em Pro- 

uramni. 
Uorgen Sonntag 

Familien-Matinée. 
Prelse der Plâtze: 

Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
sa) ICtOOO; cadeiras da l.a 3000; en- 

trada» 2>000; galeria 1$000. 

Gesuclit 

Akute Yerdauun^sschwãche. 
Gefãhrlicser Characterdieser Kran*^" 

heit. Die Pilulss Rosadas vo" 
Dr. Williams beweisen wieder 
einmal ibre wunderbar heilende 
Kraft. 

Unter Dyspepsie versteht 
tnan den Mangel an Verdau- 
ung. Die Leiden, welche da- 
durch bewirkt werden, sind all- 
gemein bekannt und brauchen 
wir uns darüber nicht zu ver- 
breiten. Weniger bekannt da- 
gegen sind die Wirkungen die- 
ser Verdauungsschwãch© oder 
auch Dyspepsie genannt. Dio 
übelste und hauptsáchliehste 
Wirkung der Dyspepsie ist der 
allgemeine Krâfteverfall. 
Selbstverstândlich I Der Magen 
ist nicht stark genug, aus den 
gebotenen Speisen die nahren- 
den Substanzen zu ziehen und 
dadurch bleibt der Kôrper un- 
terernáhrt. Die Folge der Un- 
terernáhrung ist der allgemeine 
Krâfteverfall. Ein bekannter 
GroBkaufmann aus S. João d' El 
Rey, Estado de Minas schreibt 
üns, dafi er an einer akuten Dys- 
pepsie erkrankt gewesen. Ep 
■wurde vollkommen gesund. 
"VVie? Indem er zu einem sehr 
einfachen aber allbekannten und 
weltberühmten Mittel griff, zu 
den Pilulas Rosadas Dr. Wil- 
liams. Dieses Medicament hat 
schon überaus zahlreiche Erfol- 
ge schneller und sicherer Heil- 
ung aufzuweisen. 

Die Heilung, welche wir hier 
im: Auge haben, hat wieder ein- 
mal bewiesen, daü die Pilulas 
Rosadas Dr. AVilliams das beste 
Heilmittel sind. Sie versagen 
nicht, wenn alie andem bereits 
sich ais unzulãnglich bewiesen. 
Wir erhielten von dem Geheil- 
ten an die „Dr. Williams Me- 
dicine Co." einen langen Brief 
und lassen denselben hier fol- 
gen; 

Seit zwei Jahren litt ich an 
einer akuten Dyspepsie. Ich hat- 
to mir dieselbe oífenbar, mei- 
nes Erachtens wenigstens, zu- 
gezogen, weil ich meine Mahl- 
zeiten zu hastig einnahm'. Ich 
lieíi mir dabei keine Zeit. Wah- 
rend meiner ganzen Krankheit 
war ich stándig so voller Furcht 
und . Aengstlichkeit, daíJ ich 
mich in einem Zustande bestân- 
diger Angst befand, welche 
mich meinen geschâftlichen Ob- 
liegenheiten entzog und mich zu 
allen emstlichen Arbeiten unfa- 
hig machte. Alies das kam ein- 
zig und allein daher, weU ich 
meiie Speisen nicht verdauen 
konnte. 

Das war aber noch lange 
nicht das Schlimlnste. Ich litt 
unter íürchterlichen Kopf- 
schmerzen, ganz besonders eini- 
ge Zeit nach dem Essen. Der 
Appetit war minimal. Bestândig 
hatte ich Verstopfung, schwera 
Verdauung Schwindel und sogar 
Herzklopfen. 

Die Annoncen, welche ich von 
den Pilulas Rosadas Dr. Wil- 
liams gelesen hatte, veranlaii- 
ten mich, es auf einen Versuch 
ankommen zu lassen. Hatte sich 
die árztlihe Kunst ais un- 
zulãnglich erwiesen, denn alie 
Medicinen und sãmtliche Aerzte 
hatten mir nicht geholfen und 
schienen auch nicht befâhigt, 
mir zu helfen. Warum soUte ich 
demnach die anoncierten Pillen 
von Dr. Williams nicht einmal 
probieren. Schon gleich nach 
den ersten Versuchen bemerkte 
ich, daü mit mir eine Um- 
wandelung vor sich gehe. Ich 
fühlte Erleichterung und so lieíi 
ich mich bestimmen in der Kur 
weiter fortzufahren. Von Tag zu 
Tag merkte ich das Fortschrei- 
ten der Besserung. 

Ich war ganz überrascht, daíi 
sãmtliche Symptome dieses 
furchtbaren Leidens schwanden. 
Ich hatte kein Kopfweh melu*. 
Dio Schwindel wurden im- 
mer seltener, es kam Appetit 
und das Herzklopfen hôrte 
ganz auf. Spãter merkte ich 
sogar, daíi ich dicker wurde und 
heute befinde ich mich sehr 

zum 1, September ein Mãdchen für 117 Jahreu an Knochenmarksentzün- 
Küche und alie Hausarbeit gegen j dung. Im voraus sazt herzlichen 
guten Lohn. Fran H. Lange,'Dank Huhert Busch. Pflegling im 
Avenida Angélica 81, S. Paulo. Voni Hau e der Barmherzigkeit für arme 
7-9 Uhr abends. 33>31 unheilbare Kranke. Wien XVIII, 

r . 'Antonigasse 7<>, Oesterreich. (gr) 
FüP nn tisBíiwarengBschâtt '  

im Innern dieses Staates wird e 

JlepzUche Bittel 
Welcties warmfühlende und mit- 

l«idigo Herz wãre bereit, einem arn 
men unhellbaren Kranken durcti 
gntige Zusendung von Briefmarken , , , • Vraftiíy mif- 
in seinem Leiden eine grosse Freude, i k "if/, ™ 
zubereiten? Letzterer leidet seit'WnrtP h,n vnllknm- 

r 

geancht, 
Nur solche mõgen sich mel len, die 
mit der Branche vertraut und der 
Landessprache mãchtig sind. Offer- 
ten unter <Innem> an die Expedi- 
tion d, Ztg„ 8. Paulo. (3S30 

Cinema Cabaret 

Íerlíânler Bar u. Restaurant 

Praça 

llausmadclien 

gesucht bei deutscher Fami- 
lie mit I Kind. Frau Brandt, 
Rua Martiniano de Carvalho 
76 (Paraizo^ S. Paulo 3312 

Lehrling 
mit guter Schuibildung, wcleher 
Lu»t hat, das Kunstgewerbe zu er- 
lemen, kann eintreten im „Instituto 
do Officio de Artes", Rua Conceição 
No. 16, S, Paulo. 2383 

Ehepaar gesucM i 

der Mann für Hausarbeit, die 

Frau für Wásche. Rua Floren- 

cio de Abreu 154, S. Paulo. 

XToten 
neue und gebrauchte, für Klavier 
zu zwei und vier Hãnden, klassische 
Sachen (Beethoven, Busch Mozart 
etc), Konzerte, Etuden u. s, w., zu 
verkaufen. Rua Victoria 21, S.Paulo 

einem Worte, ich bin vollkom- 
men wiederhergestellt. 

Der Brief ist unterzeich- 
net von Herrn Pedro Fontana. 
Derselbe ist Socio der Fir- 
ma Fontana Irmão u. Co. und 
allgemein bekannte Persõnlich- 
keit in S. João d'el Rey, im' 
Staate Minas Geraes. 

Wir senden grátis und franco 
eine kleine Brochure, worin ge- 
nau angegeben wird wie die Pil- 
len zu nehmen sind und inwie- 
weit man Diãt zu halten hat. 
Jeder, der sich nicht wohl fühlt 
!môge daher sich diese Brochure 
kommen lassen, um sich über 
die vorzügliche Wirküng der 
Pilulas Rosadas Dr. Williams 
Medicine Co. Schenectedy, N. Y. 
zu unterrichten. Wir bitten nur 
jedesmal die Zeitung zu nennen 
in welcher man die Anzeige ge- 
lesen hat. 3 

Zíimmor 

Antonio Prado 2 
São Paulo 

Programm für 34. Aagast 
Unsere Welt und die Gestirne 

(wissensch aftlich) 
Was eine Rakete anrichtet (komisch) 
Die Macht des Schicksals (dramat.) 
Durch die Polarmeere (natürlich) 
Verliebter Freund (komisch) 
Die Tochter des Dlebes (dramat.) 

Kõcliln 
lOOÍO''^, Hausmâdchen 60$—70$000, . . 
sofort gesucht. „Alliança". Deutsche von jungetn Mann in Villa Marianna 
Stellen-Agentur, Rua Tymbiras 17, gesucht. Offerten uiiter ,,Zlmmer '  ■i i(,o" an dio Exp ds. Blattes, Sao 

Paulo. 3286 

Hotel Albfon 

Rna Brigadeiro Toblas S9 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sao Pau,'o 
empfiehlt sich dem rcisendan Pub- 
likum, — Alls Bequemliclikeiten für 
Familien vorbanden - Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Ba- 
: dienung zu mâssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hSlt iich 

São Paulo. (b338 
Für Personal kostenlos! 

5 Arrumadeiras 
ond 6 Copeirap, 6( |—70$000, sofort; 
gesucht. ., A 11 i a n ç a " Deutsche j 
Stellen-Agentur, Rua Tymbiras 17, 

São Paulo. (>340 
Für Personal kostenlos!  

Haushâlterín 
25—30 Jahre alt, 
alleinstehenden 
„A 11 i a n ç a", Deutsche Stellenagen 
tur, Rua Tymbiras 17, S.Paulo (3339 

ebildet, für einen 
irektor gesucht. best^nT emofoblen 

Ifinaffen- ^estens empromen 
inhaber Josó ScaDesDBrgef. 

Nrlbslãiidiges Hâdclien 
welches kochen kann und auch die 
Hausarbeiten verrichtet, per sofort 

i gesucht. Rua Maestro Cardim 6, 
8, Paulo .^335 

Wegen Umzug 

ZU verkaufen: 

Sciilaf- D. Wolinzímnier Kompiette Saal- Schlaí- und llsszimmer- 
mõbliert, in Sta. Ceciliagegend, pro _. . , y-» t-n • J TV yf 
15. September von einzelnem Herrn xlinriChtUnOf. IvUa UOITlinffGS ÚC iViOraeS 
gesucht, Offerten mit Preis untor " " „„ „ 

stpL?" "■"" No. 67, S. Paulo. 



LpcíiAt«oHe 

Vermischte Nachrichten. 

Kuiserin Eugoiiic und ihr Neffe. Dio 
Witwe drs lctzt^*n Kaií-<;r.s der FranZiosen i.st zu einein 
Aufentlialt vou wenigcn Tagcn iii Paris, eingctrof- 
fcn und wii-d vou dort ihre Rcise nacli deiix Kap Mar- 
tin fortsetzcn, wo sie in der ihr gehorígcn Viija C"yr- 
no3 don Frühling zuzubringeii pflcgt. I)ie Kaispriii 
Kugcnie kommt aus Brüssd. Zwci Tage lang war sie 
in der bi'lgiseht>u Hauptstadt, in der sie seit fiinf- 
iindzwaiizig Jahr(>n nicht g;»weilt hatte. liir Bi'sucli 
galt ilirem Xcffcn, deni Prinzen Napoleon, und sei- 
ner Gemalilin der Prinzessin Klenientine, die in 
den nachsten Monaten eiiiem fijeudigen Er- 
oignis entgegensieht. Man hofft in dor Iwnapar- 
ti.stischen Partc-i, und die Kaiseiin Eugênio teilt ge- 
wiíi die Hoffnung, daíi dic Prinzessin einein Solino 
das Leben schenken inõge. da der Bonai)artismus 
sonst allmalilich án deiii Aussterbon des nur nocli 
wcnige mannliche Mitglieder zalilenden Hauses Bo- 
naparte zu Grunde gehcn würde. Die greise l\ai- 
serin ist in Brüssel, trotzdeni sie unter ilirein In- 
kognitonamen einer „Grafin Pierrefonds" im Hu- 
tel abgestiegen war, voin Hofe durch bosondere Eh- 
ren ausgezeicluiet worden. Sie empfing den Besuch 
des bclgischen Kõnigspaares und ei'widerte ihn, und 
aucli dic Gráfin von Flandern. die Tante sowohl des 
Konigs Albert der Btílgier ais der Prinzessin Kle- 
inentine Napoleon, suchte sie ini Hotel auf. Den 

g.roDLpn Teil <los Tages verbraclite die Kaiserin in 
dein an d,er Avenue Luise gelegenen Hause ihres 
NcíTen und nalini dort aucli die Hauptinahizeiten ein. 
Das Verlialtnis des Prãtendenten zu der 85-jahrigen 
AVitwo dfs Kaiscrs Napoleon III. liat sich erheblicli 
liurzlieher gestaltct, seitdem er eine Prinzessin von 
ívoniglichem G<"blüt lieinigefülirt hat uuÜ unter de- 
ren Einflusse, seine Prâtendentenrolle etwas elfri- 
ger spielt ais vorlier. 

üicht und Kartoffeln. 'T>er Kopenliagener 
'Arzt Dr. Hindheile, der bereits früiier 'Üurcli selue 
lediglieh nacJi iJeni Prinzipe der Wohlfi*ilhoit auf- 
gestellto Ernalirungsmethode von siclí re'ilen ge- 
macnc nai una aer eme Ansiaix rur untersucnungcn 
auf deni Gebiete der Ernáhrung leitet, nat dieser 
Tage seinen ersten offiziellen Bericht über die Er- 
gebnisse seiner Untersuchungen lierausgegeben. Er 
fülirt den Titel ,.Diát und Harnsãure" und beschaf- 
tigt sich besonders mit der Behandlung der harnsau- 
ren üiathese. Yon aUem Unheil,' das diese anstiftet, 
ist dití Gieht gewiB das populârste Uebel. Unzãh- 
lige Menscheu leiden an ihr und wenn es Dr. Hind- 
liodo wirklich gelungen sein solltei, wie er l>ehauptet, 
eine Diat ausfindig zu maelien, die Erlõaung von die- 
semt 6c/nveren Leiden bringt, so würde er von aU 
den mit Gieht geplagten Geschõpfen gewiü ais ein 
Wohltater der Menschheit gefeiert werden. Hind- 
hede ist durch eine lange Reilie gewissenhaft ausge- 
fülu-ter Versuche zu der üeberzeugung gelangt, daü 
unter den Nahrungsmitteln, die b^nders geeignet 

tíind, die Harnsaurc aufzulüscn, an t'rsii'r Stelle die 
Kartoffel steht. Dann folgt Brot^ das heiüt Graliani- 
bi-ot und übst. Ein<> Diat- aus Kartoffeln. i5rot und 
Obst würde diUier deni I<ieal ain nüehsteii konauen, 
inõglichenveise vertrágt die Diat aucli einen kleinen 
Zusatz von Milcli. Diese Kuniiethode hat viele \'ür- 
teile. Sio koinnit nicht nur der Forderung einer niog- 
liclist natürlichen und einfaehen Lebensweise nalie; 
sio ist auch billig, was Dr. Hindlie^le, wie schon an- 
fangs bereits erwahnt, ini Interesse der \'olksge- 
sundheit ais die wiclitigste Eigenschaft jeder Diat be- 
zeichnet. Vor allen Dingen ist die Kartoffel-Obst- 
Brot-Diilt viel billiger, ais es die teui-en Mineralwas- 
ser sind, vou den noch viel kostspieligeren Baderei- 
sen gar nicht zu reden. Hindhede neigt auch zu der 

' Ansicht, das das AVasser in dem die Kai-toffcln ge- 
! kocht sind, gleichfalls ein vorzügliches Mittel ge- 
' gen die Gieht bildet. Das Trinken von Kartoffel- 
wasser ist übrigens ein altes Hausmittel. Dein Tin- 
wand, daU Kartoffeln scTiwer verdaülich seien, be- 
gegnet Hindhede mit dem Hinwefs darauf, daS sie 
gewõlinlich nicht geriügend gekaut we/íun. l'm cias 
zu vermeiden, empfielilt er, (lie Kartoffehi auf dem 
Teller stets mit der Gabei zu zerürücken. "Wenn das 
auch nicht sonderlich e/egant unif konvíít aussiclít 
— (V\-as tut der Gichlkranke nicht alies, wenn er Aus- 
sicht hat, von seineni schmerzhaften Uebel befreit 
zu werden! 

H ungem de Kinder. Der MünchenerSchul- 
arzt Oppenheinier liat auf Ginind von Untersuclum- 

^en über den ErniLhrunf^v/.ustiuid an Mimelu-ncr 
Sehulkintlern festgesteilt, dalJ die lliilfte der Tn- 
tersucliten, in inanclien Altersklassen sogar <S:-5))is 
84 V. 11., ,,untereni:ihrt" seien. Proles.sor Pfaundler 
liat sicii Ix-reits in wissenschaftlieher Weiiíe gegen 
dití Art der Oppenheimerschen Untersuehungsme- 
thode gewandt, die durcli Messiingen und Wügun- 
gen der Kinder eine Vergleicheinheit zu gewinnen 
sucht und dann ,,nach tlem Schema" die Bereelj- 
nungen anstellt. Jeder Vorstadtlehrer wird aus sei- 
ner Erfahrung behaupten, daíi die.se Zalilen entscliie- 
den zu hoch gegriffen sind. AVachstunisírTeb und 
Langeiiwachstum sind nichi ohne wefieres von "Er- 
nalirungsvcriiáltnissen aPlilingig, unci wer eme 'fltt- 
íere KürpertKíscTiáffenfieit aufbweist, ist nocFi lan- 
ge riíc/il unterernãl\il und nocn weniger KranKiích. 
Vorstadtkinder die zuni groBten Teil in der freien 
Luft boi Mutter Grün aufwacbsen, sind meist wider- 
standsfaliiger gegen Krankheiten ais die gutgenaiir- 
'ten und oft überfütterbten Stubenpuppen im wohl- 
habendeh Stadtzentrum. Krânkliche^, schfechtes 
Aussehen der Kinder 'in den AuBenT>ézírkcn 'darf in 
aer Tlauptsactie immer aui t;a^ Wohnungsefend zu- 
rückgefiílirt wenlen. "Wenn sitlTi j(^er BarfüBier den 
Liixus eínes eígenen "Bettes ih einem sonmgen unu 
guT durciiTórteten 5cTilalzimmer icisten ITünnte, ílann 
wurae uppenneimer zu anaeren xresunaten Koinmen. 
Schulspcisungen niõgen viel Gutes schaffen; die 
Grundursache beseitigen sie niclit. Sie wird nur 
durcli eine groBzügige Wohnungsrerorni aufgelibben. 

Ein R e c li t s a n w a 11 g e s u c h t. Eine mifi-' 
trauissche Klientiii verolfentlicht nacli augenseuein- 
lich reelit unliebsamen Erfalirungen Ih den ,,li;\m- 
bergcr Neuesten Xachi-Tchten*" fulgende Anzeíge: 

,,IcJv suclie einen ^^'ehtsanwalt, der micli nfchf 
fíii- emen "Nairen hált, der memen Prozeü hicíiTt 
verschleppt, der nicht ruhig zusieht. wie sein Kollegc 
arbeitcl. um mich um das zu bringen, was mir ge- 
iTiirt bei 'Crott und G^ísetz, üer seine Stelle "nicht da- 
zu benutzt, um mir dic paar FtideriiTierauszurupren, 
welche mir sein Kolleg-e nicht rupfen konnte, einen 
mu vornelimer GFesínnung und eflrlichem riiaiaktei'. 

Veronika Hillingmaier, Hallstad^." 
Hoffentlich findet Veronika Hillingmaier leinen 

Rechtsanwait von den g«^\ün8chten negativen Ei- 
genscliaften. | 

Kase r nenhofblüt e. Unteroffizier i^beini 
Laufschritt): ,,Kerls, wenn Ihr nun noch IlegeiijSchir- 
me stehen lassen kònntet, würde man euch für Pro- 
fessoren lialten kõnnen, 'so zersYreut loDft ilir hier 
rum í" 

K a t a s t r o p h e. Schüler (dem elntretendeii í.eli- 
rer den rumierten Globus entge.genTialtend): ,,.Ent- 

I scliuldigen Sie, Herr Doktor, die Erde drflij, sícli 
nicjii meTir. der Emil hat die Erdachse vei^H')gen.''' 

j Gaunerhumor. "EiiibrecTier: „Heute Xacirt 
I werge icli mal dem Arzte Seligmacher e'neif Rlei- 
. nen Besuch abetatten. Die Breclistunde wiifd auf 
' halb zwci Uhr angesetzt.'" 

Grsuadhei', Krafl und Energie 

sind (lie liochsten Giiter des Lebeiis. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie die 
selben nicht durch unbek «nnte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft fcir den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nâhrmitte] 

Scotfs Emulsion 

In Kürze werden Sie die krâftigende Wirkung em- 
pfinden, und das beste ist, sie ist bleibend. 

V» 

Yerlangen He nnr die ecHe Scotfs Emnlsion. 

Casa Enxoval 

füp BrautausstattüDgen Grôsstes 

IXen eing^etroflen: 

Damen- u. l*inderwlisehe 

DamenHeider in Batist u. Etamine 

Blusen in einfach bis zum elej^antesten Genre 

Waschkleider fiir Kinder in weiss u. farbiff 

Tasclientücher, handgestickt ii. mit Biichstaben 

In unseren Schaufenstern: 

Especiíicum 

für Damen und schwaclie Ferionen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glyccrinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apothekei 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die sta^tliche Sanitãtabehõrde, aussezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldencn Medaille durch die italienische 
chetdisch-physikalische Aiiademie in Palermo. — Das letite Wort 
in dar positiven Medicin. Ersetzt mit^rossen Vorteilen: Emulsionen, 
Wein«, Elixir etc. Das beite und sicherst« Mittel in der Behand- 
lung bei: Blutarmut, BUichsucht, Weíssflusi, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregeiraâssigkeiten der Monatsperíode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitiosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, N*hr- und Krãftigungsmittel. Unvergfeichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Qutachtendes bekannten Gutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- Walter Seng-, Meirelles, bestbekannter 

São Paulo IArzt inPlrajú. — S.Paulo 

I 

I 

■I 
I 

TorEÜj(lÍche 

Kapitalaniage! 
Endesunterzeichneter ; ist 

krankheitshalber gewillt, sein 
in Florianopolis in erster und 
bester Lage gelegenes Ge- 
schaft zu verkauien. Eias- 
selbe enthâlt eine ■ Existenz 
in Schnittwaren, Modeartikeln 
u. s. w. erster Güte. 

Nâhere Informationen erteiltl der 
Eigentümer ! 
3241 Emílio Tliomsc 

Florianopolis, i5.Julitei2. 
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K£|.noliãD(lis(-herLloyd 

KoxfnklIJke Hollandacho Lloyd 

)er SchnaUdainpíer 

30 Bauplâtze 
à 3 Contos de Reis, in Mitte von 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in der 
Nãhe, verkauít Simon Wucherer, am 
Fríedhof von Sant' Anna wohnbaft. 
3Jahre Znlilungsfrist. S.Paulo (2876 

Rrnnphinl" Beste Mittel ffDlUUulllUl gegen alie Brust- und 
Ila ekrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in weniuen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Aootheken. 

3124 

XZollaxidia 

geht am Auguet von Santoi nach 
BJo de Janeiro, Lissabon, Lei- 
lões, Tlgo, Bonlogne s/m., Do- 
ver QDd Amsterdam 

Diese Dampfei BÍntl extm für di* 
P lua oach SQdamerika Kebaut nnd mit 
d Q moderniiten aanitürcn Einrichtnn-1 
Bc.0 tind Baqnemlichkeiten für die | 
ra<ea)riere veriehen. Die meisten Ka- 
jiiten tind fãr eine PemoD eintrericbtet 

R«"-e DftoH Europa In 13 Tatm: 

Sociedade Ânonyir^iVartlneiii 
H. PAULO: Rua If» de Novembro S.t 
SANTOS- 111111 16 de Novembro 100 

Zatinarzt 
Vomehme Arbeit -• mãssige 
Preise Prompto Bcdienung 

Hetl o van Tol (3029 
Iiollândischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

Doppelte 

Buchführung 
lehrt in 10 Lektionen. (à 2 Stunden) 
l Lwktion 5IU00, Otto ^ohel, (Kom. 
Akademlker) Peneion Wit ler. Rua 
Couio do Magalhães 13, S.Paulo (3276 

Hamkrg- 

Sãiaiueiikaiiisclie 

, Daniftscliiffalirts- 

^ Gesellsckfl 

Paifader-DIeniL 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

tCap Verde» 15. Septembcr 
«Cap Roca» 29. September 
«Cap Verde» 1. Dezember 
'Cap Roca» 15. Dezember 

Patxagter- and Fraobtdampfer 
«San Nicolas' 
íBelerano» 23. Oktober 
■Santos» X 6. November 
Sobnelldleut svlcoben Enropa, Bra- 

«llien Dnd Blo da Prata. 
NãcliBte Abfahrten von lUo de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano- 
«Cap Finisierro» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterro 

Nach Rio da Prata 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 24 i^eptembor 

P&isagier- nnd Fraotit-Dlenst 
Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: IL Kõhler 

geht am 4. &«pt. von Santos nach 
2&. September Rio <i* Jan«lpO| 29.j6 

BahiM) 
Lissabon, 

Laixòss 
und H«tnbupg 

Passageprels: 
Klasse nach* Lissa- 

bon u. Leixõei 400,00 Mk, 
exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 4i0,00 Mk. UKtoDer exklusive Regierungssteuer. 
1, Klasse nach Rio deJa ieiro40|000 

exklusive Regierung dsteuer. 
8. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 

exklusive Regierungssteuer. 
7. September 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 

13. September und Hamburg 0$000 

d. September 
2!í. f-eptember 
30. September 

12. Oktober 
80. 

#. November 
27. No ember 

2. Dezember 

Grosse Aussteilung 
von 

Baby^Ausstattangen 
uiid 

K^inderuist^en 

Kinderwüsche 

Elegante Damenwãsche 

Salsori-Neuhieitan 

in Gostumen und JVJanteaux 

Ein modernes 

Klnder2:im mer 

mit Mõbeln neuesten Styles 
weiss lackiert 

Tüllgardinen 

Madrasstôres 

Tüll-Bettdockeii 

Bluseii 

Liehrlíng ii Ein Junge 

Suí.TJ'. Oi»»" I' 
VorzusteUen bíi P. Hackradt & Co., ^'/» ühr. Dr. Fischer Jr., Rua Dl-|n( 
Rua Alvarai Penteado 15 A, S.Paulo reita No. 2, S. Paulo 

Gesucht 
ein Junge von 12—14 Jahren zum 

s s enaust ra gen und für klel- 
nere Arbeiten Rua dos Andradaa 

3313!Nc. 18, S. PauU 33'.O 

A. Bose & Irmão 

(Silo Paulo - Telephon 2009 

Hua sao João No. 193 
(282i<) 

Deulzer Original 

Oito Motoren 

Original „Olto" Kleimnotoren 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sauggasmotoreii 

Dieselmotoren 

Locomobileii 

Klekliisclie Moloren 

Eootsmotoren 

Pumpen- 

DiDamomascttinen 

Eismãschiiien 

S. Paulo, 12. Mârz 1912 
Geehrter Ilerr Erich A. Gauss • 
leh babe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
HnspitaNKlinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Alie nehmen diese Arznei mitj[ros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltucnde 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzang der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen; Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prâparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J^des Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, wcil es die 
Wirkung hervorbriígt, was mehr 
wort ist aU alia Broschüren, An- 
noncen, AttíSte u. Aehnliches, Sie 
kõnnen diesen Brief vcrwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
PrSparat geehrt warden, londern 
«I ehrt uns. 

St«t« zu Ihrer Verfügung 
Dp» Waltap 8«no m. p 

Rua Itapeteninga 23, S Faulo 

' Pirajú, 22, Aprll 1912. 
I Sehr geschãtzter Herr Gauss! 
; Ich beehre mich, Ihpen, rerehr- 
ter Freund, mitzuteilen, da«s ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich habe damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u bei Sumpffieber. 
Di« vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Dis Me- 
dikam^nt hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
daís die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehfier Freund, zu der Wohl- 
tat. welcha Sie der Uenschbeit 
erwiesen, sowie lu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
beetãndigen, zãhen Htudien zuver- 
danken haben, Seien S;e übor- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prâparat stets verwenden 

, werde, wn es nnr angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

I Dr. Frwnoo Mairallas, 

i 

Farben aller Art 
Cementfarben für Camentplat- 
ten, Cementziegel. Steinho]|z, 
Aabestschiefer n. Kunststeiae 
allerArt,Eisenro6tschutzfai ti0n 
Kaltwasserfarben, Polierrjot 

líefern: j 
Farbanwer k« W u n ■ I e d 91 

(Bayern, Deutschland.) | 

Tausendc Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend 30$ 

Za haben tn allen bcsseren Ápothekeu and Droguerien 

Fabrik uud Laboratoriain: 

8. Roque. Largo da Matriz 10. Est. S. Panio 

Hauptniedorlace: 

D:ooueríeBaroel&G.H;i:, . Av Rangel Pestana 149 

Berliner Bãckerei 
— von — 2738 

Aügüst Tribst & KlQYcr 
Rua Couto Matralhães 32, 

Mflo PhqIo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfichlt sich dem geehrten 
Publikum 

Wasserfilter. Oramopbone, Wa* 

gen Harke Artikel 
ffir elektrlsohe Dassage eto. bal 

' wOohentl. Absahlnog yon 2|!!! 
' Sowie andere Artikel. Direkte' Im- 
dort. Alencar Piedade & Co, Rua S. 
Bento 47, 3. P nlo, Postfach 324 (3!3í 

Nach reuen 
vorzüglicher Methode, erteilt iWer- 
richt in Piano und Kompo8Í| 
lehre der konservatoriscli 
Musiklehrer Egmont Ballz, 
Christina 165, Rio do Janeiro (fJ R) 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^GeselIschaft in Triest 

Nachste Abfabrten nach dsmLaPlata- 

Oceania 11. September 

Der Postdampfer 

Atlanta 
geht am 1. Sept. von Santos nach 

montevldco u. 
Baenos-Aires. 

PaEsagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

«Cap Ortfgal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfor dieser Ge.^-eilschflft sind mit den modernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portupiesischen Koch und Aufwarter und bei sãmtlichen 
Klasaen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passago und sonstigen Informationen wende mar 
■ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=:Rua Alvares Pente«do SI (soh.) S Paulo. 

NScbste Abfahrten nacb Enropa 
Sofia Hohenberg 4. September 
Atlanta 18. September 
"Oceania 1. Oktober 

Der PoBtdampfer 

Sofia Hotiecberg 
geht anr 4. Sept. von Santos nach 
llio, T«*iiefilfe, Klula(ya 

Neiipel n Triest 
Passflgepreis: 3. Klasse nach Te- 
nenffe 125 Frcs, nach Malaga 160 
Frcs., nach Neapel 195 Frcs., nach 
Triest 2(0 Frcs und 5 Prozent Re- 
gierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 8. 
Kjasse ist in liberalster Weisn gesorgt. Gerãumige Speistsãle, moderne 
Waschrâi.me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle SchnelldamDfer 

„Kaiser Frinz Josef I." 
von 16 600 Tonneh und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (/l. Oktober von Rio) nach Teiieriffa, Itareelona, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schneilc Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

ft Comg» 
Bna Visconde de Inhanma S4 — Boa 11 de Janho N. 1 — 

BIODE JANEIRO SANTOS 
Glordano Comp. 

a. PAITLO — LARGO DO THESOURO 1 2977 

Pensão Heib 

Hua QuintinofBocayuva N. 33 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 85$nOO 
Einzelne Mahlzeiten 2|000 

Reicbe Auswahi von gutgepílegten 
Woinen, BiTen und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung_ 

Indianenvaíleo 

garantiert echt, sind in Gar- 

nituren, welche aus Bogen, 

Pfeilen und Lanze bestchen, 

sehr preiswert zu haben bei 

Piiiil Sclioiieiiberífer 

Fension „Deutsches Haus" 
Rua da Constituição No. 88 

Santos 3293 

Zwei müblierle Ziinmcr 
ein Arbeits- und e'n Schlafzimmer 
gesucht, in gebunder Lage von jun- 
gem Architekten, ab 10. September. 
Erwünscht gute Bondverbindung 
mit Largo S Bento od. L irgo Ro- 
sário. Gefl, Mittoilungcn mit Preis 
unter „Archiiekt" an die»Kxp. ds. 
BI, S. Paulo 330.' 

IT euheiten rti 

Sommer 1912. 

Frottée und 

Crêpe-Toíle 

Casa Allemâ 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
OIllON^ 

geht am 25. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Horianonolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre. Montevideo und 

LaDipor' k iiüll Línie 

Passagifa. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Uaoiburg Áiiierilía- Lioíe. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

, Nâchste Abfahrten: «Habsburg» 18. Oktober, «Hohenstaufen» 27. Okt- 

Buenos Aires. 
Der Dampfer 3059 

NIRIO 
goht am -S. Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 

r.AGUI¥A 
geht am 3 Sept. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajaliy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
icfinfte bei dem Vertreter | 

B. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Sobrado) 

Der Dampfer 

Tennyson 
geht am 3 Sept von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3355 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jsliire &, Co. 
S. PanIo, .Rup Í5 de Novembro 20 

Rua 16 do Nov. 30 Sobrado 

Der Por dampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

gehtam 25. August von Santos nach 
V fo, Bahíu, * .%26 

Madeira, 
Liasabo", Lalx6«a 

Boulogna und Hamburg. 

Der Postdampfer 

Rugia 
Kommandant J. VicheU 

geht am 8. Sept. von Santos nach 
Rio, Bahia. 3027 

Madeira, Lissabon, 
Lilxões, Boulogne 

Rotterdam und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit en Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprciae: 1. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M, 600. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungsste uer ,|| 

Auskunft erteilen die Agenten 

Tlieudor Wüle & Co., 

S. PAULO ; Largo do Ouvidor 2. — SANTOS . Rua Santo Antonlo 54,56. 

Rio: Avenida Rio Branco^97 

Hodileutsclier llo)il Bremen 

Der Dampfer 22G( 

AacHen 

íiht nach dem nõtigen Anfenthalt 
von Banios nach 

RiO| Madaira, 
Laixõpa. Rottardam, 

Antararpan u. Bramené 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãisclien Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc*^aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und StewarJs. 

Weitere Auskünfte e;teilen die 
Agenten 

Zerrenner, Búlow & Co. 
B. Paula I Rua de S. Bento N. 81. 

Rn* 8tn Antnnio 83. a 8', 

Empreza de Navegação Hoepcke 

Der neae National-Dampfer 280T 

ANNA 

mil zwei Rchrauben und elektrischer 
i Belnuohtunir versehen 
I geht am 28 August von Santos nach 
I S. Franoiaoo 
j Itaiahy und Florianopolla 

Dieser Dampfer besitxt voriügliche 
; Bftnmlichkeiten für Passagiere 1. und 
i 3. Klasse, 

Uebemimmt Fracht nach Antcniai 
and Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreiie, Fracht 
Ela^ahiffung eto. erteilen die Agenter 

In Rio 
IíhIx Campou A Co. 

84 Rua Viaconde de Inhaúma 84 
£oke der Avenida Ceatral 

In Saatoa 
Tlctor Breitíiaapt AC. 

R«a Ttororí N. 8 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

P. S. N. Ç. 

The Pacifle Steam Navigtton 
Comirany. 

Haia Eeal Ingleza 

Aragon 
Der Schnelldampfer 

Avon 
geht am 3. Sept. von Santos nach 
Ki», Bahia, Papnambuoo, 
Vicen*a, ll»daipLlasaboni 
Lalxfiaai Vlgoi Charburg und 
South ampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40|000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
17. Sept., Oravia 

r 
Der Schnelldampfer 

11. tSepf 

Orlta 

Aragon 
geht am 4. Sept. von Santos nach 
Montcwidao und Buenoa Airao. 

geht am 25. August von Santos i>aoh 
Rio, Bahia, Pei-nambuco, pAo 
Vicantai Laa Paimaai Llaa 
Lr«x5a8| VIgo, Corunnai 
Palloo u. Llvarpool. 

Oriana 

I ORl 
La 

geht am 29. August von Rio riach 
Buenoa Alraa und MontaTiiíao. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen ond franiôsl- 
schen, portugiesischen nnd spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS vof" 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 

Rua S. Bento Ü. 60 — S. FATJLO 
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Buntes Allerleí. 

Luftpost. Die deutsclie Luftschiffahrt liat eine 
nteressaiiteNeuerung^ auf deni Gebietedes Verkehrs- 

u ««ens zu verzvichnen. Die Deutsche Luftschiffahrts- 
Aktiengesellschaft in Friedrichshafen hat von der 
iíoichspost die Be^tvilligung zur Emchtung von Luft- 
jsten erhiUtt^n. Zur Befõrderung von Postsendungèn 

iiiit den Luftscliiffen sind nur g^wõhnliche Briefe und 
Postkartenjzug^lassen, (rlieiniteinem Aufgabestefaipel 
\\áíu"end der Fahrt versehen und bei der Landung 
Jer nâclisten Post zur Befõrderung übergeben wei-den. 

Sterben Sie weiter liinten!" Ein Eng- 
lânder, der sich unter dem Decknamen „Thor- 
uanby" verbirgt. hai jíingst in London ein Memo- 
ienwerk erscheinen lassen, in dcJii sich eine Fülle 
dzender Geschichten aus den seohziger und sieb- 

íiger Jaliren /indet. Besonders drollig ist eine Anek- 
lote von dem Sehauspieler Macready, "die hier er- 
iüiilt werden mag. Jklacready hatíe einmal für seine 
Líesellschaft ein paar amei'ikaniííche Sehauspieler 
íiu" Ausliilfe gewonnen. Einem von diesem wurde 
Jer Kõnig im Hamlet anvertraut.. Macready hatte in 
ler Sterbeszene noch jedesmal den tiefsten Eindruck 
ítanacht, und daher versáumte er nicht, den Ame- 
ikanern, insbesondere den Darstellem des Kõnigsi 
ind des Laertes, genaue Anweisaingen darüber zu 
,'ebenj daQ er sich ais Prinz von Dãnemark unniit- 
elbar an der Rampe einen freien Platz brauche, 
ivo er in würdiger Weise seinen lelzten Seufzer aus- 
lauchen kõnne. Bei der ersten Vorstellung aber 

iitarb der Kõnig nun gerade an dem Platze, den sich 
Macready für den eigenen Tod vorbehalten hatte. 
Áls der s^Lerbende Kõnig zu Boden gefallen war, 
lüsterte Macready: ,,Sie sollen doch weiter hin- 
en sterben 1" Der sterbende Kõnig antwortete nicht, 

iiondern starb, "v\"o er gerade lag. „Kõnnen Sie nicht 
lõren," flüsterte Macready erbo«t. j,HerT! Sie sollen 
.veiter hinten sterben!'' Darob hob die kõniglicho 
.eiclie den Kopf ein wenig und sagte kaltblütig, aber 

ikiemlich vernehmlich: j,Ich glaube, noch bin ic3i 
liej- Kõnig und kann sterben, wo es mir i>aDt." Dem 

'.erzweifelten Macready blieb nichta übrig, ais zu 
}:terben, wo er gerade ein Plãtzchen fand. 

Kaffern beim Einkauf. Eine nette Episode 
ghlt ein Korrespondent der „Kôln. Ztg." aus 

mbahe in Deutsch-Südwestafrika: ,.Alle viertel 

nicht der Kaiüniann, sondem die Káufer siud die 
hõflioh ergebenen, denen mit der Verabfolgung der 
Ware eine Iw-sondere. duix-hau;^ unverdiente Gnade 
zufàllt. — Elx^n kominen meine Jungen. TsawidaJj 
und Fettge, Bergdamai'a Nr. 391, herein. und ich 
bin gespannt. was sie verlangen werden. Verlegen 
grinsend, weil der Baas aus der íiíke zusieht, bringt 

, Tsawidab, der gewandtere, die Anliegen vor: 
Mister gib mir eiiLTuchI' — ,,Was für eins, rot 

oder blau, grün oder dies da?' — „Da, dies, 
Mister.'* — Er breitet eins nach dem andem aus, 
am liebsten behielte er alie. — „Na, zeig' mir mal 
deine Mariwa (Geld)." Er zahlt seine ganzen fünf- 
undffívanzig Mark Monatslohn, den ich iiim vor zwei 
Stunden ausgezahlt habe, auf den Tisch und be- 
kommt dafüx fünf Tücher, die alie klein und dünn, 
aber sehr bunt sein müssen. "Wáhrend aueh Fettge 
seine Einkáufe besorgt. einen „Beiki" (Rock) und 
ein Faar Stíefel, frage ich Tsawidab: ,.Xa, Junge, 
nu sag' doch m^l, was machst du denn eigentlich 
mit ali' den Tüichei-n?'' — „-lita tita, titã!" heilit 
die Antwort und ein sehr verlegenes Grinsen. Spater 
erfahre ich von Schmnann, dali sie natürlich für 
feine ©makeindu (Weib), für seine Braut, bestimmt 
sind, die auf Aubinhonis sitzt und die Tochter des 
reiclisten Kaffern im Reservat sein soll. AVenn er 
noch ein Jahr gedient hat. dann soll in Okombalie 
kirclüiche Trauung sein. Xun, Tsawidab ist ein hüb- 
scher, kluger Kerl, da ist ihm die gute Partie schon 
'zu gõnnen. 

Schãdigung durch drahtlose Telegra- 
•phie. Ein Sanitàtsoffizier der franzõsischen Flotte 
hat jüngst auf eine neue „Benifskrankheit" aufmerk- 
sam gemacht, die die drahtlose Tele^aphie ver- 
schiüden solle. Wálirend der letzten "Wirren auf Ma- 
rokko mu*de auf seinem Schiffe die drahtlose Tele- 
graphie fast unausgesetzt benutzt, und unt^r den 
^outen, die dabei tatig waren, beobachtete er ge- 
wisse Augenkrankheiten, die sich nur auf diese 
neue Beschãfti^ng zurückführen lieüen. Bei einem 
dei- Patienten hatte sich ein Ekzem (eine nássende 
Blãschenflechte) nahe an einem Auge, bei einem 
anderen ein solches an dem einen Handgelenk ent- 
wickelt. In Berücksichtigung der Intensitat der \ 
lübersprungenen Funken beim drahtlosen Telegra- 
phieien liegt die Annalime nalie, daU dadurcli auch 
eine Konjunktivitis (Bindehautentzüiidung des" Au- 
ges) bei den Operierenden erzeugt werden kann. 

und andeier scluidlifhen LichtírUalikn bchützen. 
Noiu-fistelüe und andere NcrvenbtõmnKen sind jetzt 
unter deru franzõsischen Flottenper-sonal ebcnfalls 
liaufiger ais frülier, und der Arzt vermutet den n 
Ursache auch in der immer mehr zunehmenden Be- 
nutzung der Elektrizitat. 

Die Zuflucht des franzõsischen .\dels. 
Seit dem Ende des zweiten Kaiserieichs gilt der 
franzosische Adel nicht mehr allzuviel; Diejenigen. 
die in der AVahl ihres Geschlechts nic-ht besondcrs 

blieb wegen de« groíien Hoirhwassers und der da- 
(iurch v^rursachten Bahnunterbi'oehung in Bischofs- 
hofen liingere Zoit liegen. Dort lieBen unbekaiinU-' 
Fierliebliaber sich den Inhalt der Kiste trefflieh ! 
nmnden. Bis zum náclisten Schmaus haben die Diebe j 
cinstweilen das Kochgeschii^r in der Kiste aufl>e- 
walu-t, um es spater rascher bei der Hand zu haben. ' 
Infolge einer Reklamation wiu-cie die Kiste nun un- | 
erwartet nacU Salzburg zurürk und über Rosenheim ' 
an ila-en Bestiirunungsort geileitet. Die Diebe wer- I 

vorsichtig waren, nmüten bald die traiu-ige Erfah- den bei ihrer "VViederkelir woM ebenso überrascht 

er halbe Síunde etwa kommen sclnvarze Kâufer, Glücklicherweiso ist da-s dagegen cmpfohlene'Mittel 
iewõhnlich zwei, di'ei zusammen und âuDern zo- ebenso einfach wio sicher wirksam. Es besteht im 
^ jei"nd in ihrem gemischten Deutsch-Kafferisch ihre Tragen von blauen oder andei-sfarbigen Brillenglâ- 
" ^Vünsche. Auch hier bleibt der .Weiíie der Herr, und i sorn, die das Auge vor dem Eanfluli der ultravioletten 

{rung machen, dali sie das Leben, das dem Paris vor 
1870 seinen Olanz verliehen. nicht mehr füliren 
kõnnten. Vor aliem Ei^s: die Bürgerlichen pimip- 
íen mu- noch gegen Sicherheit, und das zu leisten 
war fiir die, deren Bewitz ohnedies schon vei-schuldet 
wai', eine Unmõglichkeit. So kam es, daíi die ,,Oest- 
liche StraBenbahn" heute auffallend viel Adelige 
unter ihren Angestellten hat. Da ist der Baron d' Ar- 
sonval, der Neffedes bekannten gleichnamigen Mit- 
gliedes der Akademie, Schaffner auf der Linie nach 
Noget, da ist der Hilfsschaffner de Linguenil, da sind 
do Montagnon, de Riban und viele, viele andere. 
deren Namen bei Hofe einen guten Klang hatten, 
derern Váter und GroBvãter noch vierspânnig zum 
Bois oder in die Champs Elisees fuhren. Ihre aller- 
letzte Zuflucht ist die StraBenbahn. 

Der Urlaub im Gefángnis. Die Englander 
sind praktische Leute, das muü man ihnen lassen. 
Der ,,Britische Fürsorgeverein für Gefangene'" 
macht den Vorschlag, dali Personen, die wegen ge- 
ringer Uebertretungen des Gesetzes dazu verurteilt 
sind, 24 Stunden zu brunmien, das Recht haben 
sollen, diese Strafe wáhrend des ,,\Veek-end ', des 
bekanníen englischen ^Vocheiischluíiurlaubes, abzu- 
sitzen. Auf diese Weise entgehen die Uebeltáter 
der Scliâxügung, die sonst mit der AbbüBung der 
Gefãngnisstrafe wáhrend der Gescháftszeit notwen- 
wendig verknüpft wãre. Aulierdem aber sind die Mis- 
setâter, wie Hamlet sagt, ,,sicher beigebrachf, und 
wáhrend sie ihren Sonntag im Frieden des Gefáng- 
nisses genieíJen, bleiben sie wohl oder übel vor wei- 
teren Gesetzesübertretungen behütet. 

Ein heiteres Stücklein wird ais Folge des 
letzten Hochwassers in Tirol aus Kufstein gemel- 
det: Unlángst erliielt jemand von der Sü^lbalm eine 
Kiste zugestellt, die '250 Eier hatte enthalten scJllen. 
Der Empfánger wai* aber nicht wenig verblüfft, ais 
er beim Oeffnen der Kiste nm- 70 Eier voi fand, da- 
für aber zwei Kessel, cjer eine leer. der an<lere mit 
^hmalz gefüllt, und — zwei Gebetbücher . . . Die 
Kiste wai' in Oberõsten-eich aufgegeben worden und 

gewesen sein wie der Empfánger der Eierkiste. 
AViealtistder KompaB? Bei der ungeheuren 

AVichtigkeit des Kompasses für die S2escliiffahrt und 
dem hohen Alter der Schiffalirt sollte man mèi- 
nen ,daBi der Kompaíi ebenfalls ein uraltes In- 
btrument sein müsse. Bisher aber wuBte man nichts 
davon, denn die álteste europáische Urkunde, 
"welche von der Verwendung der Richtkraft der Ma- 
gnetnadel Kunde gibt, stammt erst aus dem 11. Jahr- 
hundert Im 12. Jahrhundert allerdings war der 
Kompaü schon eine ganz allbekannte Sache. Aus 
dem Orient hat man Nachricht von einer ,,Wasser- 
l)us^e'" erst aus (5em Jahre 1242, die álteste chine- 
eische Urkunde stammt erst aus nocíl spS.terer Zeit, 
aem Jahre 1297 n. Clir. "Jüngst Tial nun aber der 
Italtener Timoteo "Bertelli nach eifrigen Studien ja- 
panischer und chinesischer Beschi'eibungen una 
Karten 'festgestellt, dali der Kompaü der "Clünesen 
doch schon viele Jahrhunderte vor der christlichen 
!Zeitrechnung bekannt war, und daü diese die eigent- 
lichen Erfinder auch ^ieses "Instrumenfes gewesen 
sind, wie so vieler anderer Dinge, z. B. des Papiers, 
der Lackfarben, des _PorzeIlans, des SchieBpulvers 
usw., das die Europáer erst mühsam eíTinden miTii- 
ten. Die frgestalt des Kompasses war eine scriwim- 
niende Magnetnadel in der Forai eines menschlichen 
Kõrpers mit nach Süden ausgestrec'kter Hand . 
' J u welí naberglaub e n. Es ist eine bekannte 
Tatsache, 'daíi vielen Juwelen bestimnite Einflüsse 
auf das -Scbiclcsal der Trager zugeschrieben wer- 
den. Allgemein bekannt ist, daíi Perlen Tranen bc- 
deuten. Es gab und gibt deshalb nicht wenige 
R-auen. die diesen doch sonst so hoch angeselieneii 
und ebenso kosLbaren wie kleitlsamen Sohmuck nur 
•mit einer Art von abergláubischer Scheu anlegen. 
Erst wenn die Erfalu*ung ihnen bewiesen hat, daíi 
das Tragen des kõstlich schinmiernden Perlenhals- 
Uindes durcliaus nicht iiíimer Tranen zur Folge hat, 
verliert sich die Angst. — Der Diamant stand in 
frülieren Zeiten in dem Rufe, erstens dem Besitzer 
Macht über andere Leute zu verleihen und zwei- 

tens seine (íesundlieiL zu sichern. Ganz besondei'8 
sollte er vor dem "Wahnsinn sclmlz^n. Die ReicAoií 
und Vornelrmen tinigen ihn deshalb geni ais Amu- 
lett. Bei manchem hat sicli dieser Glaube bis heute 
nicht vtTloren. — Auch der Tüi'kis wird noch heut- 
zutage von nicht wenigen Leuten ais Scliutznüttel' 
gegen g-esundheitsstorende Einflüsse hochgeschátzt,^ 
und zwar soll er vor plotzlichen Verletzungen, voí*m 
'Absturz und vor'm Uebei-fahrenwerden bewahren. —^ 
Ais Schutz vor'm Wahnsinn gilt nicht nur der Dia- 
mant, sondem auch der Topas. Er soll die magisõlie 
Fáhigkeit ibesitzen, den iri-en Geist zu beruhigen 
und den verstand-zernittenden EinfluB überirdisch«"_ 
Mâchte zu bannen. — Wer in schweren Unwett«m 
einen Ring oder sonstigen Sclúnuckgegenstand vdn^ 
Achat bei sicli trágt, soll vor einem Erschlagenvsi^r- 
den durch den Blitz sicher sein. — Heilkráfte werv 
|Üen auch dem Bernstein zugeschrieben. Kleineií 
Kindern, behauptet man, erleichteit er das Zalmert, 
ebenso verhindert er Híílsschmerzen und geschwõl-" 
Iene Mandeln. Bernsteinketten werden daher in vie- 
len Volkskreisen mit Vorliebe getragen. — Dem 
Opal traute man ehemals die Kraft zu, seinen Trlgj^' 
in den Augen der Menschen liebeiiswürdig er.-3chèi-; 
nein zu lassen. In der Neuzeit dagegen versieht máü 
sich von ihm solcher heilsamen Dienste nicht, son-i 
dern scTireibt ihm allerhand ve/derbliche AVirkun- 
gen zu Dasselbe ist beim Amethyst der Fali., Der 
Rubin soll, \\ie man sagt, Blutvergieíien in Au§- - 
sicht slellen. — Der Smaragd dagegen sóíí GlücJí 
bringen und ein heiteres, hoffnungsvolles Gemüt V£P- 
leihen, und dem Beryll schreibt man die Kraft zo, 
zwischen Jíliegatten ein gutes Einvernehmen her- 
beizuführen. 

Wenn Idu bringst' Madame Marianne 
In die Stube 'rein die lAVanne, 
AVeil die Dame di-in will baden 
Mal die FüíJe, mal die Waden, — 
Lasse die Vertraulichkeiten, 
Hüte dich vor Schândlichkeiten, 
IX^nn die ,schõnste Badewanne 
Wiiil dann zur Blamagen - Pfanne. 

Stoíiseufzer eines J u n g g e s e 11 e n. , 
iWer nie versalzene Suppen aíJ, 
Wer nie vor lederzáhen KlõíJen 
Und halbverbrannten Schnitzeln salJ, 
Vor tíem will ich mein Haupt entblõíien, 
Ilin fragen froh und freudiglich: 
Wo speisen Sie denn eigentUch'?" 

Empreza de Águas Gazosas 
tfooladad* Aaonyma 

Rua Rlaoh««lo 82 RIO DE JANEIRO Rua Ríaohu.lo 92 

Telephon No 2361 Calx» 341 lelegr.-Adr»»»»! Bil^, Blo 

I^ager in ?rie<«roy, Rua Vige. Urqguay, in Plfda.fe, Raa Amazonas 23 

lietert prompt flrel fnf Daof 

Bilz Sinalco 
zam Ppeise von 2^500 ppo 
Dutzend plasehen 

íSocla-liinioiiafle 

Aguu-niuoral 

& 

1$S00 ©liiger-Alo 4$500 

61000 Tonic-Water 4$500 

pro Dutzend exklnsire FlOscbeo 8168 

üyplioiis ZU 300 Reis exkl. Flascheu 

Refrij^eraiiteis? Frnclitsafte* liikõret Kssljs; 

Banco da Provincia do Rio Grande do Sul 

Gegpündcfc 1858 
Capital 1^8. 10.000;000$000 :: Staniinhau»: Porto J logre :: Hesepvefonds l^s. 6.116:6675300 

pilialen and figeatafen an allen bedeatenden Platzen des Staates I^ío Gfande dO Sal. 

cie Janeit^o — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50SOOO bis zu 5:000$000 bei 472^0 Janres- 

zinsen, ermãcbtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutg^eschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

mindestensRs.20$OOObiszu l:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung von 

Zãhoârztlíehoâ Kablnet ^ 

DP FêPdinaod WormF' 
allelnlger, diplomlerter, deatsober 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutsohen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch cin- 
gerichtetej Kabinet. Aacfdhrang aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothetische Arbeiten. Sohmerzloiet 
ZibníleheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche TeilzahlunJ 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden «on 8 Uhr früh bis 
5 übr nachmittaga. 

Praça Antonlo Prado N. 8 
Wohnung; General J ardiin 
Caixa Postal „t" 

N. <8 
São Pa i'o. 

Kãsse mit Registrier-Apparat 

;«XXS»UUU»UCMKIXXXXXKMXKXMX 

Rrasílíaníschc Bank íür üeiitscMand 

■li Gegtti^ndet io Dczenobet» 1687 ===== 
von der 

Dipeetion der Diseonto-Geseílsehaft, BeFlin 
und der 2427 

Jlorddeatseben Bank in Hambwí. Hambupg 

Volleinbezahltes >_^tienkapital Mk. 10.000.000 

Kl LI ALE N 

Blo de Janeiro São Paulo " Santos " Porto Alegre - Bahia. 

KorreHpoudenten an allen Pl&tzen || TelegrammadreHse fdr sãmtUche Fi- 

„National" 

DieKassc mit Registrier-Apparat ^National" 

erspart in einem Jahre mehr, ais sie kostet 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte. 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
D 
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Itío cio Janeiro. 

Ho(el-Res(aurant„Rio Branco'' 

Rua Acre No. 26. ' 
(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, massige 
Preise, Internationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schaelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4«7 Central. 

Es empfeblen alch die Besitzer 
Q. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

ã 
o 
o 
o 
o 
o 
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o 
o 
o 
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des Innern II litflen: ALLEMABANK. 

Casa 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de Novembro 6 3 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

g CO 

Rua 

Grosses Restauraiit und Bieraiisschank, 

Leiroz & Livreri 
15 de Novembro Nr. 08 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abeni Konzert 
ausgeführt von einen erstklassigen Sextett. 
Mictwoclis von 3 bis 6 XJtir 

ive o' C 1 o C li. tG£L 

Auf 

■J731 

Die Bank zieht auf alie Lâniler Enropas, die La Piala-Staaten, Nordamerika, nsw. 

Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver 
wallung von Wertpapieren und oofasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Gescbâften. 

Für Konto ■ Korrent ■ Depositen mit SO tâgiger Kündigung (Spargelder) von 500$000 
bis 20:000$000 4 Frozent p. a. 

*00 3 bis B Monaten 4% p. a. |von 6 liis 9 Moniten 4V27o I von 9 bis 12 Monaten 5% p.a 

Bei Depositen dieser Art hat die Einzahlung, sowie bei Fãlligkeit die Entgegenahme 
tou Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dergestait, dass 

irgend welcher Briefwechse) mit Hen Einlagen nicht verbunden ist 

PORTLAND-ZEMEÍiT 

Marke Saturn 

der 

PorlIaDd ZemeDl-Fabrilí Saínrn 

  in Brunsbuttelkoog — Deutschland. 

Der beste aller bekannten Zemente 

Die Ana.lysen, 

welche die hOchsten Vorzflge dartnon, wurdon In den Laboratorien 
Earopas, lu den polytwlinlschen Schaien S. Paulo'» uud lUo de 
Janeiro's hergestellt, ebenso wie auch In der Kommisslon de Sanea- 

mento und der Zentralbahn. 

Obige Marke wurde bereits an nachstehende Aemter geliefert, welche voll 
des hõchsten Lobes waren: 

An das Kriegsminlsteriuni 
„ „ Justizmlnisterium u. Ministerium für innere Angelegenlielt 
M M Verkehrsmlnistoriiim 

Marineministerium 
Zentralbahn 
Gomtnissão de Saneamento de Santo* 
Krort- und Lichtuntprnehmung In Ribeirão Preto. 
Oeste de Minas-Eisenbahngesellscliaft und viele andere 

Frivat-Eisenbahngeseilschaften 

Importeure iür Bra<4ilien: 

Theodor Wille & C.= 

üantos. Rua Santo Antonio 51 und 56 

S.Paulo, Largo do Ouvidor 2 -- Kio de Janeiro, Av. Rio Branco 79 

99 

ff 

99 
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Educadora Paulista 

Hilfsverein für Kindererziehung auf Grundlage der 

Gegenseitigkeit Der einzige dieser Art 

Die dem Vereln ansebSrigen Fraaen erhslten íür das besohetdene Beitrltts- 
geld von 20$000, den Moaat<beitrag von 5$000 ond die Q<iote von 2$000 (flr 
Jedd iu der Serie vorkommftnde Oebart, d*e Samme von 200$000, wenn sle 
gebãren, and 4;800$000, wena das Elnd fflnf Jabre alt wird, ais Uatrrs QtzaDg 
Iflr seine Brziehang. 

l>er grtfs^te Krfulg deo Prinzips der Oegenseltfgkelt 
DiF*k*ar>um i 

Prãsident: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «União Brazileira»; 1 Bekre- 
tãr: Maior Ramiro de Araújo, Aootheker, Direktcr-Sekretir der «Mutua ldeal» ; ^ Sekre- 
târ: Pedro Kodrigues dos Reis, Standesbeamter; Ka>sierer; Joaquim Vieira Pinto Barb<«a, 
Direktor-Kassieier der «Un âo Brasileira» und Gerent der «Mutualidade Brasileira» ; Ci^ 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» <• 'J 
Bureau: Rua S- 2Í (Sob.), Caixa postal iii, Tel.2712, S.Paulo 

Metall- und Pkiitasie- 

Artikel 

Prozent 

Preisermâssigung im Hause 

L. Grumbach & C.- 

Rua S. Bento 89-91. S. Paulo 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Filíalo 
Rua José Maurício 115 Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãnde) 

Die orste lastltatlon für lebenslãn^llcho ReQteoversicheraog la den Verelnlgten Staaten v. Brasillen 

Depot auf dsm Buüdesschatzamt zar Garantie der Opsrationea 200:000$0í)0 
Zentralbiireau: || 600 Korrespondenten 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
S. PAULO II @ O © ® 0 

Gezeiclinetes Kapital 1.3.047:000$ — Unverausserliche Fonds 3 308110$ 
Eingetragone Mitglieder bis 17. ds. Mts. 63,042 

P e II s i o n o n ; " 
Kamie A. E Kn«se B. 

Bei einer monatlichen Zahlung von 1|500 erlangt man i Bei einer nonatlichen Zahlung von B$000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãnglicho Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf lebenslanghche Pension 

  8la(aten nnd Reglem^nta grátis Jedem der nie verlangt. —    

Feucrvorsicherungs-tiesellsciiaft 

Guardian 

Assurance Compan^i Ltd. 

li O IV ]> O Hí 

Etabliert seit 1831 

1670 

Kapital   Pi- 2.000.000 
Fonds >1 6.460.000 
Jahrliche Rentcn.    «• 1.180.000 
Diese Gesellschafttibernimmtdie Verslcherung von Mtjfazinen, Wa- 

renbestãnden, Wobnhiusem, Mõbein etc. für mfiisige Prámien. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Ií^mj3folale 

hiermit dem geehrten Publikum_ von 
S. Paulo u. Umgebung meine feinste 

HerrensclinGiderei 

Reichhaltlge Musterkollektion stets 
auf Lager. — Reparaturen werden 

prompt besorgt. (3154) 

•fosef Wolí 
Rua Mauà 61, S. Paulo 

:Hoteí Rio Branco: 

Curityba 2831 

Nâchate Nâhe des Bahnhofes ■ Rua BarSo Rio Branco 9-11 

tàfst knrzlích renoviert - Molern einçerichtet 
Helle, laftlge ZlmfDCiT n Deatsehe, fpanr. a. 
brasil. I^üehe h flufmet»ks«me Bcdiencing 
CDassige Preise « Angerjehmei* Aufcnthalt. 

Di. EmpFeza de ftgaas Gazosas 

Sociedade Anonyma 
Rio de Janei**o — Rua Wlarhnelo OS 

Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: Bi... Rio 
unterhãlt ein standiges Lager der verschiedenen ins Bi.. ufach 
sowie in die Fabrik«tlon von Getrfinken aller Art echla- 

genden Artikeln, wie: lt»< 
Uopfrn — Malz — Kork»- — Esi-fnz«*n — Pisíhlelm — Karaniel 
— Dregnen — Cltronrnslore — HV elnsteloíSare — ausffihrllfhe 

Koklentlare in Taben 
ferner 

Mascbínrn ram FOlIen. Korkeu, Fla8fh^P8pü'en — 2{ 
7'tth*e, Zaplen, FHsser, BUrsteu, Schwefelsaure ww. 

D^'Aiexander Hauer 

ohem. Asiistent an den Hoipitfilem 
in Berlin, HeidelberK, München und 
der Gebuitshülfl. Klínik in Berlin 

Oonsultorium: 
Raa ilfandetc» 79, 1—4 Ulir 

Wohnuna;: 
Rna Corrêa do Sá 5, fita. Tbèro7a 
13g2o BI de Janeiro 

Chapelaria AHemã 
— von — 

Henrique Mòntmann & Co. 
S. PAULO — Rna Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Erstklassiáes Herren- nnd Damen-HntgescMft 
empfehien alie In- und auslãndischen Waren. — Herren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãs»ig8ten Preisen. - Soeben eingetroffen die neu ste Mode 

in Horreiihüten Marke Mayser*' 
federleicht, beste Qualitãt. — Anfeitigung nach Mass von seidenen 
Zylinderhfiten. der neuesten Mode entsprechpnd — Formen und Um« 

arbeiten von Ilerren- und Damcnhüten jeder Art- 1273 
Wasohen u. Formen von Panamá- u. fetrohhllten nach neuem Sysiem 



4.— 

99 Alto IDoiro em §. Paai®" 

Bar iVÍaiestic ParqueAntarctica 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablissements 

Queiroz & Teixeira 
sdieuen keine Mohp, um die verehrliche undscliaft in aliem zu- 

frieden zu stollen. Sie werden von jeizt an cine 

Komplecie Ba.i 
ein gut eíngerlchtete^ Lager in portugioa «chen u. anderen soe- 
ciell Tischweinen halten, deagleichen gut abgeligerte Llkõr 
(direkter Iraport), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tSglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achlang: DaB Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingericbtet. 291b 

280 

^ Kalksandsteíne 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider-, 

standsfahigkeit, Undurchlãssigkeit und 

Dauerhaftigkeit | 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2688 

Caixa 130 
Hílo Paulo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No 1 

Telephon 9-20. 

Familien-Treffpunkt — Reunions 

five o eloek tea 

Matinées — Lawn • tennis 

Box- und'Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jedeu 

Sonntag-Nachmittagf: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art. 

Angfenehmer Aufenthalt In schattíeren Aniatçen 

LEITE „ÜRSO" " 

Com e sem assncar. 

A Salvação das 

erianças 

Galvâo & Kõisch 

Rua da Boa Vista 56 S. Paulo 

Spezíãl-HãQS ÍQ gewõlinliclieo and feioen Eisen- 

Wareo ood flansbaltQDgsgegeDstâflden 

Farben. Oel, IBaumateri ilien, Rohre, 
Bleche, Wellbleche und alie anderen 
Artikel fOr Gas- und Wasserleitungen. 
Lacke von Conrad Wm. Schmidt (F. A. 
Glaeserj Ltd. London und Zement 
♦ ♦ o o Marke „Salder" « « « ♦ 

Engros — Endetall 

Beste Warel Müssi^e Preise! 

Direkter Import (iillõ 

Koininission und Konsignation 

*4- 
tKr 

¥1^ 
IK- 

*1^ 
fkr 

Aysgezeichnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen rach allen Rtchtungeri. 

Parque Ypíranga 

Eln Besueh in Verbiqdung mil 

Besíchtígung des Museums 

sehr zu empiehlen. 

Von der Terrasse herrliclier 

Blick auf Sao Paulo usw. 

Bondhaltestelle direkt am Park-Restaurant. 

3037 

Fornecemos Amostra 

gratlfii 

CASA NATMAN 

Paulo. Rua S. Bento N, 43 u. 45 

t: au« 

Rio Grande doSul 
—♦<>♦— 

Weine — verschiedene Mar' en 
und Tjpen 

Honlg — aus der bekannten 
Imkerei von Emílio Sohenk 

Konserven — Wiener Würat- 
cbeo, Lebetwurst, Gulascb, Schin- 
ken u. 8. w, aub der Fabrik tod : 
Carlos H. Oderich ia S. Seba- 
BtiSo do Cahj I 

Bier — Fruchtkoiiservei|B 
u. s. w. 230^- 

Bllllge Prel«e. | 
Man TsrlaDge meine Preisliste ' 

AdegaRio Grandense—A. Rist 

Rua 7 de Setembro 7T 

Rio dn Janeiro 

Miguel Pinoni 

Rua Sáo Benlo N'o. 47 S. Paulo.' 
Iga», Rcstaurant Gonditorel, WclDt^andluDg 

Gloematograpt^cDtl^cater. leis 
AUabendlich voa Vi9 Uhr an: 

lOM 

Litürarisches 

In unsorem vorletzten Berioht über Neuerschei- 
ntingen des Büdiermarktes wies ich darauf hin, daü 
der Typ der 1,80 Mark-Büdier, der heute in Deutsch- 
land-Bo beliebt ist, dem Verla^e Karl Ilobert 
Langewfesche in Düsseldorf seine Entstehung 
yerdankt. loh hatte schon vor einiger Zeit Gele- 
genheit, eines der „Blauen Bücher" anzuzei- 
gen, Eohrbachs wichtiges Werk „I3er deutsche Ge- 
danko in der "Welt". Heute liegen mir drei weitere 
Bãnde dieser Sanimliuig vor, deren fabelhaft hohe 
Auflageziffern ein erfreuliclies Zeichen für die deut- 
Bchen Leser sind. Es handelt sich námlich durch- 
weg um ernste "VVerke, sogenannte Unterlialtungs- 
lektüre ist in den Tcxtbãnden nicht vertreten, und 
iauch die illustrierten Kunstbande kehren sich nicht 
an modisclie Strõmungen, sondem suchen zu ern- 
Bter Kunstauffassung zu erzielien. Trotzdeni haben 
es einzelne Bande auf 150.000 und 110.000 Auflage 
gebracíit, und der Verlag ist heute imstande. seíne 
Neuerscheinungen alsbaki in einer Auflage von 20 
bis 50.000 Exemplaren in die Welt zu senden. Das 
sind Ziffem, die noch vor w-enig melir ais einem 
Jahrzehnt im deutscJien Buclihandel unmõglich er- 
Bchienen und die für sich selbst sprechen. 

Max Sauerlandt, der sclion andere Kunst- 
bãndo des Verlages Langewiesche eingeleitet hat, 
liat aucli zu den Abbildungen von Skulpturen und 
Geinálden des Michelangelo eine in ihrer 
Knappheit treffliche Einleitung geschrieben, die dom 
Giganten der Renaissance in glücklicher Wei.se ge- 
recht wird. AuBerdem hat cr Erláuterungen zu den 
einzelnen Abbildungen gegeben, soweit sio nõtig 
erschienen. Die hundert Bilder sind nach Aufnah- 
men der hervorragendsten Kunstphotographen her- 
geatellt, Alinari in Floi-enz, Anderson in Roni, Braun 
in Domach und Bruckmann in München. Dio Re- 
produktion ist in technisch durchaus einwandfreier 
íWeLso auí' Kunstdruckpapier erfolgt, so daU die 
Bilder wirklichen Wert haben. Dankbar zu begrüs- 
Ben ist dio Wiedergabe wichtiger DetaUs in grõBe- 
rem MaíJstabe, die ein eingehendes Studiura ermõg- 
lichen. Leider war es nicht mõglich, den ganzen Mi- 
chelangelo zu gebeai. Sollte der Band nicht ober- 
fláchlich werden, so muCte das Architekturwerk 
ausscheiden. Hoffentlich wird uns der Verlag in 
anderem Zusaramenhange bald auch dieses vor- 
führen. 

In neuer Bearbeitung erschien die Auswahl „Au8 
dem Wandsbecker Boten des Matthias 
Claudius", die Stephanie Langewiesche besorgt 
und Karl Kõster gesckmückt hat. Mattliias Claudius 
ist nicht für jedermann. Aber es wird, wie der Ver- 
lag in seiner Anzeige mit Recht bemerkt, auch in 
unserer lauten Zeit nicht an solchen fehlen, die 
— überhaupt einmal recht auf Claudius aufmerksam 
geworden — ihn zu den kõstlichsten und erquik- 
kendsten Menschen zàlilen, die in deutscher í^pra- 
clw veschrieben haben. Wer ihn aber lesen will, 
Inag an das Goetlie-Wort denken: „Und es ist doch 
nichta walir, ais was einfáltig ist." Wem Lieder 
von solcher Iimigkeit und Zartlieit gelangen wie 
„Der Mond ist aufgegangen" und „Ich sehe oft um 
Mitternacht", der darf niclit vergessen werden. Und 
dio Auszüge aus den Prosaseliriften des Wands- 
becker Boten, der in seiner scldichten, gemütlichen 
Art den Nagel auf den Kopf zu treffen wuí3te, wer- 
den vielen willkommen sein. 

In ein ganz anderes Ideengebiet, zu den Proble- 
men des modernen Lebens führt das dritte der 
,,Blauen Bücher", Heinrich Lhotzkys „Buch 
dor Ehe". Heinrich Lhotzky hat mit soinen reli- 
giõsen Schriften eine só starke Wirkung auf un- 

sere Zeit ausgeübt, daB es dankbar zu begrülien 
ist, daü der Verlag Karl Robert Langewiesche ihn 
in seiner verbreiteten Sammlung zu Worte kommen 
làBt, und dazu in einer so wichtigen Angelegenheit, 
wie es die Ehefrage ist. Es braucht wohl kaum ge- 
sagt zu werden, daü es sich nicht um eine der üb- 
lichen anatomischen und hygienischcn Arbeiten han- 
delt, wie sie zu JJutzenden auf den Büchermarkt 
kommen, sondem um ein Bucli, daa sich mit den 
inneren Gesetzen der Ehe, mit iíiren geistigen Pro- 
blemen und ilirem moralischen Gehalt beschaftigt. 
(Das Hygienische wird nur in einem kurzen Ab- 
schriitt Ixirührt.) "Dom Buohe ist ein Motto vorge- 
setzf, das den Inlialt ausgezeicnnet charakterisiert: 
„Es pibt keine grôCere *Seligkeit auf ^Erden, ais 
eme "Ehe nilt erTiámpftem Glück. Es glbt kein Glück 
und keine Seligkeit, die nicht dem Leid abgerun- 
gen wurde." Man braucht nicht in aliem mit Lhotz- 
ky übereinzustimmen, aber man wird auf jeden Fali 
viele und fruchtbare Anregiingen aus seinem Buche 
schòpfen. 

Grundverschieden von der "Welt, in die uns die 
Lektüre des alten Herrn Matthias Claudius ver- 
setzt, ist die, dio uns in den Erzáhlungen zweier 
junger Skandinavier entgegentritt C. J. Sõrensens 
und Bengt Bergs. Auf beide war ich durch Skiz- 
zen aufmerksam geworden, djp im Feuilleton ver- 
schiedener Zeitungen und Zeitschriften erschienen 
und dio eine solche Kraft der Zeichnung und eine 
so intime Naturbeobachtung verrieten, daü der 
Wunsch in mir rege wurde, die beiden nãher ken- 
nen zu lernen. Der Xorden hat uns seit Ibsen, Bjõrn- 
son und Strindberg eine ganze Generation bedeuten- 
der Dichter geschenkt, die auf die europáische Ge- 
samtliteratur einen groüen Einfluü ausübten, und: 
man liãtte meinen sollon, daü nun eine Periode dcíi 
Stillstandes eintreten müsse. Aber eine ganze Reihe 
von erfolgreiclien literarischen Debuts der letzten [ 
Jahre hat bewiesen, daÜ der Norden durchaus noch 
nicht erschõpft ist, sondem noch immer neue und : 
ursprünglicho Talente hervorbringt. Fast alie zeich-1 
nen sich durch einen herben, einfachen, walu-haf- i 
tigen í>til aus, der unwillkürlich gefangen nimmt, I 
und Berg und Sorensen bildon keine Ausnalune von 
der Regei. Diese Einfaciiheit und Herbheit ist je-' 
doch in keiner Weiso maniriert. sondem entspricht 
dom Charakter dieser Schriftsteller und ihrer Wer- 
ke: es ist der Charakter der nordischen Landschaft, 
in dor sio mit allen Fasern ihres Wesens wurzcln. 
Also Heimatkxmst im edelsten Sinne dieses Wortes ! 

Bengt Berg wurde vor einem Jahre ungefahr 
in DeutschJand durch sein Erstlingswerk „Der See- 
fall" bekannt. In der Ednõde der schwedischen Wild- 
marken, in denen er lebt, spielt -auch der neue Ro- 
man „Genezareth", ein ungewõhnlich starkes 
Werk. (Verlag von Albert B'onnier, Lçipzág. 
Preis geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark.) Die Hand- 
lung benihrt das religioso Problem in seiner spezi- j 
fi^h nordischen Gestaltung, wie wir os etwa aus 
Bjornsons „Ueber unsere Kraft" und Lagerlõfs „Je- 
rusalem" kennen. In der nordischen Einsamkeit lebt 
eine Handvoll Menschen, gepackt und geführt von 
der seelischen Starke eines einzigen Mamies. Das 
ist Inkeris Jisko, der Rufer in der Einõde, ein mo- ' 
derner Johannos der Táufer, der einst auf einem 
Pfarrhofo lebte und nun die Alten und die Krüppel 
und die EinfaJtigen der Wildmarken ais Jünger um 
sich vorsammelt in der Erwartung des Messias. Auch 
aus diesem Buche kann man einige Worto ais ein 
Motto herausstellen: „Wir sind armo Hirten und 
Fischer. Unser Wasser liegt weit von der Welt. 
Das ist Genezareth — und ich sage euch: zu uns 
wird der Meister kommen." Rs ist die Geschichte 
von „einem geschlagenen Manno - - einem vou Got- 
tes Hand Getroffenen". der den anderen zum er- 

Materialien fúr Bauten. 

Z«ment — JOSSON, stcht In Verwendung' in den militãrischen 
Festungswerken der Republik Argentinien, wurde bei 
Versuchen der «Bane d'Epreuver4 de TEtat» bevorzugt. 
im Eisenbahnministerium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resistenz 60 Kg^ 

SOUD, Resistenz 60 Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

EU«n.W«lz-Barr«n für ZEMENT ARMATUR. 
Gebfilk von Stahl. — Resistera 41 Kg. pro m/m q. 
A*befit-Daohzi*goli>i Marke «Eternit» ; hãlt ewig. 
Zicgeliii Schottische, Licht durchlassend. 

braun. 
zu Dekorationszwecken usw. 

Wandi und stiickfapken. 
"raana Laokfa>>ba für KunstgegenstSnde. 
0«pley«<llrta>l für Wãnde und Stuck. 
Boheiben für Fenster in allen Grõssen. 
Grèa«ftohra allerbcster Qualitãt. 
Kleine W«o'a 

Man übernimmt Beetellungen auf alie genannten Artikeln, 
auch nach auswãrta zu konkurrenzlosea Preisen. 2*87 

Junqueira, Novaes & Bnstamante 

Largo S. Bento N. 1-A 

Dr. W. Seng 

Operateor a. Fraaenarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium nnd \Vohnnng: 
Baa Bai ão Itapetinlnga 21 
Von 12—4 ühr. S. Paulo. 3048 

Bewâlirtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen and ve:- 
hlndert daa Ausíallen der Haaie 

Hergestellt In der 353 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque dn Caxias 17 S. Fa'i'o 

Telefon No. 3665 

I 

warteten Messias wird, obwolü er selbst dessen un- 
bowuüt ist. Ihm gegenüber steht ein junges, heiü- 
begehrendes Weib, das im Gegensatz zu Inkeris 
und den anderen in ihm nicht den Messias sieht, son- 
dem einzig und allein den Mann, der ihre Begierde 
erlosen muiJ. Die Erzãlilung von diesen beiden, dem 
tráumerischen Manno und dem verlangenden Weibe, 
ilir Weg zueinander, führt uns durch einen Mord 
— sie ersticht den „VorIáufer", der sio begehrt ■— 
und (kirch die Reihe der Jünger des „Vorl<ãufers", 
eino wahrliaft wunderliche Sammlung von Toren 
und Narren und mit schweren Gebrechon geprüften 
Menschen. Aber neben dem Iidialt ist es, wie ge- 
sagt, dio eigenartigo Kraft des Stils und der I)ar- 
stellung, dio uns gefangennimmt. 

Dasselbe gilt von den Büchern C. J. Sorensen^ 
die bei Erich Reiü in Berlin erschienen sind; 
Der Hai. Eino Walfischfájigergeschichte (Preis ge- 
heftet 3,50 Mark, gebunden 4,50 Mark) und Die, 
Fahrt der Jomsburg (Preis ebenso). Der „Hai" 
ist, obwolü dio Geschiclite auf dom Áfeore spielt, 
nicht dor gefürchfceto Rauber des Ozeans, sondem 
ein Mensch. Er verstand sich auf einem Walfisch- 
íànger einzuniston, dessen Kapitãn mit einer Frau 
verheiratet war, der er vergeblich nachstellte. Bei 
einem Unglück kentert das Boot, das er und der 
Kapitãn bestiegen liatten. Sie halten sich beide am 
Kiel fest, und der „Hai" entledigt sich doa nichts- 
ahnenden Nebenbuhlers, indem er ihn auf die Hánde 
sclilàgt, bis 8ie den Bootskiel loslassen. Der Kapi- 
tán versinkt in dio Tiefe, und was nun weiter wird, 
das wissen wir nicht. Also keine groüe und auf- 
rogende Handlung. Aber welche Meisterschaft in 
der Sclüldemng des nordischen Meeres und des Wal- 
fischfangs und der eigenartigen Menschen an Bord ! 
Man lebt ilir Leben mit, so zwingend ist Sõrensens 
Gíostaltungskraft. Auch die .Fahrt der Joms- 
burg ist nicht aufregend. Es handelt sich um einen 
bescheidenon Kohlendampfer, der zwischen Peters- 
burg und London verkelirt. Die „Jomsburg" trágt 
Englands Kohle gen Kordon und íluülands Bauholz 
an dio Themse. Was dio Menschen an Bord und 
im Hafen denken und tun, das wird erzihlt. Wleder 
der Alltag auf dem Meere, dem sich der Alltag im 
Hafen gesellt Aber wie im „Hai" 'wachsen unter 
jdem Blicke des Dichters die Ereignisse' dea All- 
lags ■ftie von selbst zu Lebensvorgãngen von tiefer 
3ÍnnJicher Bedeutung empor. In diesen mit einer 
fast gespenstischen Unmittelbarkeit des Schauens 
gestalteten bunten Wechselfallen des Tages ersteht 
ein gedrãngl^ Abbild unsores ganzen, vielfãltigen 
Lebens. Freilich kein frõhliches Abbild, sondem 
cine wuchtige Kritik unserer sogenannten Kultur. 
Ebensowenig wie „Dcr Hai" und. wie Bergs „Oene- 
zaretli" ist „Die Fahrt der Jomsburg" Unterhaltungs- 
lektüre. Aber der nachdenkliche Leser wird einen 
tiefen Eindruck von dem Buche mitnehmen. 

Dr. B. 

Nützliches. 

Die Toilette des Fuües. Die wichtige Frage 
der Fuübekleidung ist durch eine Reihe von Jáliren 
in der Mode arg vernachlãssigt worden; die'langen 
schleppenden Kleider verhüllten mehr oder weniger 
die Schnõheit des FuCes unter iíiren Falten, die 
Damen legten deshalb auf die Schuhe und Strümpfe 
weniger Wert, imd eo war der Geschmack einer 
eleganten und raffinierten Fuübekleidung, die Kunst, 
dio schianke Schõnheit des Fuües zu heben, fast 
võllig in Verfall .geraten. Das ist nun anders /ge- 
worden. Die kurzen, fuüfreien RÜKjke legen auf 
Schulie und Stríimpfe einen besonderen Accent, und 

^ 80 tauchen jetzt unter Spitzen und feinen Gewebcn 
so entzückende Gebilde auf, wie Bie selbst der Miir- 
chenprinz an .cVschenbrodel nicht schoner bewun- 

j dern konnte. Es gibt heute eino ,,groüe Toilette" des 
Fuües, wie es éine groüe Toilette für die ganze 
Kloidung ^bt. Braune Sclmhe sind arg vfi-põnt. 8ie 
werden hochstens nocli bei weiten Snnziergange^ 
über Land oder auf Bergbesteigungen ^etragen. In 
eleganten Soebadern, die ein Miniaturbild des vor- 
nohmen Paris in diesen Sonmieimonaten darbieten. 
ersoheint zum gewohnlichen Strand- oder Prome- 
nadekostüm weiüer Schuli und weiüer Strumpf, die 
aber nach dem pikanten Kontrastgefühl der jetzigcn 
Modo eine schwarze Kuance haben müssen, ent- 
weder breite schwarze Spitze oder an den Strüm])fen 
ííchwarzo Verzierungen. Die Seidenstr ümpfe, die aus 
zartcstem, feinst<ím Gewebe sind, sehmiegen sich 
wio ein dünner Hauch um den Fuü und betonen in 
ihren geschickten Ornamenten den Bau des Fuües. 
BO daü ein feiner Spann. ein zarter Ansatz dea 
Knôchels schôn zur Geltung konunt. Die seltenen 
Farbentone, in denen diese durchbrochenen Hüllen 
prangen, sind so mannigfaPig und so fein, daü die 
Damon sich ihre Strümpfe extra farben lassen müs- 
aen. Die Mode befiehlt namüch, wahrend sie in der 
Toilette schwarz und Weiü bevorzugt, eine starke, 
bunte Koloriatik der Fuübekleidung. Die entzückend- 
sten Farbenschattierungen erscheinen in dem wei- 
ehen Leder und Relifell der Schuhe, in der Seide der 
Strümpfe, da eie in ihrem Farbenton genau zu Hut 
oder Scharpe passen müssen. So trãgt man z. B. zu 
einem Kostüm aus weiüen Cantillysnitzen über 
weiüseidenem Unterkleid Schuhe und Strümpfe, die 
auf das Feinste mit dem Petunien-Violett der Schãrpe 
harmonisieren .Naturblaue Schulíc und Strümpfe fin- 
dei man sehr liàufig zu gleichgefárbten Hüten. Aní 
praktischsten ist die graue Fuübtikleidung, sio macht 
den Fuü schlank, ist unauffáilig, aber kann bei 
grofier Toilette nicht verwendet werden. Zur Abend- 
toilette waren früher "Seidensclmhe in Gold- und 
Silbortcinen am beliebtesten. Sie gelten heute ais vul- 
gar. Eino helle Farbenfreudo herrscht heute auch in 
diesen feinen und kostbaren. Schuhen; auf buntetn' 
Grundo prangen Stictereien aus Gold -oder Stahl- 
perlen, pninkendo Sclmallen und reicher Schmuck. 
Zu der kostbaren, farbenfrohon Note, die die ,,groüe 
Toilette" des Fuües anschlágt, passen dio Hand- 
taschen, die heute für eino elegante Dame unentbchr- 
lichor denn je eind. Die Ledertasche, selbst die 
■tcuerste, ist verpõnt. Sie darf hõchstens am Morgen 
zu einem Schneiderkleid getragen werden und ist 
dann mit Monogramm und Ornamenten in feiner 
Silberarbeit verziert. Beim Seidenkleid am Nach- 
mittAg wird eine eehr kleine und flache Tasche ge- 
tragen, die aus demselben Stoff wio das Kleid sein 
muü und ein Monogramm aus Diamanten trágt. Be- 
sonders erlesene Werke des Geschmacks sind die 
reichbestickten weiüseidenen Taschen mit Beschlâ- 
gen im Renais&ancestyl, dio von einer kleinen Franse 
umralmit sind und an langen Weiüen Beidenen Schnü- 
ren getragen werden. 

Technisches. 

La Bonboionere 

I Rua 15 de Novembro 14 
Fillale: Rua ü. Bento S3, 

I S. Paulo. 
I Belehhaltlsrcs liOger 
' in allec 

ZDGkerwaren, FrallnéeS'. 
in best sortierter Auswahl i 

! Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gagenHusten, í 
speziell für die^kalte Jahreszeit ge- 
eignet. 2690 

  J. Fanilianimer. 

nn tUeichgewicht "der MoleküJe des Ivõrpere sTatt, 
und dio molekulare Bewegung der Kòrper bringt 
cben stets Elektrizitât hervor. Diese ElektrizitüU- 
menge &oU nach Edison bei einem gusenden erwaeii- 
senen Menschen vôllig dazu genügen. lun ein elelt- 
trischos Licht von drei Nornialkerzen zu unterli,fl- 
ten. Weiter geht aus den tlektro-physlologischen 
U(itorsuehungen PHügers und Werigo'3 hervor, díiü 

' lin jeder Vorgang im Nei ven aul' einem elektri- 
rxhen Prozeü beruht, daü jeder Keiz, der den Ner- 
yti) trifft. einen elektri.schen Strom in ihm aus- 
lòst, der durch die sensitiven Nerven eine zur Ein- 
píindung gelangende, durch die motorischen Nerven 
aber eine in die Er^heinung tretende Arbeit ver- 
richtct., Damit wird der elektrisch hervorgerufeiic 
Rciz der Nerven mit jenem unl>ekannten, im Ner» 
ven wirkenden Agens, genannt Nervenprinzip, 
gleichgetjetzt. Da."? aJles ist aber nicht für Jeden 
verytãndlich. Viel náher kommt imserem Einsehen 
der Chemismus'A.ler Elektrizitât. Da hat uns die 
Elektrochemie eine Reihe von Tatsaclíen kennçn 
lernen lassen, die für die Grundlagen der Elektrp- 
therapie hôclist bedeutsam und interessant sind. Wir 
wissen nâmlich, daü eiuj^elektrischer Strom, d:>r 

/eine Flüssigkeit passiert, die Salze in Lõsung ent- 
hãlt, dio gelõsten Bestandteile in zwei Komponente ti, 
die sogenannten Jonen, spaltet. Diese liaben 
gegengesetzTe érektrische Ladungen und wan3ei'ii 
nach den beiden Polenden liin. Jene Jonen,. die nach 
dem negativen Pol hinstreben, nennen wir Kation^ n, 
die aber, die nach dem positiven Pol wandern, d le 
Anionen. Die Kationen werden durch den Wa.-^vSí-r- 
etoff und die Metalle, die Anionen durch dio Saiue- 
radikale einschlieülich der Halogene und die HV- 
droxylgruppe repràsentiert. Ganz die gleichtn Vo 
gãnge wie in ,einer Salzlõsung spielten sich au( 
im menschlichen lOrganisímus ab, ^bald er vou eine 
Strom goíroffen wird. Es liegt daher der Godanl 
nicht sehr fern, díiü bei verscliiedenen patholo 
logischen Prozessen gewisse Krankheitsprodukt 
wie zum Beispiel entzündliche E.xsudate, Ablag 
rungen usav., durch den Strom gespalten und für d 
Ausscheidung ziigãnglich gemacht werden. 
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Wio die Elektrizitüt wirkt. Wir wissen 
daü Elektrizitât ein máchtiger Heilfaktor ist. Ueber 
dio Art ihrer Wirkung sind wir aber noch nicht 
ganz im Klaren. Zwar hat schon 1848 der Berliner 
Physiologe I)u Bois-Reymond nachgewiesen, daü im 
lebenden Muskel und Nerven konstant elektrische 
Stromo kreisen. Somit muü jeder menschliche Kôr- 
IK-r stets Elektrizitât entwickeln, denn es finden 
ja wãhrend de^í Lebens foitgesetzt Verãnderungen 

Was \iele nicht wissen.. . 

Daü Palãstina, der Xame für das Htilige 
Land, dio griechische Fonn für das hebraische Wort 
Peleschet ist, d. h. Land der Philister (Pelescli- 
tim). Dio Philister eind ein semitischer Volksstamm, 
der vor den Juden das Land l)esiedelte und ntit 
ihnen in eteten Kãmpfen lag. 

Daü in Monaco zur Bequemlichkeit der Spielbr 
Goldstücko im Werte von 100 Frank ge- 
pragt werden. Sie tragen das Bild des Füi^sten urtd 
rangieren in der Grõlki zwischen einem deutschen 
Drei- und einem Fünfmarkstück. | 

Daü Gift nicht unter allen Umstanden echãd- 
lich wirkt. Pfeffer ist füi- den Menschen ein ^íle- 
würz, für Schweine ein tòdliches Gift. Tollkirschen 
tõten den Menschen, fiu- Drosseln sind sie ein Lejí- 
kerbissen. Auch die Empfânglichkeit der Menschen 
untexeinander für dio gleichen Gifto ist individucll 
verschieden. Mancho vertragen z. B. Fliegenpilp'^ 
bhno Nachteil, anderen bringen sie die fürchterliiSi- 
pten Qualen. 

Daü dio Schallwellen sich in einer Flüssig- 
eigkeit rascher fortpflanzen, ais in der Luft, und in 
festen Kôrpern rasclier ais in flüssigen. So betragt 
dio Geschwindigkeit des Schalles in der Luft ca. 
Meter, im Wasser 1437 Meter, im Glas 5000 Me- 
ter und im Kupfer .S700 Meter. 
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Uttterhaltung-secke. 
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A u f 1 i) s 11 n g c n a u 8 v o r i ^ e f X inn rn e r; 

A u f 1 i'i s II n g- (l eJ{ a t s e 1 • ; 
Das Eclio. 

•Auflosung des Rosselspi'ung-liebus: 
Liebe ist die í;ü]done dai aiif das Herz zuiii 

Hjiiund steigt. 

A II f 1 õ tí u n g d e r A n a g r a ni ni e; 
1. Falte — Tafel. 2. Tunke 

p^ier; 4. Genie Neige. 
KniUtó. 8. Eifer 

A u f 1 o d u n g d y v F e h 1 - A ii f g a b e: 
g jlitflr. Pelikun, Aiibi, Kelief, (iallien, EJise. L,1;put. 

Sparge I. 

1. 
o 

«talxn vün oben nac-li untea und in ilu-en Endbuc-h-! 
staben von unten nacli obeii gelesen, den Nainen einer ' 
btdiebíeti Tagotszeitung ei'geben. 

Die zu findenden lõ Worte bezeic-liiitn: 
Eine ^\'ellenart 
Ein Tier de3 Xoi-dens 

3. Einen ^'ogel 
4. Eine Geniütíiaa t 
õ. Einen falsclien Edelstein 
ti. Ein Gebaude 
7. Einen neuen Vornamôu , 
8. Einen Vornajnen 
y. Ein AVoit aus der Bibel 

10. Eine Wissenschaft 
11. Eine Kranklieit 
12. Ein Síliauapiel von Scliillei', 
13. Eine z. deutâchen Ko!onialbesitz geliõi ende Insel' 
14. Eine Stadt aiis der babyloni.selien 'Irescbiclite 
lõ. Einen Franennaraen. ■ 

R â,t:< e 1. 
\VaH niit B dir schenkte Toehter und Üolin, 
Das liast diiixíh die EJtei^n lult O dti âiiion. 

Z eracli n i tt - A uf ga be. 

Allerlei Iiileressanles. 

A u f 1 ò s u n g des 13 i 1 d e r - Ti ii t s e 1« : 
Ivomnit Z: it. i.oian,t Rut, 

'Dann fiisscii zur Tat. 

A u r 1 ü s u n g der S c h e r z - .V ii f g a b e n: 
1 Mamiiiut. 2. Steuerhinterziehung. 3, Araiikarie. 

Auflõsung der Skat-Aufgabe: 
6 liatte e 10, e K, e O, e 8. e 7. g D, g 10, g 9. 
í!<> g 7; 
(p Eatte g K, g O, r D, r 10, r O, r 8. r 7, ô K. 
C>, S 7. 
(>ang des Spiels: 

. r 9, g D, r D (— 22). 2. r 10. r K, «10 
^ 46). 3. g K, & g 7. 
I)ftnn niuüto A auf Schellen nocli 14 Aujen «b- 

gel|>en (s 8, g 10, s K). 
 i ^ f  

Neue Auf gabe n. 
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Gegensátze. i 
Zu den nacliáteliendwn je zwei "Worten sind die ; 

Gegeneatze zu suchen. Jeder niuB ein zusanmien-! 
geaetztes Hauptwort ergeben. j 

J. Leer Sonne. 2. Al>end blau. 3. Balken 
Sehwein. 4. Brot Schüssel. õ. Feld Rund. tí.' 
Tiéch Arrn. 7. ^pát Monat. 8. Blütt Struuch. ' 

\Vo ist der Eisbar? 

Bilder-Rátscl. 

Buchstabenratsel. 
(Eingesandt von Frier. .Weinrebe.) 

LIS den Buclistabqn} a a a ^ b ccoc 
d oceoeeeoeepeieioEtBg 

t li h i i i i i i ,1 i í í 1 ^ 1 11 11 m ni' ;in im 
,nnninn|nn ooo pp rrrrrr 

ss ttttttt tiuuuuuU ü V zzz 
16 Worto zu bilden, die in ihren Anfangebuch- 

Gliarade. 
Die beiden ersten schützen oítmals Fraüí^n. 
Dazu ta^ieb Liebe oft ais diitte. 
Daíí Ganze Averdet ilu- im Garlen schauen. 
In glãnjsenderer Scliwestern Mitte. 

Vjôitenkarten-Efltícl. 

Wolfgan2 Hissenicli 

Wittcnberg 

Durch Umbtellung der Buchstaben ftuf dieeer Kaile 
ergibt sich ein Sprtchwort, beiin Skat der Wnlil- 

•spruch ihres Inhabei-s, eines nmligen Spielerb. 

Gleichklang. 
Waé» an schõnem Somnierabend 
9icher du liõrst igern, 
Inimerdar von dcineni Kopf« 
Halte dieses fern. 

JEitwais zum JLacheii. 

Soine Auffassung. Paul; ,,Durch lieitern 
Sinn lâíit sich viel erreiclien!"' — John: .,Sehr 

j richtig; ich zum Beispiel niache immer ein ver- 
i gnüigtes Geslcht, dann meinen die Leute, es geht mir 
I gut, ich habe Geld, und — ich habe überall Kre<lit I" 

Die Nervenbilanz. 

1« Staat, Gemeiiide und Familie muü, wenn sie 
godplien sollen, eine geregelte Haushaltung herr- 
sch-n> welche die Einnaliraen und Ausgaben sorg- 
fâlt^gst ge^neinander abwágt und in bestimmten 
iJeif^^bschnitten eino Bilanz zieht. So niuíJ es auch 
im .e|bendigen Organismus, ira Haushalt der Nerven 
seijl) i denn auch hier führt eine zu grofie Ej-aft- 
ausjíiabe, der auf der EinnaJimeseite kein Gegenpos- 

eiitapricht, zu frühzeitiger Erschõpfung der Krüf- 
zum Bankerott des Nervenliaushaltes und damit, 
1 Zusammenbruch 3es ganzen menschlichen Kõr- 
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tellen wir deshalb einmal die Nervenbilanz eines 
ini modernen Leben stehenden Menschen auf. Wir 
IxMi lerken da, daU in Wandel und Handel eine stetige 
Hoc hspannung des Denkens, Steigerung des Gefühl- 
lelxjns, der Energie und Tatkraft gefordert werden. 
X>er Kaufmann muB stets mit áufierster Anstren- 
gun? seiner Nerven den feinsten Regnungen des 
.We'Itvei-kehrs auf dem Warenmarkt lauschen, Jeden 
Au^r^nblick bereit, zu wagen, zu gewinnen. J)er Ge- 
lehj'te muíi das Netz seiner Forschungen immer tie- 
fer in das Mecr der AVissenschaft senken, will er 

e Perlen zutage fordern. Selbst die Frauen sind 
stiller Háuslichkeit in den wilden Strudel des 
erblebens gerissen und müssen ihre Stellung 

füllen. 'In allen Berufen a'oer w*rd èin Hõchst- 
3 von Leistungen gefordert. 
ndererseits findet die sich rechtzeitig einstellen- 
Ermüdung im modernen Leben fast niemanden, 
ihr nachkommen kann oder will; das gosell- 

schaftliche Leben stellt vielmehr neue Forderungen 
an die Nervenkraft. Die oft durch den Beruf erzwun- 
gene íutizweckmmâBige Lebensweise und unratio-' 
nello Emàhrung. sind nicht imsta.nde, die veraus- 
gabten Krafte zu ersetzen. Dazu lâCt noch die haufig 
mangelnde kõrperliche Bewegung die Abbauproduk- 
te sich im Organismus stauen: Appetitiosigkeit und 
Schwáche der Verdauung^rgane sind die Folgen, 
und das Manko im Haush^t der Nerven erreicht eine 
bedenkliche Hõhe, es zeigt sich die Nervositât. 

Uni die Bilanz wieder ins Gleichgewicht zu brin- 
gen, ist neben Bewegung in frischer Luft und sport- 
licher Betâtigung eine Zufuhr von Kráften für die 
Nerven erforderlich. Da es keine direkte Nerven- 
nahrung gibt, ist eine Krâftigung der Nerven jiur 
durch die Hebung des Allgemeinbefindens und Bes- 
serung der gesamten Verdauung und Ernahnmg' 
mõglich. 

Ais hierfür besonders^ geeignetes hervorragendes 
Kráftigungsmittel hat sich nacli dem Urteil zahl- 
reicher ãrztlicher Autoritaten die Somatose erwie- 
sen. Die Eiweiüstoffe der Somatose sind auf eine 
hõhere Verdauuun^tufe übeiführt. so daC sie nicht 
erst — wie die übliche Nahrung — den ganzen Vcr- 
dauungsprozeU durchlaufen müssen. Diese Arbeits- 
ersparnis ist den geschwâchten Verdauungsorganen 
ebenso willkommen wie die gleichíeitige Mithilfe der 
Somatose bei ^'emertung der nebenUer genossenen 
^eisen. 
-'^urch den Gebrauch der Somatose wiixl deshalb 
die Verdauungstatigkeit, von der die Bluti ülung ab- 
hângt, wesentlich erleichtert und allmâhlich wieder 
geregelt, es erfolgt eine reichlichere Bildung go- 
sunden Bhites und damit eine regülãre Ernãlining 

der Kõrperzellen. Mit der Hebung *des Appetits, 
den die Somatose direkt anregt, steig^ert sich das 
Wohlbefinden, und durch die Kraftigung des ge- 
Samten Organismus gewinnen auch die Nerven wie- 
der ihre Spannkraft. 

Diese guten "Wirkungen der Somatose werden in 
der Regei nach drei- bis vierwôchentlichem Gc- 
brauch, oft wesentlich fríiher erkennbar. Durch 
r^htzeitige Anwendung der Somatose ist es mõg- 
lich, der dm'ch das moderne Leben schwer belaste- 
ten Ausgabeseite im Nervenliaushalt ein Guthaben 
gegenüber zu stellen, das einen guten Abschluü 
vei'bürgt. 

Die Somatose ist das erste reine Albumosenpri- 
parat, seit nahezu 20 Jahren bewalut und noch 
immer unübei'tix)ffen. AVie sie seitens der allein 
èaehverstándigen Aerztekrcite ge-chatzt wirJ, zeigt 
sich in den über 260 wissenschaftlichen Arbeiten, 
die in der Fachpresse erschienen sind. Eine gleiche 
Beachtung seitens der maügebenden Beurteiler ist 
von keinem ahnlichen Pi'odukt nachgewiesen. 

Anstatt aiso unbekannte Mittél zu probieren, sollte 
man zuer&t zur Somatose greifen, welche die 
grõíJte AValirscheinlichkeit des Erfolges für sich 
hat. Ein Vei-such sei ganz besonders auch denen 
empfohlen, die schon durch geringwertige Mittel 
enttâuscht -«urden. 

Alie Apotheken führen die Somatose aufier in der 
bekannten Pulverform auch in flüssiger Form in den 
beiden Geschmacksarten: „süíi" und ,.herb", die sich 
durch ihre bequeme Anwendungsweise besondera 
cmpfehlen. 

-CasaWainberg- 

Travessa 3emlnario 32, S. Paulo 
Man «ehe I Man stanue 

KonlcurrerisBlose i^relse 
Damen-, Kinder- u. Herrenhüte, Weisswãsche. Reichcs Ls- 
ger in Mãnteln für Damen und Kinder, ans Sammt und fei- 
nen Sinffen. Güitei, vornehme u. gewõhnliche Handtaschen. 
Kragen für Herren und Damen, Manschetten, llegen- und 
00000 Sonnenschirme. Kinderspielsachen. o o o o o 

ITnxlaablirh bilMg. Fast geschenkt 
3023 Gegenüber dem Mercado São João. 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Kua d»» Kosario No. IS — Paulo 
Telefon No- 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara:São Bernardo (Linha Ingleza) 

Stets grosses reichhalt ges Sortlment 
V. frischem keimfãhigem Gemüse- u. 
Blumensamen. sowiePalmen, Frucht- 
bãume und hochstSmniige Rosen. 

(Gemüse- und Hlumenpflanzen) 
uswürtige Auftrãge werden mit v*'rlâ88licher Pünktlichkeit effektuiert. 

Preise ohne Konkurrenz. Inhuber 
João Wolf 

(ieschmackvollste Ausführung von 
jjuketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
2^n, Brautbuketts, Krãnze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

Die Fliege ais .Mürd:<'r. Jetzt. wo die war- 
itien Tage ernsthaít hfi-annahen. ist es Zeit, auch dcii 
Kampf ge.uen die Fliege einthaft aulzunehmen. denii 
mit zunehmender Waj;nie mehit sicli auch die Za,hl 
dtír Fliegén, un^l die Fliege kann ohne Uebeitrei- 
bung ais das geíahrlichste AVesen im Hause des 
Menschen bezeichnet werden. Die New Yorker. die 
einen viel wanueren Sommer haben ais die Eiu-o- 
j>acr, sind es, die in diesem Jahre wieder zuerst den 
Kampfruf: ,,Tõtet die Fliegen!"' anstimmen. und zur 
P.eg-ründung dafüi- wjssen sie ein paai- berodte Tat- 

■ sachen anzuführen. Die New Yorkei- Gesundheits- 
b( liõrde hat einwandfrei nacligewiesen. daB fast die 
Halfte der sommerlichen Typhusfalle in New York 
auf Uebe;tragung dutch Fliegen zui ückzuführen ist. 
Mikroskopische Untersuchungen an Tjiegen ha- 
ben gezeigt. daü der líistige Haus.genosse auBer den 
Typhasbakterien noch die Evreger vieler andercr 
Krankheiten an sich herumschleppt, unter denen 
Dysenteiie. Cholera und Tübeikulose die geführach- 
stL-n sind. Durchscíinitt'ich kommen auf jede Fliege 
iU>er eine MilHon Bakterien! In wanneren (Tcgon- 
den ist die Fliege noch gefilu*licher. ,Wahi end des 
spanisch-amerikanischen Krieges eikiankten unter 
den Truppen 20 Prozent an Typhas und vier Fünftel 
der Ei'krankten starben. Der epidemisch auftretende 
Typhus aus dieser Kriegszeit wird heute auch auf 
Uebeilragung durch Fliegen zurückgefülut. Für 
den Brechdm-chfall der Süuglinge maclite man ehe- 
mals tlie Sommerhitze verantwortlich. Heute weiQ 
man, "dali die Sommerhitze erst in zweiter Linie 
verantwortlich zu machen ist, denn sie begünstigt 
die Zunahme der Fliegen, und die Fliegen sind es^ 
die diese Krankheit übertragen. Ais bester Beweis 
lüeríür sind angefülirt, daB Brustkinder viel sel- 
tener an Brechdurchfall erkranken, ais die künst- 
lich ernãhrten Sàuglinge. Das New Yorker Ge- 
feundlieitsamt behauptet, wenn man die AVirksam- 
keit der Fliegen ausschaltete, kõnne die sommer- 
liche Kindersterbliclikeit in Mew Voik voi> 7000 
auf 2000 herabgedrückt weiden. 

Die südlichste Stadt der Erde. Ais süd- 
lichste Stadt der Erde galt bis vor Kurzem Punta 
Arenas in Südchile an der MagellanstraCe. Seit 
Kurzem hat es diesen Titel an das von der evange- 
lisch-englischen Mission gegiiindete Ushuaia auf 
dem Feuerlande abtreten müssen. Ushuaia ist der 
Sitz des Gouverneurs des argentinischen Territo- 
riums Tien-a dei Fuego und dient ebenso wie früher 
Punta Arenas 'den Chilenen heute ais Strafplíitz für 
die argentinischen Uebeltater. Es umfaBt zur Zeit 
50 Militar- und 200 Civilstràflinge. Die Stadt sêfost 

iliegt inmitten des grandiosen Landschaftsbildes des 
j Feuerlandes. Die Strafgefangenen werden haupt- 
l'sachlich zur Urbaimachung des AValdbodens und 
j zu "Wegebauten verwandt. Auch deutsche Men- 
I schen und Unternehmungskraft haben ihren 'WVg 
I in diesen entlegensten Erdenwinkel gefunden. Die 
Mitteilungen des A^ereins für das Deutschtum im 
Ausland berichten nach dem bei Dietrich Reimer 
erschienenen Werk von Dr. Benignus ,,In Chile, Pa- 
tagonien und auf Feuerland", dai der Civildirektor 
am Militarzuchthaud ein Schwabe, der Oberaufseher 
am Civilgefangnis ein Westpliale und auíJerdem noch 

! ein Forstmann und eln Baumeister Deutsch-Argen- 
Ciníer sind. üshuaia ist mit der übrigen Welt Tlurch 
drahtlose Telegraphie nach dem deutschen System 
,,Telefunken" verbunden imd unterhâlt regelmãs- 
sige DampfschiTiverbindung mit Buenos Aires. ] 

Ein jugendlicher Hei d. Der spâtere Ad-' 
mirai Horatio Nelson und sein Bruder "William be- 
suchten ais Knaben eine von der Wohnung der El-! 
tern selu' entfernt liegende Schule. Sie ritten daher 
auf ihren kleinen Pferden dahin. Einst war nun tie- 
fer Schnee gefallen; "William behagte der Ritt nicht, 
und er bestand darauf, wieder umzukehren. Beide 

i kamen also 'in das elterliche Haus zurück' und der 
(\'^ater erfulu* von ihnen, sie hatten es nicJit gewagt, 
weiter zu reiten, weil sie Gefalir liefen, in den 
Schneemassen zu versinken. „AVenn das ist", sagte 
der Vater, „so müOt ihr allerdings zu Hause }>íei- ^ 
ben; aber ich überlasse es eurem Ehrgefühl. noch 

einen Versiich zu machen. Ist der Weg gefalírvollv 
?!0 kehrt wieder üm.; vergeCt aber nicht, daü icíí 
es eui'em Ehrgefühl überlassen liabe."' Beide mach- 
ten .sich nun von neuem auf den Weg. ObgleicW 
man nun an einigen Stellen wirklich nur sehr schwer 
dui'chkoramen konnte und William melírmals den 
Vorsclilag machte, wieder heimzukéhren, so be- 
haiite Horatio docli standhaft bei dem Vorsatze, alie 
Schwierigkeiten zu überwinden. und rief seinem 

■Bruder William lebhaft zu: ,,Wir haben ja keine 
' Entschuldigung mehr! Bedenke docli, 'William, der 
^'■ater "hat es unserem Ehrgefüiil anheimgestellt-'" 

Geist' und Kõrper. In der l>ei Karl Marhold 
in Halle erscheinenden Sammluiig zwangloser Ab- 
handlungen aus dem Gebiet der Nerven- und Gei- 

í steskrankheiten erschien aus der psychiatriechen 
; Klinik in Halle a. S. eine Studie von Dr. Bethge über 
j den EinfluB von- geistiger Arbeit auf den Kõr- 
per unter besonderer Bei-ücksichtigung der ^Ermü- 
dungserscheinungen. Die interessante Arbeit kommt 
zu folgenden SchIuBsatzen: Das StubensitzeiT bei 
geistiger ?irbeit ist dem Kõi-per nachteilig. Der Kopf 
wird wegen des Blutandranges Oeí der geistigen Ar- 
t>eít überhitzt, die, FüBe werden líalt; das Ist un- 
angenehm und ungesund; es begünstigt die Erkâltun- 
gen, denen ja die Stubengelehrten leicht zum Opfei- 
fallen. Dabei ist die Erkiiltung fiu' diese Leute lei- 
der oft der AnlaíJ zum Ausbi-uch einer schwereretr, 
Ki-ankheit i.,die den meist an im'd "íür sich nicht 
kráftigen Organismus in groBe Gefahr bringen kann. 
Auch Verdauung und Ernáhrung liaben unter gei- 
stiger Anstrengung indirekt zu leiden. Die verân- 
deite Blutzirkulation ruft eine leichte S;;õrung der 
Funktionen der inneren Organe hervor, wodurch 'die 
Resorption und Verbrennung der Nãhrstoffe ver- 
•zõgert und herabgesetzt wird. Die mangelnde Kõr- 
perbewegung führt zu einer Verlangsamung der 
Dameinschnürungen und damit zu haWtuelltr Ver- 
stopfung. Diese hat wiederum Kompfschmerzen, Un- 
beliagen und Uebelkeit im Gefolge. Die hiiufig noch 
ungenügend ventilierte Stubenluft vermag dem 
Küi-per keine Erfrischung und Erholung zu bieten. 
Hautreiz und der Sauerstoffwechsel sind nicht so 
rege wie in frischer Luft. Das Fehlen jeglicher kõr- 
perlicher Bewegung láCt die Muskeln erschlaffen 
'und macht sie kraftlos, so daB eine allgemeine kõr- 
perliche und psychische lYâgheit eintritt. SclilieB- 
lich ist hâ.ufig' nóch ein Sinken der I^ebensfreude 
und der Freude an der Natur zu l>emerk'en, das 
çinerseits durch das Stubenhocken und andererseits 
durch das Grübeln über abstrakte Ideen veranlaBt 
wird. Das ethische Gefühl wird durch pdiilosophische 
Begriffe bestimmt und zuweilen in aWirde Bahnen 
gelenkt, anstatt durch íein natürliches Empfindeu 
geleitet zu werden. Der belebende Ilauch des 
Lebens in der Natur wirkt auch erfnschçnd auf den 
mensclilichen Kõiper und Geist, die já doch nur 
Teile von ihr sind. Eingeschlossen in seine viei' 
Wánde wird auch der Mensch vertrocknen wie eine 
Blume, die iii den Keller gesteckt wird. Das 
Bücherstudium allein bringt uns nicht vorwarls, son- 
dem wer wi klich leben will, der muB auch táglich 
aus dem Quell des Lebens tiinken, der muB ver- 
traut sein mit der Natur und dort seine Ei'holung 
^uchen ,wo allein er sie finden kann. So kann gei- 
stige Arbeit ebenso wie die kõrperliche, in über- 
máJiger und unzweckmâBiger Weise betrieben, für 
den Kõrper schâdliche Folgen haben. Aber im all- 
gemeinen ist sie dem Gehirn ebenso zutráglich wie 
die Bewegung dem ganzen Kõrper. Aufgalje der 
Zukunft wird es sein, die geistige Ausbildung und 
Fortentwicklung so zu gestalten, daB. auch der Kõr- 
per zu seinem Rechte kommt und Geist und Kõr- 
per harmonisch weiter entwickelt werden. 

U n verbesserlich. Pfarrer (zu einem arbeits- 
fecheuen Menschen, der an der StraBenecke steht): 
,,"Wissen Sie, daB es eine Sünde ist, so faul umher- 
zustehen?" — Bimimler; ,,Sie haben Recht, Heir 
Pfarrer, das gefãllt mir auch schon gar nicht mehr, 
ich werde mich gleich mal nach einem gemüt- 
lichen Platzchen zum Sitzen umsehen." 

sowie eüiutUclie Laiidwlrtsclialts-Gerlite ^ ! 

I i 

ICc>rtlp1«iíte 
maeclalnelle 

EMnrlclittinsen 
ffij* Buohblntf*r«i«ci 

Bucha uMd Staindpuekaralan 
íur Kartenn«g«nfabpik«n 

líeftrt inkluslTe Sohiiften und ütensüien et«. 
Earl Kranse, Leipzlgr- 

Vertreier: BROMBERQ, HACKEfí A Co.^S.Paulo 

Rio de yaneíro 
Caixa M. 74S   Hasencicver & Co. 

"i 

Institat de massage 
Beautó etJManicure 

von UabeUe Siein, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natiirliche Schõnheitspflege, bestehcnd in 
(lesichts-Lichtbader mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusâtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumalischea Apparaten, 
Kopfwascnen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Brand'sche, lür Frauenleiden. (2829) 

Sãii Paulo fias Coinpany, Límiteil. 

Diese Gesellschaft hat neulich in ihrer Fabrik neue 
jvlaschinen zur Ziibereitung des Teeres eingeführt und hati 
jjrõssere Posten von «Dehydrated Tar» oder j 

RaífiuíerteD Teer 

;ibzugeben, der zum Anstpcicl^en Von EIscd, Stalíl 
sclir gccignct ist, 

! Er ist viel billiger ais Farbe un(i 

gibt íúr (iie Erhaltung dtr Metalle 

ein ausgezeichnetes Resultat. 

Wegen Informationen wende man sich an das Bureau 
iler Gesellsciiaft • 3i26 

Rua do Carmo N. 1- 3 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausann«, Johannisburg, Sheffield, 

—Rio de Janeiro etc. et c. — 

Fabrikanten des weltberQhmten 
Siihers „Princeza" 

Das einzige Metall, welches das echte Silber 
vollkommen ersetzt. [mo80) 

50 Jahre hSIt es, ohne die Farbe za ãndern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigefügt ist 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 

37 Roa 15 de Novembro 37 — São Paulo 

:: Pension Jensen:: 

Corredor da Yictorla 7í — Bahia 

Deutsches Haus 

;; Pension efsten í^anges :: 
In gesunder, vornehmster Lage der Stadt, an der elektr. 

Bahn, unmittelbarc Nâhe; Deutscher Club. 
Schõner Garlen, herrliche Aussicht auf die Bai, Grossa, 
luftige Zimmer, mit aliem Comfort, Elektr, Licht, warme 
u. kalte .Bãder,_ Telephon, — Vorzilgliche Kücbe-— 

ges. gescb. 
radíert Bleistift* 

striclie aller H&rte- 
grade leicht, o hae im 
geríogs en das Papier 
ao£Q greifen, oder la 
schnueren. AKA iit 
aQerkannt einsig in 
seiner Art. 

l>aN IfcNfe voiii Bcsteii 
stellen unsere bestens ausprobierten und ais 
vorzQglich anerkannten Qualitãten 

Radiergummi 

dar. 

Elefant Bester Badiergnmmi 
Eum Beinigen der Zeichnnn- 
gen. Gane heryorragendd 
weiche Qaalit^t! 

H&ndler belieben kostenlose 
nnd unTerbindliche Offert« 
einaufordern Ton 

gss. gesch, 

Fcrd. jMEarx & Co., Xíannover. 

loiirei!-, Nassn- 

f Hals-Kranl(li8ÍtBn, 1 
M Das Direktorium des Hos- ^ 
¥ pitilsSamaritanoteilt mit, dass ? 
V es einen X 
5 Spezialdienst íür die Be- a 
f handlung von Ohren-, | 
i Nasen- u. Hals-Kranken ç 
t eingeríchtet hat, mit dem der * 
X Speziilist Ilerr D)>. H«nr<qae ^ 
6 Llndenb^rgbeauftragtwurde 6 
^ Sprechstunden: T 
X Montags und Freitags von 9 * 
^ bis 10 Uhr vormittags. K 
i Hospital Samaritano ^ 
I 8246) SÃO PAULO 9 

Áatnnioblle „Metz'* fUrToarí^n. 
Za 20$.i00 a 5()J000 pro Wooh«. 
Sich in Club A der Casa Abilio 
einschreiben lassen. Direkter Im- 
port von den bes-ten Fabriken. Pro- 
spekte u Informationen bei Alencar 
Piedade & Co„ Rua S. Bento N 47, 
Telephon 952, Postfach 325, São 
Paulo. (319á 

I Cinema Cabaret | 

BariiRestaurant 

Praça Antonio Prado N. 2 
São Paulo ' 

Freier Eintritt! 

Keiu Aufschla^ auf die 
Preise des Hauses. - 

GeSffnet bli 2 Dhr morgens 

- Feine Soupers - 

FürSonntageSqezialmBnü 

Getrãnks der ^-esten 
^ oarop&i'40beii Markeu ^ 

Schreibmaschine, Ja^dgewehre 
nnd andere Natzart kel aat Ab- 

I ZHhlang Ton 4$ bis <>$. 
Kataloge und Informationen bei 
Alencar Piedade & Co., Rua São 
Bento 47, Telephon 9W, Poa.tfacli 324 
8. Paulo. (8í34 

I Salzmann & ©omp. 
3500 Arbeiter CJasi-ül 3000 Webstühle 
Tâgliche Fertigstellung etwa 80 OüO bis 100 000 Meter Gewebe 

ErzeiignÍ8«o: 
Rohe Schiffssegeltuche » Wasserdicht impragnierte Decken- 
und Zelt-.itoffe ♦ Wagen-, Frucht-, Schiffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in allen Grõssen # Rohe, farbige und geblpichte 
Schuh- und Kofferstoffe ♦ Markisen-Stoffo 4 Wattierleinen 
t r Schneider ♦ Press- und F)ltersioffe für Zuckerfabriken 
i'nd O Ifabriken ♦ Tejhnische Gewebe aller Art ♦ Nahtlose 
Postsâckx ■ Zelie jed Art o Faltboote O Armee-Ausrüstungen. 

Hotel ü.RestaurantDienêr 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

Telephon No. 636 
2528 H Diener. 

t mis 

CARL KELLER 

Zahnarzt 
Rua 15 de Nov. «jô, sobrado 

S. Paulo 
Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenartieiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Euk. MQtler. 

Pension Schneeberger 

Ir.li.; W. Lustia; 
Itaa tios An<lrad»8 9ío. IS 

Híln Paalo 
in allernãchster Nãhe dor Bahnhõfe, 

ringt ihre gate Küche, sowie rein 
liche Zimmer und Betten einem ge- 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnerung. — Mâssige Preise bei 
reeller und sauberer Bedienu g. 
Gutgepflegte Weine und Biere nur 

.erstklassiger Firmen. 

Vittor Stranss 
deutscher Zahnarzt 

Larío do Thesouro 4. 
Ecke Rua 15 de Novembro 

Palaoio Bamberg 
I. Etage Saal No. 2. 

Mellin's 

Vollstândiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
loenten Nossack& Go.,Santi^ 

1761 

Tokayer ff. 

für chwache Kinder und Rícon 
; valescenten 

Flasche — Rs. 5$000 
V. 3$000 

Pliarmacia e Drogaria Ypiranéa 
Rua Direita 55. Sào Paulo 

Jede sparsame Hausfrau 
solUe nicht versãumen, alte Strümpfe 
ru verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grôbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

GesuiiÉeils-líèrsicàefiiiig. 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. S. Paulo 
Sprechsiund-n von 8—10 vormittags 
u. 12—5 nachmittags. Monatlicher 

Beitrag Rs. 3$r00. (3034 

Die alleinige ^ 

DeutsclieWufstfabrik 

Ph.Wenneslieiiner&Sclilaflíe 

íli. 1*2111 Io 
unterhâlt Niedcrlagen : 

Mercado S.João StandN.iO 
(vormais Ernst Bischof) 

Mercado R.26 de Março Stand 62 
(Ec.kstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «Sgliah frlach 

Wiener Wiirste, Flrlsch-, 
Bliit , Brat- n. Trüífelle^íer- 
wdrst, II^mbari;er Raach- 
fleiMoh, Oe ãnchert Speuk 
und B ppon, gepifckeile 
Zniiçen etc etc. - - . 
Fürgute Ware wird garantiert 

BístellQDâen fS 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue Hul- 
aohnittmasohlns aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabritc: Rua Mauá No 23, 

SkFMJUt 

AVIS. 

«7iã 

I 

Elektrotechnii^mn 

237 
Reform Symplex 

:: Schule für Elektrotechnik 
:: Tiges- und Abendkursua 
Rua Amaral Gurgel 52 -- S. Paulo 

Nachdem wir uns entschlossen hatten, neuerdings eine 

Spielwaren-Abíeilung 

unserm Geschãfte anzugliedern, beehren wir uns heute, 
unsern Freanden und Kunden mitzuteilen, dass wir 
soeben eine Mustersendung von vielen tausenden ver- 
schiedenen und allermodernsten Spielsachen erhalten 
haben, welche wir nunmehr ausstellen und zu kon^ 
— kurrenzlosen Preisen zum Verkauf bringen. — 

Pbonolas • Trichterlose Sprech- n. Mnsikapparate 
von 65$000 aufwãrts 

Neues Platten - Repertoire, soeben angekominen. 

Besuchen Sie bitte unser neues Haus, 

Kein. Ka.uf2:wa.ng 

Rua 15 de Novembro No. 55. 

I 
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Charutos Dannemann 

Unlversaes 

Berlholdo Waehneldt 

Rio de Janeiro 

■ Bureau: Bua \riscondo de Inhaúma No. 80*1- 
I Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
I Tel. Adresse: Bertholdow - Postkasten: N. 1262 
I Telephon-Bureau: No. 1204 

Telephon-Lager. No. 3559 

Alleinige Vertreter 

Zerrenncr,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Pauio 

  

íSocíedade Tobos lUânnesinann, Ld. 

Reichhaltiges Lager von: 

Eleklrischen BelcaebtnngskOrperDn. lostallatioDS- 

:: Material fãr Líeht- ODd Kraftanlagen :: 

Uebernimmt jeglichelnstaliation f. Kraft u.Licht 

Eiektrische Motore der Ganzschen Elektrizitâts- 

Aktíen-Gesellschaft «» BudapesL 

Sâ.gerel-M asclninô n 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

Bohrmaschlnen • Taxameter-Apparate 

Feldstecher 
12- u. 18-fachtr VcrgrOsserung von Busch 

RIO r>E> JA1VE>IK0 

Caixa. Postal IQl 

Banco Memão Transailantíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. | 
Oegrttndet jgGG 

Kapltal und Rei^erve 38,100,000 Mark 

11 Rio dc Jâncíro Bua da Alfandega 11 Bua da Alfândega 

üebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergütet für Depositen: 

Im Konto-Korrent 2 Prozent p. si. 
AuffestenTermiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. cu 

„ „ „ á Monate 4 Prozent p. a. 
„ 6 . 5 Prozent p. a. 

Aut unbeâtlmmteiu Teriiiin: 
Nach 3 Monaten jederzelt mit einer Frist 

TOn 30 Tagen küudbar 5 Prozent p. a. 
In „Coiita Corrente Limitada" mit Buch 

21^0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p, a. 

IbTatloB cre'^Alzta 

Mannesmaon - M-Mnfkrolue 

Rir Wasser- und Gasleitungen. 

Bohre nnzerbrechifch, auf 80 Atm. geprflft, In L&nfi;e tod 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wie Gnssrohr. 

Niediige Transportkoslen. — Leichte Montage. 

Natlos gewalzte 

mannesininTi n-lit&lilrohr - HaNten 
für Stromzuffihrung und Beleuchtung. 

Telegrraplxen.- -uLTid. Telepli.03:i23:iastexi. 

N atlos gewalzte 

Mannesminn-Siederohre, Flanschenrohre für Hochdmck- 

eitungen, Bührrohre, Crewinderolire. 

— Turbinen-lLeltnniíisrolire. — 

Glaratos DaoieiaiD 

[Pai 

Vlctor Uslaender & C.!s 

Rua Primeiro de Março 114 ilO DE 

18 Rua José Bonifácio 18 - São Paulo 

Ingenicure and Importenre aller irten Maschioen fSr; 

Butter u. KíLsewirtschaft, der berühmten 

„Svea" Separatoren ^ Sâgemühien, von 

W. B. Haigh, Gruban & Co. England. 

Zucker-Gewinnung, von Georg Fletcher 

2 Elektrizitât, Mattrial von Brown, Bovery 
I & Co., Schweiz ^ Lokomotiven, von J, A, 

Maffei, Deütschland íjí Material für Eisen- 
bahnen, Schienen, Lastwagen etc. von der 

reien, von denen wir. bereits eine grosse 

Anzahl der bedeutendsten Fabriken ein- 

gerichtet haben. 

,1^. . ,,,1 S Bahnindustrie, Deütschland 4 Einrich- 
& Co., England f Spinnereien u. Webe- g tungen für Sauggas-Anlagen, Dampfma- 

schinen a Dampfkesse'', von cler rühm- 
lichst bekannten Firma Ruston Proctor 

& Co., England. 

Vi 

ê 

DeutsÉ-SildaierikaoisclieBankA.G. 

Kap 

(Banco Germânico da Annerica do Sul) 

ital 20 Millionen Mark, 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deütschland. 

Filiale l{io de Janeiro :: Rtia Candelaria N. 21 
3073 

— Die Bank vergütet folgende Zinsen: — 

auf Depositen in Koiitokorrout 3 % jaiirlich 

» » auf 30 Tdge . .     . 3 V2 °/o » 

> » auf 60 Tago ^7» * 

» > auf 90 Tage 5 % » 

lu ,,4^outa CoiTciite JLiinitada*^ 

Klinikfür Augen-, Nasen- I 

und Ohren - Krankheiten | 
Ton 2643 

Dr. Neves da Rocha 
Spezialist mit langer Praxis in seiner Spezialitãt im Inlande 

und in den Krankenhãusern von Berlin, Wien, Paris und Lon- 
don, Arzt der Kranltenhãuser der Sociedade Portugueza de Be- 
neíicencia und der Veneravel Ordem Tercíiri do Carmo, Mitgl ed 
der Akademie !ür Medizin und der Ophthalmologischen Gesell- 
schaft von Paris, 2643 

Die Klinik ist mit vollstãndiger und modemer elektrisclier 
Áusrüstung versehen, mit Appiraten fãr Lichtbãder, Btatische 
Bãder, X-Strahien, hydro-elekrtische Bãder. Vibrationsmassage, 
koniinuierliche und índuktionsstrõme, Hochfrequenz, alies phy- 
sische Hllfsmittel, deren Anwendung ausgezeichneto Resultate 
ergiebt, sowohl bei Augen-, Ohren- und Nagenkrankheiien, ais 
auch bei chronischen Allgemeinerkrankungea, wie Neurasihenie, 
Bbenmatismuit, Asthma, FetUe<b*Kb«lt und bei sehr vieien 
Hautkrankheiten. wie Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. s. w. 

Steht xa KrankeDbesaoben im Hanse lor TerfSgnog: 
CnnnoS olmrla !• Klasse von 1 bis 4 Uhr nachmittags 11 uUlcb olU lUO 2. „ „ 11 bis 12 Uhr vormittags. k 

Telephon 2899 _ , J 

Avenida Rio Branco, 90 - RiO d6 JanBÍrO | 

GrotiSOH Lager in IVIaschinen« Elektrischen Motoren, Treibrlemen, 
Wellen, Scheiben etc. 

Basse-Vieh: Direkte Vertretung der bedeutend«ten ZOohter von 
England. Schweiz. Holland und Nord-Amerikà. 

Orensteín&Koppel Artliur KoppeU.G. Berlin 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ @ ® @ @ 

V 

bis 50 Contos de Reis 4 7o 

> 

Âbteilung B. Trans^.ort «oa Waran, Gcpiok*>Ook«n «to. 
Expeditionen nach jeder Richtuog auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- und Keisegepãck ins hlâus und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller i i- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Versohiííung von Fracht- | 
und Eilgut. 1624 , 

Âbteilung C. UmcOga und MõlisUpansaArt I 
Die (lesellschaft bcsitzt zu diesem Zweck spezlell gebaute, ^■c- 
polsterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 

I für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- j 
portes. Au'(einandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zuge andt. 20S)I 

Jlua Alvares Penteado 38-A—38-B S Paalo 

wNwmva m/mw 

Portiand-Zement 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo bestens bekannt. 

4lle Arleii von Batibedarísartilceln 

Streckmetall und Rnndeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

£ternitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 
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Der treue Moritz. 
Eine Geschichtc aus junger- Ehe von H. L o r e n z. 

I>cr Hauptmann v. Goders war peit drei Mona- 
ten gliicklicli .verheiratet und wohnte mit seiiier 
kleinen Fi-au in einer hübsclien Etage der ^lòckern- 

^ straüe. Jalirelang' hatten sie in IVeuen auíeinan- 
' der gewartet, um der Kaution willen, die erst mit 

der .Befordei-ung zum Hauptmann ausreichte. Nun 
war aber aucli das ülück des Pârchens grenzenlos, 
ilenn Otto v. Geders wai* sogíu" Hauptmann im Ge- 
neralsta,l>e goworden, und sein Frauchen, die selig 
straiilende Marianne, licite ilin taglich von der ,,gTOS- 
sen Budo'" am Konigsplatze ab. Meistens wartete sie 
aii der Siegessáule auf ihren Gatten, der, sobald er 
ilir helles Gowand erblickte, mit geflügelten Schrit- 
ten zu ihr eilte. Der Erühling liatte heute ein bc- 
t?ondei-s frõliliclies Sonnenlacheln für den Tiergar- 
ton spendirt und der Hauptmann freute sicli, bei 
diescm herrlichen "Wetter mit seiner Frau einen klei- 
nen (Umweg zii machen, um nach dem Sitzen iu 
der Stubeiiluft sich einmal ordentlich von der Sonne 
des Lenzes aulJen, und der Sonne der Liebe innen 
durchíluten zu lassen. 

Ais er an die Stelle kam, wo Marianne ihn zu 

lialxín inuuer nur ganz junge Frauen — spãter 
genügt dann schon ein cinfaches ,,Sechserheftchen". 
Er ergriff das in rolhes, weiclies Leder gchüllte Buch 
und sclüug es auf. Da stand in Mariannens schüner, 
reinlicher Jtlandschrift auf dem Titelblatt: ,,Mein 
Haushalt" und darunter „Mit Gottl" Die folgenden 
Seiten trugen alie mõglichen Zahlen und Xotizen, 
alie uiid jede Ausgabo beinalie rührend gewissen- 
haft und sorglich eingetragen. Er Ias mit Andacht; 
da o Pfennig für Suppengrün, und darunter- 4 íla- 
schen Bowlenwein a 7õ Pfennig, die sie zu ihrer 
ersten Gesellschaft hatten abringen müssen — und 
dann was war denn das für ein sonderbarer Pos- 
ten, der fast auf jeder Seite unter der Ausgabenru- 
brik wioderkehrte, ein Posten, der besagte, daü ein 
gewisser Moritz" ivon seiner Frau bakl grolJere, 
bald kleinere Summen einkassirte, die Otto in der 
Eiie auf etwa 50 Mark bis zum heutigen Datum zu- 
sammenzahlte. 

Dem ajrmen Hauptmann wn.n'de bei dieser Sunune 
bald heiU, bald kalt! Wer war dieser Mensch, deni 
seine geliebte (Frau hinter seinem llücken solche 
Gaben izmvendetei? Betrog sie ihn, wáhrend er iu 
seinem Berufe fast den ganzen Tag abv/esend sein 
muBte? AVar es ein verkommener Verwandter, von 
dem sie Uun niclits gCvSagt hatte, ynd den sie nun 
hinter seinem Jlücken auf das Freigebigste unter- crwarten pflegte, fand er sie leer. Das war noch nie 

gescheheii, ohne daíi er vorher gewuBt hatte, dali í stützteí? AVarum sagte sie ihm nichts von diesem Vet- 
BÍo'ausbleibeii würde. — Wahrscheinlich hatte ein | ter oder Onkel? AVarum gáb sie unverhaltniCmáüig 
spater B<ísuch dieser ,,ewig in Berlin hockenden hohe Summen an diesen Menschen, wáhrend sie im 
Landverwnndten", wie er gixDllend dachte, ihm die- llause sparsam sein muCte, l>is zur "Ivnauserer? 
so Erholungsstunde verdorben I Er ging nun lang- 
sam und bestándig schend, um *\larianne nicht zu 
verfehlen, die Koniggratzerstraüe hinab. Aber pir- 
gends eino Spur der sonst so pünktlichen kleinen 
iYau. 

Ais er seine AVohnung betrat, putzte das Dienst- 
ínáxichen gerado den Knauf der Korridorglocke, und 
er fragte sofort nach seiner Gemahlin. Es wurde ihm 
ganz íingstlich zumute, ais Auguste erklãrte, dalJ 
die Gnâdige, gleich naclidem der Hauptmann früh 
das Haus verlassen, auch ausgeganen sei. 

Otto murmelte eine etwas krasse Liebenswürdig- 
keit gegen das weibliclie Geschlecht in den kurz ge- 
stutzten Schnui-rbart, und ging dann mit unnotig 
wuchtigen iScliritten nach seinem Zimmer hinüber. 
Die }*ortieren zu Mariannes kleinen lauschigen Bou- 
doir standen weit offen und er betrat den zierlichen 
Jlaum, ein rechf unangenehmes Gefühl von Sehn- 
sucht und Hunger empfindend. Der kleine steifl>ei- 
nigc íimpiretisch, den Marianne sonst sorgfaltig zu 
verschUeften pflegte, stand offen, wenigstens steckte 
der Schlüssel. Das reizto Otto, ein bilJchen in die 
kleinen Geheimnisse seiner klugen Frau einzudrin- 
gen, betonto vsie ja oft genug, daO sie vor ilirera 
Manne koin Geheimniü habe! 

Einen Augenblick schwankt.e er, ob er die In- 
diskretion begehen dürfe —, wenn es sein Schreib- 
tisch gewesen ware und sie hatte ihn nachgekramt 
. . . 11a. dios war am Ende doch auch etwas An- 
dores , und ur ais (itiltc hatte enb<chie<lcn ein 
l{echt auf deu líinbliek in ihre Pajncre —. 

Oder ,— oder — er Ivagto "den fürchterlichen "Ge- 
danken gar nlclit auszutTenken — eêlne IMarianneT 
Unmdglich und dennoch — — wenn er Alies be- 
dachte und erwog, sie liebte einen Anderen, einen 
Unwürdigen, der sich von ihr Geschenke, ja sogar 
Geld geben lieíi! 

Verzweiflungsvoll starrte er auf das Muster de.S' 
neuen hellen Teppichs und fast kamen ihm Tranen 
der AVut über so viel Schlechtigkeiten und Unzuver- 
lássigkeit. O, dalJ er, Otto Gcilers, der Edelmann, 
der jÓffizier .— sich so hatte tauschen lassen von 
dem süíien Làcheln eines AVeibes — eínes AVeibes, 
das er allei-dings über'Alies liebte unü tias ihm . . . 
wie er geiíâumt liatte, aucfi treu gewesen, sleben 
lauge Jahre hindurch 1 — Aber war es n!cht viel- 
'leiclít ein rauberischer Erpi-e.sser, ^ler èírfe sdfiwaelie 
Stunde Mariannens ausgeiiützt, sie in irgend eine 
schreckliche Situation gebracht hatte, aus der sie 
sich nur mit Geld loskaufen konntei? AVo war sie 
heutej? — Sicher gab sio ihrem Moritz ein zai-tli- 
ches Stelldichein, wáhrend der Gaite daheim halb- 
verhungert und müde ilirer haiTte! O, wenn sie jetzt 
heimkam — er war ganz der Mann, seine Hausehre 
zu wahren. Und nun wirkhch — da klang ihr leichter 
Scluitt drauBen im Korridor! Er hõrte sie das Miid- 
chen sagen, ob der Herr Hauptmann schon da sei. 
ob er schon gegessen habe! i 

Aber da sprang sie schon herein, in ali ihrer fri- 
íclieTi Natürlichkeit, ilirem sonnigen Licbnúz, die 
hold unschuliiigste Frü]iliehk<Mt in den strahlcndeii 
blauen Augen! Sie hüpfte laehend auf seinen Scholi. 

ment seine A'erstimmung zu gewahren, und ais er 
sio mit einem brüsken: ,,Ach, lass' doch die Narren- 
possen!" abwehrte, sah sie erst erschrocken zu ihm 
auf. ' 

,,Bist Du bõse, lieber Schatz?" fragte sie betrübt. 
,,Soll ich etwa entzückt tun, wenn meine Frau 

sicli in der Stadt mit anderen Hen-en herumtreibt)?" 
scluie er sie an. 

Marianne nahm diese Insinuation für Scherz und 
lachte: ,,Du bist wohl wunderlich, Otto," sagto sie, 
„mit wêm sollte ich wohl, ganz abgesehen davon, 
daíJ ich das nicht tue, spazieren gegangen sein?" 

,,Das ist natürlich Dein GeheimniB," sagte er trok- 
ken, jnit wem Du charmirst, wáhrend ich meine 
Falirplâne ,zeichne!" 

Marianne (3\'ürdigte ihn (keiner Antwort, da sie 
aber gein stark gerõtetes Gesicht ans«ili, glaubte 
sie, er habe vielleicht mit irgend einem Kameraden 
gut gefrühtstückt, und sei davon so unnonnal auf. 
geregt. Eine diesbezügliche Ajispielung rief seinen 
Vollen JZorn hervor: ,,So, Du meinst, wenn i>u 
Deinem Galan in drei Monaten fünfzig Mark nach- 
werfen kannst, ich wáre in der Lage, auch nur noch 
sechs Dreier zu verfrühstücken ?" rief er und die 
Stirnader schwoll bedenklich. 

Mai-iannens Herz fing laut zu schlagen an— Ott-o 
war krank, er hatte sich überarbeitet, er fieberte! 
Sio strich ihm liebkosend über die Stirn und er- 
schrak wio sie glühte! 

„Otto," bat sie, „beruhige Dich doch — Du bist 
krank, leg' Dich nieder!" 

Er antwortete nicht, und das ^Madchen kam, um 
zu Tische zu rufen. Scliweigend saíJen sie an dem' 
hübsch godeckten Tische gegenüber. Schweigend 
salJen sio an dem hübsch gedeckten Tische gegen- 
über. Schweigend blieben sie den Abend über, je- 
des allein, in seinem Zimmer. Das war auch noch 
niemals geschehen, und Marianne wartete im Schlaf- 
gemach vergebens, daü Otto, der sonst immer sehr 
müde war, sich zur Ruho einfánde. 

Leise stand sie endlich gegen Mitternacht noch- 
mals auf, schlich nach ihrem Boudoir, durch des- 
sen Portieren sie ihi-en Mann in seiner Stube be- 
obachten wollte. Sio würde ihn bitten, ihr das Ver- 
brechen, das sie begangen haben sollte, mitzutei- 
len: er muBte auf jeden Fali schlafen, denn sonst 
konnte er unmõglich die Arbeit aushalten, die schon 
ohne andere Gemütsbewegungen anstrengend genug 
war. Sie õffnete leise die Türe zu ihrem Zimmer- 
chen, prallte aber entsetzt zurück, denn án ihrem 
kleinen ^hreibtische salJ bleich, nüt zerwültem 
Haar, in einem AA^ust von umhergestreuten Papieren 
und Heften, ilir Mann, ihr Otto, und hielt mit einem 
Ausdruck unsagbarer Seelenqual ihr rotes Büchel 
in der Hand! 

Marianne war so ei-sclirocken, dali sie kein AVort 
herausbrachte; dann eilte sie zu Geders hin \md 
rief: j,Otto, lieber guter Otto, was tust Du dai?" 

Er blickte sie nüt ernsten, hòffnungslosen "Vugen 

Er sah sio traurig an: „Du fragst, Marianne?" meine kleinen Finanzcoups unternehmen zu díirfen 
,,Liebster," flehte sie in den süüesten Tonen, „ich 

beschworc Dich, welcher Dámon ist in Dich gefah- 
reit? AVas kannst Du meinen?" 
I „Sagc !niir," fief er aufspringend, „wer ist der 
Menscli, dem Du unbedenklicli tãglich Deine A\ irt- 
schaftsgelder, bald in kleinen. bald^ in groíJertm 
Sunnn(>n opferít, ohne es mlr zu sageii"?" 

Sie starrte Geders erst verstándnislos an, ciann 

mit .Hilfe — des treuen Moritz!" 

Vermischte Nachrichten. 

Die zehn Gebote der Ehefrau. Der 
I » ' ^ K TTon i" o.on'niiví.n/i fri-iff W. Bustard, dcr an der von dem Milliardâr R( das Ausgabtmbuch n semer Hand ge^^al^end, gtiff begründeten Bapt) 
sie t anac 1 im( s . kircho ais Geistlicher wirkt, hat zu Nutz und 1- 

„MeinstDuMonts? fragte sie leise. men der Eliefrauen zehn Gebote aufgestellt, 

Und er antwortete mit Grabesstimme ein deut- Mánnern, eine Abschrift dieser selts; 
liches, gequáltes ,,Ja!'' Gesetzestafeln im Boudoir ihrer Gattinnen 

Da fing die kleine LYau mitten in aller Angst dem Toilettenspiegel aufzuhángen. Die zehn 
so herzlich zu lachen an, daíi nun er seinei^eit.s bote des auf den Ehefrieden seiner Pfarrkinde 
eine Storung ihres Geistes befürchten muBte. dachten Baptistenpredigers lauten wie folgt: 1. 

,,,Gestehel" hcrrschtc er sie an. rato aus Liebe, und nicht, um des Geldes w 
Al>er so schnell vermochte Alarianne sich von Ein echter und rechter Mann ohne Geld ist 

ihrem Lachparorysmus nicht zu erholen, und er wert ais das Geld in der Hand eines Scliwách 
fafite sio rauh beim Arm und sagte: „Ich will nun 2 .Kleide dich weder zu auffallend noch zu be.^ 
endlich wissen, wer der Muber meiner Ehre ist?" den. Die walu-e Modo ist, und bleibt der guU 

- AVarte doch Du Blutdürstiger!" rief sio trot- schmack. 3. Eine Frau in den Schritt hemnu 
ziff Du sollst ja gleich Dein Mütchen an ihm Rõcken und ein Mann mit geOickten Hosen 1 
kiüilen dürfen!" ■ lácherliches Paar. 4. AA^enn du die Kõnigir 

„Ah" sagte er aufatmend, „also habe ich doch nes Haus^ sein willst, so verbrinp 
- Du entbl^D^ Dcinen — VeSlicíSn 

Èrerirr nach d"m Kevolvorkkltcn, den cr sclion Ho liaben iiút itoen oigenen Angelcgeiiheiten 
.Zi„„ner go,>olt hatte, uid wart Mari- 
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Da lag ja gleich obonauf iiir hül.vsoh gebundeni-s lunarmte und küüte ihn. olmc aueh nur oincii Mo- 

sanft und be^ntügend die klein. I^id au^^ 
Arm. ,,LaB die A\af^ beiseite, Otto, ^ gewinnen ,als dir Mutter Natur erwiesen hat. 8. 
leise, „er ist ja ^1 Dir, Du hast ihn nur in ^ n nachlâssigo deine Kinder nicht. Sei ihnen gege 
bhnden Eachs^ht AV ut nicht ^fnnden den ar- gerecht. Lehre ihnen beizeiten, 
ínon (Moritz, ,Du goliebter Schafskopf, Du! der Erwachsene im Leben auf hiütterliche Nacl 

,,AVerde in so ernslen Augenblicken nicht frivol, nicht melu' zu rechnen hat. 9. Versãume nicht, 
AVeib!" donnerte er, Vàlirend sio über den Schub- Scliaffner der StraíJenbahn immer das richtige 
kasten des Schreibtisches gebeugt elwas sucfite und deines Kindes anzugeben. Ein Kind, das zu I 
^sogleich einen kleinen Kopf aus Ton zutage for- ^cht und im StraíJenbahn wagen seclís Jahre aít ist, 
'derte, mít fiochstefieritíem Scfiopr uni einem Ein-' gowõhnt sich das Lügen an. 10. A^ergiU nicht^ claíJ 
schnitt, um Mimzen hineinzustecken. ' das Haxis das Reich der Frau ist, in dem sie al^ ab- 

,,Da," sagte sie nüt einem drollig feierlichen soluto Herrin, in der Elie aber ais konstitutic,nelle 
Knlx, '„dios ist der treue Freund meiner Kinder-/ Souverãnin herrscht. 
tago — früher hatte er einen Bruder, den blonden Eino miíJglückte Huldigung. Eine pein- 
Max, der ist ein Opfer der Aussteuer geworden, Jiche Erinnerung für Kõnig Petor von Serbien wird 
denn er bai-g sie gut, meine Schátze — und Moritz mit dem Gedanken an dem Elmpfang im' P< j-iser 
hat seit unserer Verheiratung die Gescháfte mei- Stadthauso verknüpft bleiben. Man hatte natiiriich 
nes StraUenkassenrendanten übernommen. Jetzt, Ot- für diesen Besuch dos Serbenkonigs eine Musikka- 
to, muC auch er ein Opfer des Mammons werden, pelle in der Hallo aufgesetllt. Es wurde zuert t <iie 
denn ich fürcht-e, Deine Eifersucht begnügt sich Marseillaise und dann die Serbenhymne gesplelt. 
nicht damit, üim zu glauben, wio treu er die fünf- Aber der Musikverleger, bei dem nian sich dafiu' die 
zig >Iark, die ich ihm nach und nach anvertraut' Noten gekauft, hatte sich um Mstorische Feinli eiten 
habe, verwaltet!" Sie hob die Hand, um den klei-' nicht bekümmert. Er hatte seelenruhig der Stadt- 
nen Moritz zu zerschmettern, aber schon hielt Otto verwaltung die Serbenhymne verkauft, die v o t der^, 
diese Hand fest und bedeckte erst sie, dann aber'Tlironbesteigung Peters I. in Eliren war. Diese 
den rosigen Mund der Gattin mit zartUchen Küssen. Hymne ist aber nach der Emiordung Alôxander^ 

• „Kannst Du mir verzeihen:?" stammelten èeine und Dragas' in Serbien streng verboten worden. 
an. so daB ihr dio"Tránen 'in die ihren traten 'nnu Ijippen — inid er iimfaRt*.' sein AVeibchen mit Tn- Petei- I. verlor aber seine Jvaltblütigkeit nicht- ^on- 
sagle: ..Mariannau sage mir doch die AValirheit. die. nigkeit. ' dern hõrte die Hymne ruhig an und spraeh sich 
ganze Wahrheit — ich bitt-e Dich!" 1 „Ja," rief sie láchelnd, ..Du Iwser, eifersüchtiger jselir lobend über die Aiusführung aus. AVas er aber 

..AVclche AVahrheit. mein geliebtcr Mann?" Alann — aber Du nuii^fnür erlauben, auch ferner dabei gedacht haben mag! 
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